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Eelegrapfifde Depelchen. 


Celiefert von ber Assoclated Press.’ 


Aubland. 


Entſcheidungsſchlacht? 


Die Ruſſen ſollen angeblich von 
zwei Seiten bedräugt werden, 
bei Mukden und Liauyang. — 
Die Japauer beſchuldigen die 
Ruſſen beſtialiſcher Grauſamkeit. 
— Weitere Stellungen vor Port 
Arthur erobert. — Erklärung der 
Regiernng der Ber. Stantei 
betreffs Kriegs-Kontrebande. 
Berlin, 8. Aug. „Zageblatt” 


veröffentlicht heute folgende Depeſche: 

„Liauyang, 7. Aug. Die weitruffi- 
chen Streitfräfte nördlich von Hait— 
icheng haben heute einen ſchweren An— 
griff zu erdulden gehabt. Viele ver- 
wundete Ruſſen befinden ſich bier. 

Es geht das Geriicht um, daß Gene— 
ral Rurofi Mufden von Nordoit ber 
bedroht. Satthalter Ulerieff und Ge: 
neral Kuropatfin waren geitern ın 
Liauyang.“ 

General Kuroki's Hauptquartier im 
Felde, über Fuſan, 7. Aug. (Sn der 
Vebermittelung verfpätet.) Die rujli- 
chen Iruppenförper ziehen jich, wie 
berichtet wird, in nördlicher Richtung 
bor dem Heere des Gen. Kurofi zurüd. 
Ein Theil deffelben hat bei Unping, 
zwölf Meilen von Liauyang, ein La— 
ger bezogen. Auf dem rechten Flügel 
der Japaner hörte man heute Morgen 
Kanonendonner, was möglicher Weile 
bedeutet, daß die Japaner die Ruſſen 
auf ihrem Rüdzuge verfolgen. 

Liauyang, 5. Aug. (In der Weber: 
mittelung verfpätet.) Die Japaner ge- 
ben auf Mutden vor, und es ift mög— 
lich, daß ein gleichzeitiger Angriff auf 
Mulden und Liauyang erfolgen dürf— 
te, in melchem Falle eine Entſchei— 
dungsſchlacht in Ausficht gejtellt wird. 

5t. Petersburg, 8. Aug. Mehrere 
Depeſchen find hier bon Liauyang 
eingetroffen, welche einftimmig andeu— 
ten, daß eine Entſcheidungsſchlacht be— 
vorſteht. Kuropatkins Lage, mit einer 
fo großen Armee in noch beträchtlicher 
Gntfernung von Liauyang, ijt eine 
um fo mehr, als 
der reißende Fluß Taigiſche überjchrit- 
ten werden muß. 

London, 8. Aug. Der „Times“-Kor— 
refpondent in Totio meldet unter'm 
gestrigen Datum, daß dort nichtamt— 
liche Berichte eingelaufen find, denen 
zufolge die Japaner wichtige Stellun— 
gen nördlich und nordöftli von Port 
Arthur in einer Entfernung von 2750 
Yards von der Hauptlinie der ruſſi— 
Ichen Befejtigungen erobert hätten. 

Tſchifu, 8. August. Der japanifche 
Iruppenförper, melcher den Wolfs— 
Hügel genommen hat, befindet fich jeßt 
im Thale verfehanzt, etwa 2:3 Meile 
bon der Feitung in Port Arthur. 

Ein japanifcher Kreuzer ſoll angeb- 
lich auf eine Mine gerathen und in der 
Nähe der Criſtova-Batterie zum Sin— 
fen gebracht worden fein. 

Die Japaner Haben Die Louiſen— 
Bai bejett undTruppen mit der muth- 
maßlichen Abficht gelandet, die Stadt 
vom Welten her anzugreifen. 

Seit dem 28. Juli haben in der 
Umgebuna von. Port Arthur feine 
bedeutenden Kämpfe jiattgefunden. 
Die ruffiiche Artillerie bedroht die 
Japaner, welche den Verſuch machen, 
ihre Zaufgräben auszudehnen. 

St. Petersburg, 8. Auguſt. Während 
die Welt im Allgemeinen der Anſicht 
hinneigt, Kuropatkin als hoffnungslos 
verloren zu betrachten, erklärt der 
Brofeffor der Militär-Akademie, 
Gen.. Verdniapin, in einem „Inter: 
view“ das Folgende: 

„Der Gedanke, Port Arthur im 
Sturm zu nehmen, grenzt an Wahn— 
jinn; die Sache ift einfach) unmöglich. 

Und betreff3 der Armee im Norden 
ift jeder wohlunterrichtete Soldat von 
der Taktik Kuropatfing, der ohne 
Frage feine mohlbedadhten Pläne 
durchführen wird, auf's Angenehmite 
berührt.“ 

Die Möglichkeit einer Niederlage 
Kuropatfins und daß ihm der Rüd- 
zug abagefchnitten werden dürfte, wird 
jedoch zugegeben. Doch heit e8, daß in 
einem folchen Falle nur eine Verlänge- 
rung des Krieges in Ausſicht ftände. 
Das iſt die amtliche Aeußerung, ans 
dererſeit ift jedoch zu verzeichnen, daß 
er Hoffnungslofigfeit Pla gegriffen 
yat. 

Tokio, 8. Aua. Gen. Kuroki berich- 
tet, daß er die Leichen von 512 Ruffen 
auf den Schlachtfeldern des Yufchul- 
Paſſes und Jangtſe beerdigen lieh. In 
diejen Kämpfen fielen den Japanern 
268 ruffifche Gefangene in die Hände, 
darunter 8 Offiziere; 115 der Gefan- 
genen waren verwundet. 

General Kurokis Stabsärzte haben 
die Zeichen einer Anzahl Soldaten be: 
fichtigt, betreffs melcher fie behaupten, 
daß die Gefallenen die Opfer ruffifcher 
Graufamfeit waren. In einem Falle 
wurde von den Wunbärzten fejtgeftellt, 
daß der Kopf eines japanifchen Sol: 
daten verftümmelt war, während das 
Blut fih noch im Körper des Mannes 
im Umlauf befand. Wuch ift iiber vier 
derartige Falle in der Nähe von 
Siamatfe berichtet worden, daß bie 
Leute durch Bajonettftiche verftümmelt 
mwurben, nachdem fie bereits verwundet 
waren und am Boden lagen. 


Das 





Die Veröffentlichung dieferAngaben 
bat hier Abfcheu und Bedauern erregt. 

St. Petersburg, 8. Aug. Eine wich— 
tige Konferenz mit Bezug auf die mili- 
tärtiche Lage wurde heute im Peter— 
hof: Palast gehalten. Die Kriegs- und 
slotten-Minijter, ver Großfürſt Ale— 
xis und der Admiralitäts-Chef Gen. 
Motte, einer bon General Kuropai= 
tin’3 Adjutanten, der foeben von der 
Front mit perfünlih für den Kaifer 
beitimmten Depefchen eingetroffen tft, 
und Andere waren anmefend. 

MWafhington, 8. Aug. Staatsſekre— 
tar Hay hat mit Bezug auf die Rechte 
neutraler Länder mährend eines Krie- 
ges eine Erflärung abgegeben, welche 
den amerifanifchen Gejandten in euro- 
pätfchen Ländern in einem fRundfchrei- 
ben vom Staatä- Department bereits 
am 10. Juni zugefchidt worden ilt, 
melches jedoh aus irgend melchen 
Gründen geheim gehalten worden ilt, 
menigitens jomweit das allgemeine Pub— 
likum dabei in Betracht fommt. Es 
wurden jedoch Abſchriften des Rund— 
ſchreibens an gewiſſe Schiffseigen— 
thümer vertheilt. Das Rundſchreiben 
iſt auf einer Erklärung der ruſſiſchen 
Regierung geſtützt, wonach Kohlen, 
Naphta, Alkohol und andere Brenn— 
ſtoffe als Kriegs-Kontrebande feſtge— 
ſetzt werden. Das Staats-Department 
ſagt — „die Anerkennung der Be— 
handlung von Kohlen und anderen 
Brennſtoffen und Rohbaumwolle im 
Prinzip als abſolute Kriegs-Kontre— 
bande, dürfte ſchließlich zu vollſtändi— 
ger Einſtellung desVerkaufes aller Ar— 
tikel ſeitens Neutraler an die Völker 
kriegführender Länder führen, aus 
welchen Dinge für militäriſche Zwecke 
hergeſtellt werden können. 

Solch eine Ausdehnung des Prin— 
zips, wonach Kohlen und andere 
Brennſtoffe, ferner Rohbaumwolle 
als abſolute Kriegs-Kontrebande zu 
behandeln ſind, einfach, weil dieſelben 
von einer neutralen Macht nach einem 
nicht blockirten Hafen einer kriegfüh— 
renden verſchickt werden, ſcheint nicht 
im Einklang mit vernünftigen und ge— 
ſetzmäßigen Rechten neutralen Han— 
dels zu ſtehen.“ 

Niutſchwang, 8. Aug. Ein japani— 
ſches Kanonenboot, welches hier von 
einer Fahrt flußaufwärts zurückge— 
kehrt iſt, berichtet, daß es mehrere 
Schüſſe auf das verſenkte ruſſiſche 
Kanonenboot Sivouch abgegeben habe, 
welches, wie es heißt, von ſeiner 
Mannſchaft angebohrt und nicht in die 
Luft geblaſen worden war, wie ur— 
ſprünglich gemeldet. 

Die Ruſſen vernichteten ihre Vor— 
räthe, ehe ſie ſich nach Haitſcheng zu— 
rückzogen. 

Alles iſt ruhig hier, doch ziemlich leb— 
haft in Anbetracht der Umſtände. Je— 
dermann iſt anſcheinend mit der japa— 
niſchen Beſetzung des Ortes zufrieden, 
obwohl die Trennung bon perſönlichen 
Bekannten unter den ruffifchen Offt- 
zieren bedauert wird. Die japanifchen 
Verordnungen betreff3 der Grenzen 
der Fremden = MNiederlaflung merden 
ftreng befolat. 

St. Petersburg, 8. Auauft. Der Ge— 
neralleutnant Safharoff berichtet, daß 
bis geitern Mittag in der Operations 
Sphäre der manſchuriſchenArmee feine 
Aenderung eingetreten et. 

St. Petersburg, 8. Aug. Trotz der 
Aufregung in welcher ein Theil der 
deutfchländifchen Preſſe gerathen iſt, 
verhält fich die deutfche Regierung be— 
treffs des Verfentens des Dampfers 
„Thea“ ebenfo ruhig, wie fie es hin— 
fihtlich der Ubfanaung des Poſtdam— 
pfers „Prinz Heinrich“ that. Site ilt 
anfcheinend überzeugt, daß tı.. Falle 
Unrecht aethan worden it, dasfelbe 
wieder qui gemacht werdenivird. 

Deutfchland hat fih damit zufrie- 
den gegeben, eine Erklärung für 
das Verſenken des Dampfers zu for- 
dern, doch ehe das Wladiwoſtoker Pri— 
fengericht das Reſultat der Unterſu— 
hung nicht befannt gegeben heben 
wird, ift Rußland nicht in der Lag:, 
eine Antwort zu geben. 

Der deutfche Konſul in Wladiwo— 
ftof beitättgt die Angabe, daß Die 
„Thea“ nur 160 Ionnen Kohlen an 
Bord hatie, nicht genügend, um den 
Dampfer nahWladimoftof zu bringen. 
Er jaat, jie war mitFiſchen und Fiſch— 
Guano beladen. 

Dem Kapitän waren 20 Minuten 
Frift gegeben, das Schiff zu verlaffen 
und die Mannſchaft hat alle Habſelig— 
feiten eingebüßt. 

Nach den bisherigen Ermittlungen 
zu ſchließen, war weniger Berechti— 
gungung zum Verſenken der „Thea“ 
berhanden als für das Senken de3 
„Knight Commander” und falls nicht 
genügende Berechtigung eriwiejen wer— 
den kann, wird Deutfchland zweifels— 
ohne Entfhädigung für das Schiff 
verlangen. E3 wird angenommen, daß 
Rußland fich nicht weigern wird, dem 
Verlangen zu entfprechen. 

zimtsantritt des Bräfidenten 

Nafael Bench. 


Boaota, Colombia, 7. Aug. (In der 
Bermittelung verfpätet.) General Ra- 
fael Reyes trat heute fein Amt als 
PVräfident der Republit Colombia, als 
Nachfolger Marroquing, an. Sein Ka— 
binet ift wie folgt zufammengeftellt: 
Staats3-Sefretär, Bonifacio Belez; 
Kriegsminifter, Diego Caſtro; Fi— 
nanzminifter, Jorge Holquin; Schatz— 
amt3-Sefretär, Qucas Cabellero; lin: 
terrichtsminifter, Carlos Curevo; Mi- 
nijter des Aeußern, Enrique Cortes. 
Es herrſcht vollſtändige Ruhe Bier. 





Die Perſönlichteit des Mörders. 
Des Miniſters von Plehwe noch nicht feſt— 
geſtellt. 

St. Petersburg, 8. Aug. Mitglieder 
der Geheimpolizei in Odeſſa, Warſchau, 
Kiew und anderen Großſtädten, welche 
hierher berufen worden ſind, waren 
bisher noch nicht im Stande, die Per— 
fönlichfeit des Mörders des Miniſters 
von Plehwe feitzuftellen. Ein dritter 
Berdächtiger, Namens Bernitein, iſt in 
Kiew verhaftet und als Mitfchuldiger 
an dem Mord hierher gebracht worden. 
Der Mörder und feine angeblichen 
Mitverſchworenen find in der St. Pe— 
ter und Paul-Feſtung internttt. Es 
wird gemeldet, die Polizei habe dieEnt— 
deckung gemacht, daß der Haupträdels— 
führer der Verſchwörung ein gewiſſer 
Sebaftianoff fei, doch das Gerücht iſt 
nicht beſtätigt. 

„nel: sam’ und der Türfe 


Konftantinopel, 8. Aug. Das Be- 
fanntwerden der Nachricht, daß das 
emerifanifche Europäiſche-Geſchwader 
fich auf dem Wege nad) Smyrna befin- 
det, hat die Pforte in Bejtürzung ver- 
feßt u. dürfte zweifelsohne dazu hei— 
tragen,die Löfung derStreitfrage zwi— 
jchen den Ber. Staaten und der Türkei 
in einer für die Negierung der Erite- 
ren zufriedenstellenden Weile, zu E:- 
Ichleunigen. Die hohe Pforte hat die 
Forderungen der Vereinigten Staaten 
durch den Gejandten Leiſhman in 
Sade der Schulen, Hoſpitäler und 
mohlthätigen Anftalten, den Amerika 
nern dieſelben Rechte zu gewähren, 
wie den andern Mächten hingezogen. 
Am 2. Auguſt follte die ntwort er- 
folgen, welche dann auf den 4. Auguſt 
verschoben worden war, doch bis zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ift noch feine 
Antwort erfolgt. 

Die Pforte erfennt die Forderung 
im Prinzip an, doch hat fie bis— 
her verabjäaumt, die nöthigen Verfü- 
gungen zu treffen, und die amerifani- 
ſche Geſandtſchaft hat nun die Auffor= 
derung an die Pforte ergehen lafjen, 
eine jchleunige und endgiltige Erledi- 
gung der Trage verlangend, nämlich 
Erlaß der nötyigen Befehle und amt- 
liche Anerfennung der amerifanifchen 
Forderungen jeitens der Türkei. 


Verſenken des „Kunight Comman— 
der“nugerechtfertigt. 
London, 8. Auguſt. Im Parla— 
ment wurde heute das Verſinken des 
Dampfers „Knight Commander“ zum 
Gegenſtand der Debatte gemacht. Der 
Premier Balfour erwiderte auf eine 
diesbezügliche Frage, daß keine genü— 
gende Gerechtfertigung zum Verſenken 
des Dampfers „Knight Commander“ 
eitens des Wladiwoſtoker-Gechwa— 

ders vorlag. 
Broßer Brand in Tonlon 

Toulon, 8. Aug. Um Mitternacht 
brach in den großen Anlagen des Ar— 
ſenals Feuer aus, daß ſich ſchnell ver— 
breitete und ganze Häuſerviertel zu 
zerſtören drohte. Truppen werden zur 
Bewachunrg der Straßen aufgeboten. 
Der Präfekt des Handelshafens leitet 
die Löſchmannſchaften, ſelbſt die Ad— 
miräle und Generäle helfen an den 
Pumpen. Die Flammen breiten ſich 
mit der größten Schnelligkeit aus und 
der Verlauf des Rieſenbrandes iſt noch 
nicht vorauszuſehen. 

Später: Der Brand, welcher hier 
um Mitternacht ausbrach, wüthet noch 
fort, trotz der verzweifelten Anſtren— 
gungen der Feuerwehr, Truppen und 
Marine-Mannſchaften. Zwei „Slips“, 
wo in einem derſelben ein Torpedo— 
Kanonenboot liegt, ſind von denFlam— 
men umringt. Man befürchtet den Zu— 
ſammenbruch der Docks jeden Augen— 
blick. Mehrere Soldaten ſind verletzt 
worden. 


Inland. 





Standpunkt flar gemacht. 

Waſhington, 8. Aug. Staats - Se- 
fretär Hay hat dem türfifchen Bevoll— 
mächtigten bier, Chetit Bey, gerade 
he.aus erklärt, daß die Geduld der 
amerifanifchen Regierung nahezu er- 
ſchöpft ſei. Chekik Bey dürfte Diefe 
Erklärung feiner Regierung ſchle nigſt 
übermitteln. Er hatte, als er heute 
im Staat? = Departement vorfprad), 
feine Inſtruktion. Er hatte durch 
Zeitungsberichte die Abſichten des 
Staat3 = Departements, de3 Gejand- 
ten Leiſhmans Bemühungen, in Kon- 
ftantinopel viplomatiih Nachdruck zu 
verleihen, in Erfahrung gebracht und 
er hatte betreff3 der Berichte Zweifel 
gehegt. Staatsfelretär Hay, gab ihm 
die nöthige Aufklärung, worauf er fi 
nach der Gefandichaft zurüdbegab, um 
eine Depeche an das türkiſche auswär— 
tige Amt abzufaffen. 


eine Gnade. 


Mafhington, D. K., 8. Aug. Prä- 
fivent NRoofevelt hat fich geweigert, zu 
Gunften des Neger3 Kohn W. Burley, 
der im Gefängniß des Diſtrikts Co- 
lumbia feiner Hinrichtung entgegen 
ſieht, einzufchreiten. Burley ift wegen 
Schändung eines 43 Jahre alten Mäd— 
chens zum Tode verurtheilt morben. 
Das Gnadengefuh war damit begrün- 
det, daß der Verbrecher nicht geiftig 
zurehnungsfähig fei. Nach Prüfung 
der Angelegenheit feitens des General: 
anwaltes Moody, mies der Präfident 
das Geſuch ab. 

zampfernadrigten, 
Ungelowmcen. 
New Ypel: Sabana von Habana. 


New Nort, 8. Aug. Ethiopia don Glasgow; 
Zeeland don Antwerpen. s 





QUus den Polizeigerichten. 


Agnes Fitzpatrick nad dem Haufe zum guten 
Hirten gefandt. 

J. J. Fihpatrid, Nr. 101 ©. Os— 
good Str., erfuchte heute den Richter 
Mahonen, feine 17jährige Tochter Ag- 
nes einer Beſſerungsanſtalt zu über- 
meilen. Das Mäpel ſei bihnentoll. 
Es trete in einem Tingeltangel an %. 
Clark Str. auf und laffe fih von 
einem gewiſſenloſen Menſchen den Hof 
machen, der es, wenn nicht rechtzeitig 
dagegen eingejchritten werde, zmeifel- 
los ruiniren werde. Agnes wurde nad 
dem Haufe zum guten Hirten gefandt. 

Ihre angeblih von ihr verführte 
Freundin, die 17jährige Emily Syl— 
ban, gegen die ihr Vormund Elias 
Carlſon als Kläger auftrat, wurde 
unter ähnlicher Anklage dem Jugend: 
gericht überwieſen. 

Unter der Anklage, geſtern am hel— 
len Tage aus dem Lincoln Park, in 
der Nähe des Treibhaufes, mwerthoolle 
Kaktusknollen geſtohlen zu haben, 
wurde heute ein gemwifler Fred Fiſcher 
dem Richter Mayer vorgeführt. X. 
Frey, der Hauptgärtner des Lincoln 
Parks, trat als Kläger gegen ihn auf. 
Er bat den Richter, den Angeklagten 
die volle Strenge des Geſetzes fühlen 
zu laljen, da die Blumen- und Pflan- 
zendiebjtähle im Park überhandnäh- 
men. Der Richter ftrafte den Ange: 
Hagten um $25 und die Koften. 

„Ich münfchte, ich Könnte Sie um 
$1000 ftrafen“, fagte Richter Mayer 
heute zu Robert Bell, der geftern, mir 
an anderer Stelle berichtet, unter der 
Anklage verhaftet wurde, fi) an der 
zehnjährigen Nellie DO’Brien vergrif- 
fen zu haben. Er fol das Mädchen 
auf denArm aehoben und, als es fchrie, 
ihm ein Iafchentuch in den Mund ae: 
ftedt haben. Bell wurde um $100 und 
die Koſten geſtraft. 

Der Schankwirth T. J. Shear, 853 
Clybourn Ave., wurde dem Polizei— 
richter Caverly heute unter der An— 
lage gewerbsmäßiger Wettenpermitt- 
lung vorgeführt. Der Kadi wollte ihm 
Gelegenheit zu einem anftänbigen 
Rüdzug geben und verfprach ihm 
Straffreiheit, falls er verfprechen 
würde, das „Geſchäft“ aufzugeben. Er 
jet nie in dem „Gejchäft” gemeien, 
wand Shear ein. Als dann zur Ver: 
handlung gefehritten wurde, beitand 
der Angeklagte auf Hinzuziehung von 
Geſchworenen. Solche beforgte man 
fih aus dem Steinway-Gebäude, und 
zwar traf es fich, daß unter den ſechs 
Herren nicht weniger ala vier Muſik— 
lehret waren. Alle Sechs gaben ſich 
als ausgefprochene Gegner des Glüds- 
fpiel3 in jeder Form zu erfennen. Die 
Verhandlung endete mit Shears Ver: 
urtheilung zu $300 Strafe, und zwar 
wurden ihm unter einer Staatsan- 
lage $200 und wegen Uebertretung 
der einfchlägigen ftädtifchen Verorb- 
nung $100 abagefnöpft. 

Frank Gordon und Harry Blaney, 
16jährige Burschen, wollten geftern 
Abend ihre „Flammen“ fpazieren fah- 
ten. Da fie fein Buggh, auch fein 
Geld hatten, erbrachen ie eine dem Ko— 
lonialwaarenhändler W. J. Anderfon 
gehörige Scheune, zogen das Pferd 
heraus, fpannten es vor Anderſons 
Buggh und fuhren mit ihren Mäbdels 
drei Stunden fpazieren. Als fie von 
der Ausfahrt zurüdfehrten, wurden fic 
verhaftet. Die Burfchen wurden heute 
dem Richter Quinn vorgeführt, der jie 
um je $10 ftrafte. Blaney erflärte dem 
Richter, er habe geglaubt, Anderfon 
eine Gefälligfeit zu erweifen. DerGaui 
habe ſeit einer Woche im Stalle geftan- 
den und Bewegung dringend nöthig 
gehabt. 


2.2 
+ 


Nun hat er Ruhe. 


Frank Grote erſchoß ſich. 


Durch eine langjährige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte der 
54jährige Frank Grote heute ſeinem 
Daſein ein Ende, indem er ſich im Erd— 
geſchoß ſeiner Wohnung, Nr. 2319 
Princeton Ave., eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte. Seine Angehöri—⸗ 
gen, welche ven Schuß gehört hatten, 
fanden ihn euifeelt vor. Die Koro— 
nersjury, welche den Inqueſt über ſei— 
nen Tod abhielt, gab einen den Thatfa- 
chen entiprechenden Wahrſpruch ab, 


— “ 





Zuſammenſtoß. 


An Root und Halſted Straße ſtieß 
heute ein von J. D. Meyers, Nr. 200 
15. Straße, gelenktes, der R. E. Ton— 
way Company gehörige Fuhrwerk 
mit einer Car der Wallace und Center 
Straße » Linie zufammen. Mener3 
ſauſte auf das Pflafter und erlitt viele 
Hautabihürfungen. 





Waſſer⸗Bulletin 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, am 
Dienag zunchmende Bewölftgeit und wärmer, am 
Abend möglicher Weile Regenihauer. Nordivias, 
fpäter Iebhafter Südweitwind. 

Jllinois: Theilweiie bewölft heute Abend, morgen 
zunehmende Bemwölttbeit und wärmer, am Nachmit- 
a mögfiher Weiſe Regenihauer. VBeränderlicher 

Kind. 

Andiana: Im Allgemeinen ihön heute Abend uud 
Dienttag, wärmer aut legtgenannten Tage. Rordait: 
wınd. 

Nieder-Mihigan: Im Allgemeinen ſchön heute 
Ubend und TDrenitag, morgen wärmer. Peränderl!s 
der Wind, * 

Wistoniim: Theilweiſe bewölkt heute WUbend, mar: 
en wahrſcheinlich Regenſchauer, langfam fteigende 
Suftwärme. Süpmwind. 

In Eoicago ftelte ſich der Zemperaturitend von 
gefiern bis Heute Mittag tie folgt; Abends 6 lb: 
60 Grat. Nachts 12 Uhr 59 Grad; Morgens 6 pr 
56 Grad; Wirtags 12 Uhr 62 Grab, ; 
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Doppelt beftraft. 


Frau erhält wegen Ausſetzung ihres 
Kindes Arbeitshaus. 


Vernimmt, das fie betrogen! 


Der Führer der „jugendiihen Näuber“ 
gefteht den Mord des Straßenbahn: 
Schaffaers Beier zu. Schwere Anklage 
gegen eine Schwofter. 


Um Gnade bittend und wmeinend, 
ftand heute Florence Hawn, eine hüb— 
Ihe, dunkeläugige Frau, vor Richter 
Chetlain im Kriminalgericht, aber der 
Richter ließ ſich durch ihr beſte— 
chendes Aeußere nicht erweichen und 
verurtheilte die Angeklagte, nad: 
dem er ihr das Vermerfliche ihres 
Ihuns vorgehalten hatte, zu einem 
Sabre Urbeitshaus. Den Antrag des 
Vertheidigers, die Gefangene jtatt im 
Arbeitshaufe im Countygefängniß 
einzufperren, lehnte der Richter mit 
dem Bemerfen ab, daß das Verbrechen 
der Angeklagten fie zu feiner Milde 
berechtige. Diefelbe hatte ihren Säug— 
ling in der Gegend der Quincy und 
Adams Straße in einer YFutterkiite 
ausgelegt, damit er dort elendiglich zu 
Grunde gehe. 

Das arme Kind wurde aber recht— 
zeitig gefunden und im St. Vincent- 
Waiſenhauſe untergebradt. Die Mut- 
ter wurde in Streator, Ill, mo fie 
Dienfte genommen hatte, ermittelt und 
verhaftet. Sie geſtand ihre That ohne 
Meiteres ein. Sie behauptete heute 
por Richter Chetlain, daß ihr Gatte 
nicht mit Kindern geplagt fein wollte, 
und fie deshalb jenes Verbrechen be— 
gangen habe. Der Richter theilte ihr 
mit, daß fie überhaupt nicht verheira- 
thet fei, fondern daß ihr „Gatte“ in 
Nerv Jerfey Frau und zwei Kinder im 
Stich gelaffen habe, und der Bigamie 
fhuldig fei. Bei dieſer Enthüllung 
taumelte die Frau, und zwei Gerichts- 
diener mußten fie auffangen, um zu 
verhindern, daß fie zu Boden falle. 

Als der Richter dann auch das An— 
finnen ihres Anwalts ablehnte, fie die 
Strafe im Gefängniß abfiten zu laſ— 
fen, da verließen jie ihre Kräfte und 
halb ohnmächtig wurde fie hinausge- 
leitet. 

„Diefe Frau verdient durchaus fein 
Mitleid“, ſagte Richter Chetlain. „Sie 
bat ich als herzlos und graufam er: 
wieſen. Nicht nur hat fie ihr eigen 
Fleiſch undBlut verlaffen, fondern auch 
ihren Säugling ausgefegt, damit er 
auf den Straßen von Chicago elendig- 
lich zu Grunde gehe. Und das nur aus 
reiner Selbſtſucht. Und nachdem diefe 
Frau ihr neugeborenes Kind dem To- 
de ausgeſetzt hatte, begab fie fih nad 
einem Hotel erjten Ranges, wo fie für 
die Nacht ruhte; ihr Tchuldiges Gemii- 
fen und ihre unmenfchliche That haben 
fie nicht geitört. Darauf befteigt fie in 
aller Ruhe einen Zug und verläßt die 
Stadt, um fih dem erbärmlichen Men- 
[chen mieder anzufchließen, der fich für 
ihren Gatten ausgibt, während feine 
Frau und Kinder dem Elend ausge— 
fegt find. Was diefe Frau namentlich 
nöthig hat, ift qute ſchwere Handar— 
beit, und ein Jahr Arbeit an einem 
Mafchzuber mag vielleicht ihre Moral 
heben. Nichts wirft jo günſtig auf 
entartete Naturen, wie aute fchmere 
Arbeit, und jene Strafe, wenn man 
überhaupt bier bon einer „Strafe“ 
Iprechen fann, wird eine ſehr ge— 
funde Wirkung auf diefe Angeflagte 
haben, wie auf andere frauen ihrer 
Art. ch werde fie zu einem Jahr Ar— 
beit&haus verurtheilen, mit der Em- 
pfehluna, daß fie ſchwere Arbeit er- 
hält.“ 

Scott MeFarland und Nellie Cheſt— 
nut werben jeit heute Morgen vor 
Richter Keriten unter von der Mutter 
Nellies erhobenen ſchweren Antlagen 
prozeſſirt. MeFarland foll den Ver— 
ſuch gemacht haben, ſich an Nel— 
lies zehn Jahre alter Schwe— 
ſter Maud zu  verareifen, und 
dabei ſoll Nellie ihm geholfen haben. 
Hilfsſtaatsanwalt Barbour will für 
beide Angeklagte langjährige Zucht— 
hausſtrafe beantragen. 

James Formby, der angebliche Füh— 
rer der „jugendlichen Banditen“, er— 
klärte ſich heute auf dem Zeugenſtande 
vor Richter Chytraus der Ermordung 
bon Geo. Bedler ſchuldig, dem Schaff- 
ner auf der Weſtern Ape.-Straßen- 
bahnlinie. Der Gerichtshof war bis auf 
den legten Plab gefüllt, und als ber 
Burfche aller Augen auf fich gerichtet 
Jah, jentte er den Kopf. Darauf wur— 
de das Geſtändniß verlefen, welches der 
Mörder vor Hilfsftaatsanmalt Fate 
abgelegt hatte. Formby miederholte 
dann, noch immer zu Boden ftarrend, 
daß das Geſtändniß wahr jei, und daß 
er Bedler erjchoffen habe. Er, Harold 
Perry und John Palm hätten, wie er 
fagte, den Straßenbahnmwagen beftie- 
gen, um den Schaffner zu berauben. 
Er ſelbſt Habe den Mann mit 
einem Revolver bedroht, und ala Bed- 
ler fich zur Wehre fette, geſchoſſen. 

Richter Chytraus ließ den Ange— 
klagten dann abführen und mwird fein 
Urtheil fpäter verfünden. Perry und 
Palm werden progeffirt werben, eben- 
fall David Kelly, ein viertes Mit- 
glied der Bande. Kelly foll in die Er- 
mordung von Kohn Lane, Bühnenzim- 


* 
* 





mermann am linois-Iheater, ver⸗ 


wickelt jein. Iroß der Geftändnifje 
feiner Spießgefellen meigerte er Tich, 
ſich fchuldig zu befennen. Kelly's Pro- 
zeß beginnt morgen. 

Mittwoch beginnt vor Richter Brer.- 
tano der zmeite Prozeß von P. 9. 
D’Donnell, dem früheren Anwalt der 
Union Iraction Co., welcher der Be- 
tbeiliaung an der Beitehung ber 
„Stednadel = Brigade“, der Geſchwo— 
renen überführt wurde, welche einit 
por Friedensrichter Woods über Scha- 
denerfagflagen gegen jene Straßen- 
bahngeſellſchaft zu enticheiden hatten. 
Das Staatsobergericht bewilligte das 
Gefuh um eine Neuperhandlung, und 
der Richter Brentano, welcher aud in 
der eriten Verhandlung den Vorſitz 
führte, wird dieſelbe leiten. Zwei 
wichtige Belaſtungszeugen ſind ver— 
ſchwunden. Hilfsſtaatsanwalt Bar— 
nes meint aber, daß O’Donnell da— 
durch nicht3 gewinnen werde. Cyrus 
Simon, ein anderer ehemaliger An- 
malt jener Straßenbahn, und Homer 
Michaels, der Obmann der „Sted- 
nadel = Brigade“, find die Verſchwun— 
denen. 

Der frühere Polizift Edward Mar- 
tini wird feit heute Vormittag im Kri— 
manalgeriht vor Geſchworenen zum 
zweiten Dale unter der Anklage pro: 
zeifirt, für die Duldung von Ein 
wurfsmaſchinen Beitehungsgelder an- 
genommen zu haben. Chas. U. Rus 
del und Jakob Wingler ſagten aus, 
daß fie an Martini Schweigegelder be- 
zahlt hätten. Hilfsftaatsanmalt 
Lindley legte ein Geſchäftsbuch 
bor, aus welchem hervorgeht, daß 
Martini ſechs Monate lang je $5 em: 
pfangen haben fol. Dafür durfte 
Wingler die Einwurfsmaſchinen in 
Betrieb erbalten. Für die qute 
Führung des Angeklagten trat heute 
Vormittag der Polizeichef ein, in deſ— 
fen unmittelbarer Umgebung Martini 
thätig war. 





Legt feine Entfheidung aus. 


Großenp iiber die ogjährigen 
Wegerechte. 

Im Bundeskreisgericht ſtellte Rich— 
ter Großcup heute ein für alle Mal 
feſt, auf welche Linien der Union 
Traction Co. und Theilſtrecken von 
ſolchen das Mjährige Wegerecht ſich er— 
ſtreckt und auf welche nicht. Ueber die 
Stammlinien, bis zu den früheren 
Stadtgrenzen hin, mar man ſich in die— 
ſer Hinſicht, ſeweit die Entſcheidung 
des beſagten Gerichtshofes als aus— 
ſchlaggebend zu betrachten iſt, ſchon 
lange vorher klar geweſen. 

Der Richter erklärte nun weiter, 
daß "die 99-jährigen Rechte auch für 
folgende Linien gelten, deren Anle— 
gung bom Gemeinderathb ſchon vor 
dem Jahre 1879 gejtattet worden tit. 

Blue Island Ave., von der Halited 
bis zur Rebecca Str.; 12. Str., pom 
Fluß bis zur Blue Island Ave.; Late 
Gtr., vom Fluß bis zur Weitern Abe. ; 
Daden Avbe., von Randolph bis Madi— 
fon Str.; Hallted Str., von Harrifon 
Str. bis Milwaukee Ave.; Wells Str., 
vom Fluß bis North Ave.; State Str., 
bon Michiaan bis Lake Str. 

Nicht gedeckt werden durch dasRecht: 
Ale anderen Theile von Blue Island 
pe, W. 12. Str. und Daden Ave.; 
Weſt Chicago Ave., von der Milmaufee 
bi3 zur Kedzie Ave.; Grand Ave.; Hal: 
fted Str., füdlic von Harrifon Str. 
und nördlih von Milmaufee Ave—.; 
Milmaufee Ave., nördlih von North 
Ave.; Clark Str., nördlid von Di: 
verſey Blod.; Lake Str., meitlih von 
Weſtern Ave.; State Str., von Michi— 
gan bis Divifion Str.; Dipifion 
©tr., von State bis Clarf Str. 

Die Anmälte der Union Traction 
Co. verlangten, daß es der Stadt 
verboten werde, anderen Gefellfichaften 
das Recht zur Anlegung von Parallel: 
linien in Straßen zu gewähren, in 
melchen fich Geleife der Union Trac— 
tion Co. befänden, der Richter aber er= 
Härte, das ſei eine Sache, die fich nicht 
fo ohne Weiteres entjcheiden laſſe. 


Richter 


Tödtliher Anfall. 


Karl Straß von einem Perfonenzug über: 
fahren. 

An der 112. Str. wurde geftern 
Abend der 5öjährige Karl Straß, Nr. 
10055 Apenue 2, von einem Perjonen- 
zug der Pennſylvania-Bahn überfah- 
ven. Er erlitt Verlegungen, denen er 
wenige Stunden jpäter im South Chi- 
cago-Hofpital erlag. Die Leiche wurde 
nah Finnertys Beitattungsgefchäft, 
Nr. 345 92. Str., geichafft. 

Beim Abfpringen von einer in Fahrt 
Sefindlichen Kar der Archer Ave.Linie 
an Halſted Str. alitt heute früh die 
20jährige Alice Hoskins, Nr. 366 W. 
Van Buren Str., aud. Gie wurde in— 
nerlich verlegt. Die Verunglückte wurde 
in einer Ambulanz nad Haufe ge- 
ſchafft. 

Ein von dem Fuhrmann Paul Gri— 
fan, Nr. 216 W. 20. Str., gelenktes 
Gefährt ftieß heute an .24. Place mit 
einer Wallace Str.-Car zufammen. 
Der Roffelenter faufte auf das Pfla- 
fter und erlitt Verlegungen am rechten 
Bein und linfen Knie. Er befindet 
fih in feiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Phillip Rat, Nr. 6602 May Str., 
wurde heute früh mit einer Kugel im 
Kopfe entjeelt aufgefunden. Neben der 
Leiche lag cin Revolver. Die Polizei 
iſt der Anficht, daß der Mann fich er= 
ſchoſſen hat. Der Koroner hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 





Gortſetu 


Zufuhr abgeſchnillen. 


Streifer führen den angedrohten 
Schlag gegen die Großſchlächter. 


Rein Eis mehr. 


Es foll ſolchen Kleinhändlern nicht mehr ge: 
liefert werden, ‚die ihre Waare von den 
zum $leiichtruft gehörigen Frmen bezies 
hei. — Tildens Refiznation gefordert. 


Der Ausſtand in den Viehhöfen hat 
fih heute auf die Eisfahrer ausge— 
dehnt. In einer breiftündigen Ver: 
fammlung des Allied Trades Council 
und des Packing Trades Council, wel: 
che um 9 Uhr Morgens in der Halle 
an der 47. und Halſted Str. unter 
dem Vorſitz von MattCarr in Sitzung 
trat, wurde nach reiflicher Ueberlegung 
der Beichluß aefaht, den Gewerkſchaf⸗ 
ten angehörenden Fahrern von Eiswa— 
gen die Ablieferung von Eis an ſolche 
Gefchäftsleute zu unterfagen, welche 
die Fleifchwaaren der Großfleifcher 
verfaufen, ob im Groß- oder im Klein 
handel. 

Ferner wurde den Eisfahrern ums 
terfagt, an die Eishäufer ſolcher Ge— 
Ihäfte in den äußeren Stabttheilen 
Eis abzuliefern. Die Frage, ob aud) 
die Eislieferung an die Kühlhäufer 
eingejtellt werden ſollte, wird morgen 
Abend vor dem Gemerkfchaftsrath der 
Fuhrleute zur Sprache fommen, und 
am Mittwoch dürfte dann auch in die— 
jem Geſchäftszweige der gemaltige 
Lohnkampf fich bemerkbar machen. 

Nach der Konferenz erklärte Sekre— 
tär Sellers, daß alle Gewerkfchaften in 
gutem Zustande, die Mitglieder hoff- 
nungsfreudig und treu feien, und daß 
Niemand ſchwankend geworben fei. 
Ferner feien die Mittheilungen über 
den Umfang der Wiederaufnahme des 
Betriebes in den Schlachthöfen un— 
wahr. Beifpielsweife hätte die Firma 
Schwarzſchild & Sulzberger durch 
den Preßagenten der Großfleiſcher die 
Mittheilung verbreiten laſſen, ſie 
ſchlachten jetzt tauſend Rinder, ſowie 
Schafe und Schweine in verhältniß⸗ 
mäßig großer Zahl jeden zer 
fächlich habe jene Firma aber während 
der ganzen legten Woche nur 1100 
Rinder, 700 Schafe und 1450 Schwei⸗ 
ne geſchlachtet. 

Die beiden Gemerkfchaftsverbände 
befchloffen auch, energifch gegen das 
Umwerfen von mit fFleifch beladenen 
Magen einzufchreiten; e3 wurde näms 
lich berichtet, daß heute Vormittag auf 
der Südſeite einige Wagen der unab- 
hängigen und gemerffchaftsfreundli- 
hen Schlächtereibefiger umgemorfen 
worden Seien. 

Die Vertreter der Schlachthausge- 
werkſchaften beabfichtigen, bei Mayor 
Harrifon auf die Abſetzung von Ed: 
ward Tilden, dem Präfidenten ver 
Firma Libby, MMeil & Libby, ala 
Mitalied des ftädtifhen Schulrathes 
anzutragen, fall3 diefer e3 nicht vor— 
zteht, abzudanken. Betanntlich unter- 
nahm e3 Herr Tilden vor Kurzem, auf 
die Erklärung zu antworten, welche die 
Streifer über die Urfachen abgaben, 
die zu dem Streik geführt haben. In 
diefer Antwort fagte Herr Tilden, daß 
die Abichaffung der Kinderarbeit den 
Intereſſen der Großfchlächter ſowohl, 
mie der in den Viehhöfen befchäftigten 
Arbeiter gefchadet habe. Die Arbeiter: 
führer wollen beim Bürgermeifter nun 
geltend machen, daf ein Mann, der ſich 
gegen das Kinderarbeit = Gefeh ausge: 
Tprochen habe, nicht die geeignete Per- 
Tönlichfeit für ein Schulrathamitglien 
fei. Der Zentralrath ernannte ein Ko— 
mite mit dem Auftrag, Befchlüfle aus- 
zuarbeiten, in dem Tilden aufgeforbert 
wird, fein Amt niederzulegen. 

Sn den Viehhöfen trafen Heute 
19,000 Rinder, 26,000 Schweine und 
20,000 Schafe ein. Diefe Thiere find 
zum meitaus größten Theile von ben 
großen Schlahthaus = Firmen ange- 
fauft ‘vorden, die angeblich mit ihren 
Vorräthen an Schlachtvieh in voriger 
Woche faſt gänzlich „geräumt“ Eatten. 
Die Streiker behaupten allerbings, 
daß die großen Firmen mehr Bieh 
faufen, als fie zu fchlachten vermögen, 
und zwar in der Abficht, die gefauften 
Ihiere zu erhöhten Preifen an bie 
fleineren unabhängigen Firmen los— 
merben zu fünnen, 


Es wurde heute in allen größeren 
Schlachthäuſern pünttli um 7 Uhr 
mit dem Schlachten begonnen. Im 
Laüfe des Sonntags waren weitere 
150 Streifbreder in bem Schlacht: 
hausbezirt angefommen und an die 
verſchiedenen großen Firmen vertheilt 
worden. Heute Vormittag trafen aud) 
mehrere Dutzend Streitbrecherinnen 
ein, welche die Stellen von ausftänbi- 
gen Arbeiterinnen einnehmen follen. 

Henry Meyers, 633 W. 41. Str, 
iſt Mitglied einer Schlahthausarbei- 
ter-Union und hat fich von der Streik⸗ 
leitung die fchriftlihe Erlaubniß ge- 
ben laflen, bei der unabhängigen 
Schlächterfirma Robert? & Dale in 
Urbeit zu treten. Als er heute Vor: 
mittag feinen Werlplatz auffuchen 
wollte, wurde er — obſchon er benfel» 
ben die erhaltene Erlaubnik vorwies — 
bon zivei Streifern angegriffen und in 
roheſter Weife mißhandelt. Unter An- 
derem ift dem Meyers das Nafenbein 
eingefhlagen worden. Der Berlehte 
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Appaſſionata. 


Don Elſa D’Efterre- Keelig. 


(7. Fortſetzung.) 
Glücklicher Weiſe trat eben Jeanne 
ein, und ihre Herrin wendete ſich zu 
ihr: 
— den Tiſch ab, mein Kind, 
raum die Wohnung .auf und ſtreich 
Dir ein wenig das Haar glatt, Damit 
Du jeden Nugenblid bereit biit, die 
Thür zu öffnen, wenn es läutet, gerad 
wie am Sonntag. Grinſe nicht, denn 
Du fiehft dann jeher dumm aus, und 
fieh nicht jo mürriich Drein, fonjt wird 
der Herr Graf denken, daß Du Deinen 
Lohn nicht regelmäßig befommit; laß 
nicht immer Deine rothen Hände jehen, 
- gioße nicht und ſchweige.“ 


„Jamwohl, Madame,“ ſagte Jeanne. | 


hr großes, häßliches Geficht drückte 
bei diefen peinlich genauen Anweiſun— 


gen weder Ueberrafchung noch Entrüfts | 


ung aus. Gie dachte ruhig darüber 


nah und ftand, in Gedanken verloren, | 
noch immer bei der Thür, al Madame | 


Beaujean das Zimmer verließ. 


Da ſchloß Selma die Ihür, trat | 


auf das Mädchen zu und fragte ſchel— 


miſch: „Wie wollen Sie all das, mas | 
Madame Becujean Ihnen aufträgt, 
| 


zumege bringen, Jeanne?” 

„sch mei; nicht, Mademoiſelle.“ 

„IH will's Ihnen ſagen, Jeanne. 
Wenn der Graf fommt, öffnen Sie die 
Thür, dann — hören Sie einfach auf, 
zu eriftiren.“ 

„Wie foll ich das anftellen, Made— 
moiſelle?“ 

„Nichts leichter als das. Sie ſind 
einfach nicht mehr da, Sie ſind Luft, 
ſind unſichtbar. Verſtehen Sie mich 
nicht, Jeanne?“ 

Jeanne blickte hilflos auf ihre rothen 
Hände. Die ftarrten ihr entgegen mie 
zwei untiderlegbare Thatjachen, und 
fie hatte nicht die geringite Hoffnung, 
daß fie je unfichtbar werden fünnten. 

„Die lieben, armen Hände!” ſagte 
Selma und ſchloß fie mit enizüdender, 
mädchenhafter Anmuth in die.ihrigen. 
„Samohl, die find ein Problem. Ich 
weiß nicht, wie Sie dem Grafen bie 
Salonthür aufmachen follen, ohne fie 
zu zeigen, und nach Madame Beau: 
jeans Anficht wäre das — der Arme: 
— fein Tod. Sehen Sie doch nicht 
jo tiefbefümmert brein, Jeanne. Kön⸗ 
nen Sie tanzen?” 

Seannes runde Augen glängten. 

„Sa, natürlich, Mademoiſelle.“ 

„Alſo paflen Sie auf; mie wär's, 
wenn wir, um ung ein menig aufzus 
heitern, einmal um den Tiſch herum: 
tonzten?.... it das nicht wunder— 
ſchön? Gie tanzen wirklich jehr gut.“ 

Jeannes Antwort war ein fröhliche 
Lachen, und die beiden Mädchen walz— 
ten luftig und alüclich weiter. Als fie 
endlich aufhörten, ſaß Madame Beau— 
jean in der Nähe der Ihür, die klei⸗ 
nen ſchwarzen Hände auf der kleinen 
ſchwarzen Schürze gefaltet. . 

Dramatifche Schriftiteller laſſen ihre 
Helden und Heldinnen in jold ſchreck— 
Yihen Momenten wirkungsvolle Reden 
halten, im wirklichen Leben aber Ar in 
folchen Wugenbliden die menfchliche 
Zunge wie aelähmt. Gelbjt Selma, 
Lie ſich in ſchwierigen Lagen ſehr wohl 
zu helfen wußte, brach bei dem Anblick 


Madame Beaujeans fo volljtändig zus | n th) ; J 
| einen Käüchenſeſſel fallen und drücte | 


fammen mie Jeanne. Mit blafjen, 
geſenktem Geficht ſtanden die beiden 


jungen Geſchöpfe am Tiſch und fagten | 
fein Wort, und Madame Beaujean, die | ) 
ben, die Damen läuteten drinnen, und 


‚ ebenfalls fein Wort fagte, blieb ruhig 
bei der Thür fiten. Große Stille 
herrſchie, ich hätte beinahe gejagt, tie- 


" fer Ernit, allein die Juniſonne gudte | 
zum Fenſter herein und erfüllte das | 
| tfof c : : I) . 

ı moifelle Selma fang wie ein Bogel: 


Zimmer mit fonnigem Lächeln; fie 


war's, die aus dem Ganzen eines jener | 
Bilder machte, die die Engel malen | 


: und die Gott feiner großen Ausſtel— 
: Jung einverleibt, weil fie jo ſchön find 


und für diejenigen, die Augen haben, | 
‚ am zu fehen, eine Bedeutung und Lieb⸗ 
lichkeit aufweisen, die fi in Worten | 


nicht ausdrücken laßt. 
Als eine jener Minuten, die wirklich 


; aus ſechzig Sekunden beftehen, vorüber | 
: mar, fagte Madame Beaujean mit | 
einem Geficht, das bon geiminnender | 


Liebenswürdigkeit leuchtete, denn die 


Pariſer find alle von gewinnender Lies | 
‘ bensmwürdigfeit, und die läßt fich nicht 


ı aunterdrüden: „Sagen Gie, 


moijelle Selma, fönnen Sie Jeanne | 


jetzt entbehren? Denn wenn Sie mitt 
ihr fertig find, dann, wiſſen Gie, 


tönnte fie vielleiht an ihre Arbeit | 


gehen. 


mon enfant,“ wendete fie ſich an das 


Möädchen, indem fie nach der Thür 


wies und ihr leicht auf die Schulter | 
klopfte, „und thu, wa® Du zu thun | 
- haft. Und Sie, Mademoifelle Selma, | 


möchten Sie mir ein menig helfen? 
: Die Bafen 
' Blumen aefüllt werben. 


; bermelfien Blumen ab, und thun Sie 
ſie dann in die Vaſe zurück.“ 
„Die bloßen Stengel?“ 


Jawohl. Es fieht ſehr garftig aus, | 
‘ wenn in einer Kiryitallpafe nur wenig | 


‚ Stengel find, und wenn man die alten 
Stengel drin läßt und ein paar neue 


: Blumen dazu gibt, jo hat das ein ganz | 


‚ anderes Anfehen, und Herren vollends 
' bemerken diefen Kunſtgriff gar nicht.“ 
„Dann müflen fie blind fein!“ rief 
Gelma jpöttifch aus, während fie eine 

ı Blume abfohnitt. 

Madame Beaujean, die in derfelben 
Weiſe bejehäftigt war, warf dem jun- 
gen Mädchen verftohlen einen Blick zu. 

Ich könnte gerade nicht behaupten, 

‚ daß e3 mir Vergnügen macht, ein fo 

! junges Mädchen wie Sie fo verächtlich 

von den Herren ſprechen zu hören. Sie 

ı Iind, mie Gott fie gemacht hat, und er 

bat ihnen zwei Augen gegeben tie 

| und, und wenn jie damit nicht fehen, 

! na, was thun fie fonft damit?“ 

: Selma warf den Kopf zurüd, 

+ _ „Vielleicht riechen fie damit,“ fagte 

‚ fie mit jugendlicher Ironie, während 

ſie in ihrer Beſchäftigung fortfuhr. 

ı Madame war nicht in der Laune, 
bad Gefpräh im Gang zu erhalten. 
Sie band die blütbentofen Siengel in 

ein Bündel zuſammen, ſteckte ſie in die 


Vaſe und hielt ſie triumphirend in die 
Höhe. 

„Sehen Sie?“ 

„Jawohl.“ 

Selmas Geſicht drückte keine große 
Bewunderung aus. Aber wie wäre 
das auch von einer Finnländerin zu 
erwarten? Dieſe nordiſchen Nationen 
ſind alleſammt etwas ſchwer von Be— 
griffen, und Madame Beaujean war 
an derlei zu ſehr gewöhnt, als daß ſie 
deswegen ein enttäuſchtes Geſicht ge— 
macht hätte, 

„Warten Sie einen Augenblick,“ 
fagte ſie lächelnd, „das ift nur der An— 
fang, jett, jehen Sie.” 

Gemandt jtedte fie zwei jehr große 





Made: | 


Mad, daß Du fortfommit, | 


müffen alle mit frifchen | 
fumeı üllt Schneiden 
Sie, bitte, die Stengel unten und alle | 


| voll aufgeblühte Roſen zwiſchen bie 
| Stengel und ftellte dann die Vaſe auf 
| die Konſole. 

„Würden Sie nun glauben, daß fich 
ı in der Vafe nur zwei Roſen befinden?“ 

„Rein, ih würde nicht wiſſen, wie 
viele drin jind.” 

„Ganz richtig. Wenn aber nur 
zwei grüne Stengel im klaren Waller 
hin und her ſchwankten, dann würden 
Sie's wiſſen.“ 

„Vielleicht.“ 

Und die Beiden fuhren fort, Sten— 
gel und Blumen abzufchneiden. 


XL Kapitel. 
Madame Beaujean trifft immer noch 
' Vorbereitungen zum Empfange des 
Grafen. Man lächele nicht darüber, 
denn e3 aibt im Mitteljtand vielleicht 
feine einzige Familie, die nicht wenig: 
flens durch einen einzigen Beſuch in jo 


tiefe Aufregung verjegt würde, daß 


das ganze Haus dadurch in Mitleiben- 
fchaft gezogen wird. Die Herrin ver— 
liert den Kopf; ihr Gatte — unter 
ſolchen Umftänden fann man ihn bei 
aller Chrerbietung unmöglih den 
Herrn des Haufes nennen — berliert 
den Kopf; die Söhne und Töchter ver— 
lieren den Kopf. 

Manchmal ift der Gaſt der einzige 
Xriftofrat, der in’ Haus kommt, 
manchmal die einzige reiche Bekannt— 
Schaft, manchmal der Freier. Graf 
Anatol Deniſſow vereinigte diefe Drei 
Eigenschaften in einer Perſon, und 
infolge deifen ermiefen fich feine 


2 
— 


ſuche in dem Hauſe der bürgerlichen 


Madame Beaujean für dieſe und 
Jeanne faſt als lebensgefährlich. 


Jeanne machte kein Geheimniß dar— 


aus, und wenn Madame Beaujean fie 


Schalt, weil fie ohne Scham verrieth, 
daß das Haus nicht täglich und ſtünd— 
ih von europäifchen Pairs bejucht 
wurde, und ſie darauf aufmerfjam 
machte, mie liebenswürdig und leut— 
felig der Graf fei, dann wurde ſie vor 


lauter Aufregung jehnippifch und er= | 
widerte, der Graf könne jo qut ſein 


wie der bon Dieu, darum würde ſie 
doch nicht behaupten, daß fie, wenn jie 
jemals in den Himmel fommen Jollte, 
fih nicht por dem bon Dieu fürchten 
würde, fondern fie war überzeugt, daß 


| fie vor Angſt zittern würde, bis fie ſich 


an ihn gewöhnt hätte. 

Wenn der Graf fam, bejonders 
aber, wenn er in einem Wagen bor= 
fı:hr, verlor Jeanne den Athem. Er 
perging ihr einfach, verließ fie gänz- 
lich, und bis er fich wieder einjtelltz, 


befand fie ich in einem folchen Zu— 
ſtande der Unfähigfeit, daß fie abſolut 


nichts thun konnte; ſie ließ ſich in 
die fetten, roſigen Hände auf ihr Herz. 

Dann ging wieder das Läuten an; 
der Diener des Grafen läutete drau— 


dann kam Madame Beaujean auf— 


geregt die Treppe herunter und ließ 


ihr kreiſchend-flüſterndes: „Jeanne, 
Jeanne!“ vernehmen, und Made— 


„Jeanne!“ und dann läutete der Die— 
ner des Grafen noch einmal, und 
Jeanne wankte mit einem Geſicht die 
Treppe hinauf, daß man an das Mac— 
beth'ſche: „Die Glocke ruft!” erinnert 
wurde. Und auf irgend eine Art kam 
fie mirflihd an die Thür und öffnete 
' fie, und dann fregte der Diener mit 
' furchtbar edler Ruhe, ob Madame 
Beaujean zu Haufe fei. Und die be- 
jahende Antwort fchien ihn mit froher 
Hoffnung zu erfüllen obwohl doch der 
Graf jtet3 um eine Stunde vorſprach, 
in der ein Parifer Haushalt gebiete- 
riſch die Anweſenheit der Hausfrau 
in 
derswo als zu Hauſe ſein konnte. 

Und dann führte Jeanne den Gra— 
fen in den Salon, und ſie ging ihm 
voran wie ein ſturmbewegtes Schiff, 


verlangt, 


das plötzlich menſchliche Geſtalt an— 
genommen hat. Und Madame Beau— 
jean ſchwebte, nachdem fie den Grafen 
eine volle Viertelitunde Hatte warten 
laſſen, mit einer ganz wunderbaren 
Geſchwindigkeit und einem gezwitſcher— 
‚ ten Gruße in’3 Zimmer und fehte jich 
zuerft auf den einen, dann auf den 
anderen Seſſel, und endlich ſchwebte 
fie wieder zur Ihür hinaus und rief 
| mit hober, fingender Kanarienftimme, 
| in ber eine ganze Welt von Aufregung 
| zitterte: „Selma!“ 

Und nah faum einer Stunde mar 
der Graf wieder fort, und dag wun— 
derbolle Greigniß war ein überwun— 
bener Standpunkt, wie das Ziehen 
eines Zahnes oder die Amputation 


‚eines Beined; berlei Dinge gehen 


der fie unmöglich ans | 








Ihr wißt beſtimmt 
ſie iſt importirt, 


wenn es 


Scheuers 
Zichorie 





poniſt betrachtete di 


immer ſo ſchnell vor ſich; und das 
Schönſte daran war, daß Jeanne ſich 
im Vollbeſitz ihrer Zähne und Beine 
befand und eines Silberſtückes da— 
neben, und Madame Beaujean war 
ebenfalls ganz heil geblieben und fand 
auf dem Tiſch im Vorzimmer eine 
Saiſondelikateſſe. Und ſo groß wär 
ihr Stolz, ihre 
Dankbarkeit und Gott weiß was ſonſt 
noch, daß noch volle vierzehn Tage 
nachher der lieben, guten Madame 
Beaujean und ihrem lieben, guten 
Dienſtmädchen das Leben als etwas 
Schönes, Großartiges erſchien. 

Selma hingegen trug die ganze Zeit 
über eine Gemüthsruhe zur Schau, als 
ob Grafen etwas ſo Alltägliches wären 
wie Gurken. Während Monſieur le 
Comte ankam, fang fie ein finnifches 
Lied, das einem mit feiner Traurigkeit 
das Herz brechen fonnte, wenn man 
fih nicht gleichzeitig über den großen 
Mangel an Wohlanſtändigkeit hätte 
ärgern müſſen; mie fonnte man nur 
' fo jingen, wenn der Graf auf ber 
Thürſchwelle ftand! 

Auch jet konnte man fie fingen 
hören. 
Vorzimmer abjtaubte, 
ergreifenden Stimme im Zimmer; 
ohne Worte, wie das Gezwitjcher eines 
Vogels, die tieftraurigen Molltöne 
fchienen nicht3 zu jagen, wirkten aber 
gerade deswegen um fo ergreifender. 

Madame Beaujean ſetzte fich in einen 
Geijel, das Staubtuch hielt fie in der 
' Hand. Gie hatte plöglich die Empfin— 
dung, al3 wäre nicht alles in dem jun— 
gen Leben, wie e3 fein ſollte. E3 war 
eine bergeudete Liebe, ein Glüd, das 
in die Brüche zu gehen drohte; es war 
— fie ſprang auf — e3 waren Finger: 
puren auf der % niterfcheibe zu jehen. 
Sie eilte an's Fenſter und vertilgte die 
Spuren, indem fie zuerjt heftig dar— 
auf hauchte und dann forafältig mit 
dem Staubtuch darüber fuhr. Als fie 
um einige Schritte zurüdiwich, um ihr 
Werk zu betrachten, läutete eg, und 
eine halbe Minute darauf ftieß fie mit 
Jeanne auf dem Treppenabjat zuſam— 
men; ſie mar hinuntergeraft, 
Jeanne, und Jeanne war heraufgeraft, 
um Madame Beaujean zu jagen, daß 
Monfieur le Comte, wie man im Thea— 
ter jagt, „draußen“ jet. 


(Fortfegung folgt.) 


>>. 





Wiederſeh'n macht Freude. 


Eine Skizze von WU. Ostar Klaußmann. 


Bürger läßt zwar feine Lenore (die 
befantli um das Morgenroth fuhr) 
verzmweifelt ausrufen: „Hin iſt hin, 
verloren iſt verloren!“ Aber der 
Menſch Toll nicht verzweifeln. Es 
atbt nicht nur ein Verlieren, fondern 
es gibt auch ein MWiederfinden, und 
zwar finden fi ‚Dinge, die man für 
| immer verloren glaubte, unter höchft 
eigenthümlichen Umftänden und oft 
nad) langer Zeit wieder. Man nimmt 
aber allgemein an, daß das, mas ver— 
loren ijt, nicht mehr mwiederfommt, ei— 
ı nen praftifchen Beweis dafür liefern 
die Hunderte, ja Taufende von Porte: 
monnaies, Börfen und Schmudfaden, 
‚ die in den Depots der Verkehrsanftal- 
| ten, der Eifenbahn, Straßenbahn und 

VPoſt lagern, und nach denen von den 
| Verlierern niemals gefragt worden 
‚tft. meil diefe überzeugt waren, die 





Sachen würden fich doch nicht wieber= | 


| finden. 
|  Gemwiß hat jede Leferin und jeder 
| Lefer auch Schon Erfahrungen mit dem 
| MWiederfinden von verlorenen Gegen- 
ſtänden gemacht, melche ihnen die 
Ueberzeugung beigebracht haben, daß 
ı die intereffantejten Romane nicht die 
‚ Literatur, fondern das Leben jchreibt. 

Im Sabre 1894 verlor eine enalijche 
| Dame in ber Nähe eines Kohlenberg- 
| werks, mo aufßerordentlih viel Ver— 
| fehr berrfchte, ihren Irauring. 1897 
| gab die Tochter diefer Dame ein Eſ— 
| fen, und als in ihrer Küche Kartoffeln 
; aefehält wurden, fand man in einer 
| Kartoffel den vor drei Jahren verlo- 
| renen Irauring. 


wie ein Fall aus Glasaom, mo eine 
Dame auf einem Gute aleichfalls ih— 
ren Irauring verlor. Nah einem 


ı welche für das Vieh gefochte Kartof- 
feln ftampfte, und plößlich ſah fie in 
| den zerftampften Kartoffeln ihren ver— 
| loren gegangenen Trauring. 

Eine junge Dame fütterte por einer 
Reihe von Jahren Schwäne auf einem 
Teich, und es glitt ihr dabei ein 
Chlangenring vom Finger in das 
Waſſer. Alles Suchen nah dem Rinae 
war vergebens. Gieben Jahre päter 
mollte ein Knabe vom Ufer aus mit 
dem Spagzierjtod die Tiefe des Teiches 
meſſen, er jtieß den Stod in das Waf- 
fer, und als er ihn wieder herauäzog, 
befand fih an dem unteren Ende de3 
Stodes der Schlangenring. 

Ein Lofomotivführer namens Me— 
ben aus Burbach zog 1870 in den 
Krieg. Beim Abſchied ſchenkte ihm 
ſeine Braut noch einen Thaler, den er 
als Talisman verwahrte. Er kritzelte 
auf dieſen Thaler die Namen ſeiner 
Braut: Marie Helene. Während des 
kurzen Aufenthaltes der deutſchen 
Truppen in Paris ging er dem Beſitzer 
verloren. Er wußte nicht, ob ihm der 
Thaler geſtohlen worden war, oder ob 
er ihn ausgegeben hatte, jedenfalls war 
er fort. Einige Wochen ſpäter, auf 
dem Rückmarſch nach Deutſchland, er— 
hielt Metzen beim Geldwechſeln den 
Thaler, den er an den eingekritzelten 
Vornamen der Braut erkannte, wieder 
zurück. 

Auch der bekannte Komponiſt Ar— 
thur Sullivan hat ein Geldſtück wie— 
derbekommen, das er verloren hatte. 
Sullivan war abergläubiſch; er hatte 
einmal einen falſchen Schilling irgend- 
wo beim Wechfeln erhalten, und zwar 
war biefer falſche Schilling eine Nach⸗ 
ahmung ber echten Schillinge aus dem 
Geburtsjahr der Königin Viktoria don 
England. Der abergläubifche Kom- 
eje Münze als 
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Freude und ihre. 


Madame Beaujean, die das | 
hielt in ihrer 
Arbeit inne und laufchte der jungen, | 


Selmas Lied klang ihr wie ein Lied 


um ! 


Das grenzt an das | 
ı Unglaubliche, ift aber erwieſen, ebenfo | 


Sabre fehrte fie auf das Gut wieder 
| aurüd. Gie fah einer Dienjtmagd zu, | 
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Sagt zu ihrem Srocer: 


Die Frau mit 














einer Gewohnheit 


fommen. 


„Geben Sie mir einige Soda-Craders.” 
Die Srau von Gedanken und Sparfamkeit jagt: „Geben Sie mir ein Packet 
Uneeda Biscuit.” 
Die Srau mit einer Gewohnheit erhält einen Papierſack mit gebrochenen, 
brödelnden Crackers von eigenthümlichem Geruch, unbelanntem Alter und 
zweifelhafter Reinheit. 
Die Frau von Gedanken erhält ein hübfches, Iuftdichtes Packet von Fönigs- 
blau nnd weiß, das die delifatejten Soda-Crackers enthält, die die Backkunft 
herzuftellen verinag. 
Sie find knusperig und friich und voll Aroma, als ob fie eben aus dem 
Sie jind nicht durch Staub beichmußt, durch Seuchtigfeit ver- 
dorben oder von unbekannten Händen angefaßt. Für alle dieje Sorafalt und 
Reinheit und Güte bezahlt die Frau von Gedanken nur einen Nickel —5 Cents. 
Welche bat jeßt den Dortheil, die Srau, die von ihrer alten Gewohnheit 
regiert wird, oder die Frau, die das Intereſſe ihres Heims im Auge hat und 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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ſich herum und verlor ſie eines Tages 
| bei der berühmten Henley = Reaatta. 
Er war außer fich über den Berluft 





und bot erſt $50, dann $100 und 


ſchließlich $250 für das MWiederfinden 
dieſes falfchen Schilling aus. Wo— 
ſchenlang wurde der unglüdliche Ton— 
| dichter mit Briefen geradezu über: 
ſchüttet, welche von Leuten famen, die 
| angeblich falfhe Schillinge gefunden 
ı hatten. Mber endlich fam noch ein 
| Bootsmann zu ihm, mit dem „rich: 
ı tigen falfchen” Schilling, den er in ber 
Nähe des Waſſers auf einem Leinpfab 
; gefunden hatte; er erhielt die ausge: 
| jeßte hohe Summe. 

Ein gewiffer Markham hatte in den 
afrifanifhen PDiamantenminen ein 
ı großes Vermögen erworben. Ex trug 
als Ialisman eine Flintenfuge: bei 
ſich, durch welche fein Vater im Krim- 
| friege verwundet worden mar. Er 
kam von Südafrika nach London zum 
| Regierungs =. Jubiläum der Königin 
ı Viktoria und verlor im Gtraßenge- 
| bränge die Flintenfugel, die er an ei- 


ner ſtarken Golbtette, an feiner Uhr: | 


! fette, befeitigt trug. Obaleich nicht an— 


der Kleinen, 
hatte, aufheben würde, injerirte Mark— 


$250, darn $500 für das Auffinden 
ber tieinen Bleikugel. 


ger Volizeibeamter, der fie erit mehrere 


fie mit der großen Summe ein. 


Gutsbefiter auf einer Fahrt 


des Gutsbeſitzers behandelte, ven Wa— 
gen, in dem der Arzt feine Yahrten 
über Land zu machen pflegte. Als er 
die Räder vom Schmuß reinigte, fand 
er, eingebettet in den Schmuß, den 
Diamanten. 

Selbit Dinge, die auf dem Meeres» 
grunde liegen, find noch nicht verloren, 
fondern fünnen wiedergefunden wer— 
den. Bei einer Reife nah Amerifa 
machten ſich vor einigen Jahren Paſ— 
ſagiere 
Flaſchen, die ſie mit Theer beſtrichen 
hatten, an Bindfäden über Bord zu 
werfen und nachſchleifen zu laſſen. 
Man befand ſich weit entfernt von al— 
lem Land, als dieſe Unterhaltung vor— 
genommen wurde, und doch klebte an 
dem Theer einer Flaſche, als man dieſe 
herauszog, ein Trauring, deſſenEigen— 
thümer natürlich niemals ermittelt 
wurde. 

In großen Hafenorten fiſchen regel⸗ 
mäßig Leute, die nichts Beſſeres zu 
thun haben, den Boden mit kleinen 
Schleppnetzen ab, um eventuell Dince 
beraufzubeförbern, die irgend eimas 
merth find, und feien e3 nur ein paar 
Koblenftüde. Dieſes Schleppnek ift 
ſchon oft, und zwar meift erfi nad 
Jahren, die Urfache geworben, daß ein 
verlorenes koſtbares Stüd aufgefun- 
den wurde. Im Hafen von Dover fiel 





lisman. Er trug fie zehn Jahre mit | Bord lehnte, eine Diamantbrofche im 
Werthe von vielen hundertDoU r3 ind 


Waſſer. Die Dame engagirte einen 


| Taucher, um die foftbare Brofche wie— 
aber alle Anſtren⸗ 


der heraufzuholen, 
gungen waren vergebens. Erſt ein 
Vierteljahr Später brachte einer bon 
den Schleppnetfifchern die Broſche an 
einer ganz anderen Stelle des Hafens 
herauf, und auf Ummegen erhielt die 
Dame ihr Eigenthum zurüd. 

Daß eine Uhr, die ein Gutäinfpef- 
tor auf dem Felde verloren hatte, fich 
wiederfand, nachdem dieſes Feld ge= 
pflügt, geegat, befäet und wieder ab- 
geerntet worden, ericheint unglaublich, 
hat ſich aber doch zuaetragen. In ei— 
nem anderen Falle hat eine Uhr vier 
Jahre lang auf folchem Felde gelegen. 

Einem Elbkahnſchiffer fielen vor 
einer Reihe von Jahren acht Hundert: 
marfjcheine, die in Papier geſchlagen 
waren, über Bord. Der Schiffer, der 
mit feinem Kahn in der Nähe von 
Schandau vor Anker lag, merkte den 





zunehmen war, daß irgend jemand das | 
werthloſe Stücdchen Blei, das fich von | 
goldenen Kette Iozgelöft | 


ham in affen Blättern und boi erft 


Dier Tage nad) | 
dem Verluſt brachte ihm ein ehemalt= | 


Tage nach dem Verluft gefunden hatte, | 
die Bleikugel und hocherfreut löfte er 


Sin einem anderen Falle terlor ein | 
über | 
Land, mobei er ſelbſt kutfchirte, feinen | 
foftbaren Brillanten aus einem Ring. 
Acht Wochen fpäter pubte der Kutjcher | 
des Hausarzteg, der auch die Familie 


eines Dampfer3 den Spaß, | 


Verluft erft nach einigen Stunden. 
Trotzdem fehr wenig Ausficht vorhan— 
ben mar, das Geld wieberzufinden, 
nahm der Mann feinen Handlahn und 
fuhr ftromabmärts, um das Geld :4 
fuhen. Nach einer Stunde fand er 
zwei Hundertmarffcheine, und erfah 
| daraus, daß das Papier, in dem ſich 


| fer geöffnet haben mußte. Eine Meile 
weiter fand er wieder zwei Hundert— 
marficheine, und der Reit wurde ihm, 


als der Berluft befannt gegeben mar, | 


wieder zugeitellt; Die einzelnen Scheine 
| waren 
Ufers angejchmemmt worden. 

Eine vermögende Dame kleidete ſich 
in ihrem Schlafzimmer an und legie 
für einige Zeit einen koſtbaren Bril— 


Als ſie ihn wieder anſtecken wollte, war 
er verſchwunden, und alles Suchen 
brachte ihn nicht wieder zur Stelle. 
| Zum Glück war niemand außer ber 


| Dame in dem Zimmer gemwefen, fo daß | 
I niemand wegen Diebftahls des Dia= | 
| mantknopfes verdächtigt werben Tonn- | 


‚te Ein Vierteljahr fpäter begann ber 
| Bapagei der Dame zu fränfeln, ein 
Thierarzt wurde aeholt und ftellte 


ziert — im Magen befand ſich ber 
Diamantinopf, den der Tapaaei ver— 
fhludt hatte. Während fich die Dame 
ankleidete, mar "er für einen Augen 
li in das Zimmer gefommen und 
hatte es unmittelbar darauf, nachdem 
er den Knopf verfchludt hatte, wieder 
verlaffen. 


Wie Port Arthur eutſtanden ift. 


Ueber den bisherigen Stüßpunft ber 
Ruffen am Gelben Meer, Bort Ar— 
thur, das jegt die japanifchen Heere 
umflammern, hat vor Kurzem der 
Franzoſe M. P. Robert im „Iour du 
Monde“ einen Artikel veröffentlicht, 
der in mancher Hinficht von Intereſſe 
ift, weil er einige neue Einzelheiten bie: 
tet. Der hinefifhe Name für die Bai 
von Port Arthur ift Luſchunkou. Die 








Ba ne 


| gleichnamige Stabt zählte 1886 faum 


einer Paflagierin, als fie ſich über einige taufend Einwohner und bildete 


— 


das Geld befunden hatte, fih im Waſ- 


an berjchiedenen Stellen des | 


lanttnopf, den fie als Brofche trug, ab. | 


dureh Befühlen feit, daß fich imMagen | 
des Vogels ein harter Gegenftand bes | 
fand. Das Ihier jtarb und wurde fe- | 


—— 


eine Art Deportationgort für Verur- lände zu ftudiren und die Arbeiten zu 


| teilte. Nur jelten warfen auf der 
Rhede einige chineſiſche Dſchunken An— 
ker, um für dio Gefangenen Lebens— 
mittel zu landen oder Schutz vorStür— 
men, zu ſuchen, und die friedlichen 
Mandſchuhirten, die am Fuße des 


„goldenen Berges“ ihre Ziegenherden 


weideten, konnten nicht ahnen, daß ihre | 


Hügel fich jemals der Berühmtheit er— 
freuen würden, die fie heute erlangt 
haben. Am Fuße des goldenen Ber: 
ges dehnte ſich damals ein ziemlich 
flacher Teich aus, der zur Zeit feines 
niedrigiten Wafferjtandes einen gro- 
Ben Sumpf bildete. Aus dieſem 
Sumpf wollten die Chinefen einen Ha: 
fen fhaffen und ihn mit Vertheibi- 
qungswerfen zum Schube des Buſens 
bon Betfchili umgeben. Der Bau des 
Forts und des Hafens wurde deutichen 
Ingenieuren übertragen; ihnen gelang 
es zwar, paffende Forts zu errichten, 
allein mit dem Bau des Hafens und 
feiner Bafjins maren fie meniger 
glücklich: ſie fonftruirten die Mauern 
ohne genügendesgundament, und dieſe 
ftürzien in einein gewaltigen Sumpf: 
loche zufammen. Lihungtſchang nahm 
darauf feine Zuflucht zu franzöſiſchen 
Ingenieuren, und es bildete ſich 1886 
zur Fortführung der Xrbeiten ein 
| Enndilat franzöfifcher Induſtriefir— 
ı men. Das Hafenbaffin, meiſt 20 M. 





| von vier Kahren hergeitellt, mobet zwei 
| Jahre Hindurh, 1887 und 1888, 
| 10,000 Arbeiter mit dem Irodenlegen 
de3 Sumpfes und mit dem Fortichaf- 
ı jen des Schlammes befchäftigt waren. 
Die rufjiiche Negierung verfolgte auf: 
merkſamen Auges den Fortgang die— 
ſer Arbeiten und hatte ſicherlich Thon 
damals „ernite Abſichten“ ' auf Port 
Arthur. 1889 ſpielte fih ein Vorgang 
ab, der in Europa zwar unbeadhtet 
blieb, aber in Oſtaſien viel Auffehen 
erregte und von wichtigen Folgen be— 
ı gleitet fein follte. Ein ruffiicher Groß- 
fürft wollte in Peking einen offiziellen 
Beſuch machen, und zwat nicht ledig— 
lih au3 Gründen der Höflichkeit; er 
bat nämlich Lihungtſchang um die Er— 
laubniß, die Arbeiten in Bort Arthur 
; in Augenschein nehmen zu dürfen. Die 
| Bitte war zu dringend achalten, als 
| dab Lihungtſchang fie hätte abſchlagen 
fönnen. Dan empfing den Großfür- 
iten alfo in Bort Arthur mit großem 
Pomp, und ſeitdem begannen die di- 
nefifchen Behörden von böfen Vorah— 
nungen geplagt zu werden. Später 
drang ein ruffifches Kanonenboot in 
der Naht und ohne vorgängige Er: 
laubniß in die Rhede von Port Arthur. 
Der doriigeRegierungspräftdent (Tao 
tat) gerieth in hellen Zorn, als ex aber 
die ruffiihe Flagge jah, begnügte er 
fi, den Kapitän zu fragen, wie lange 
er fi im Hafen aufzuhalten gebente. 
Der Kapitän ließ antworten: fo lange, 
als zur Ausbeſſerung der Schiffsma— 
fchine nöthig jei. Das Kanonenboot 
verblieb dann ohne Erlaubnig act 
Tage auf der Rhede, und feine Offi- 
iere vertrieben fich die Zeit damit, die 
——— zu durchſtreifen, das Ge: 
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> Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt ı.\. 
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tief, wurde dann in einem Zeitraum 





photographiren. Die chineſiſchen 
Auguren zogen jet aus dem Vor— 
fommniß ſehr trübe Schlüffe auf die 
Zufunft. 
fi das Wert des Syndikats feind 
Vollendung, und im Laufe des Jahres 
1891 wurde es den chineſiſchen Behör- 
den übergeben. Im Jahre 1895 erlag 
Port Arthur dem furchtbaren Angriff 
ber japanifchen Flotte, und das zur 
See vernichtete und zu Lande befiegte 
China warf fih Rußland in die Ar— 
me. Dieſes trennte dann im Bunde 
mit Deutihland und Frankreich die 
Kämpfer und ließ fih als Lohn für 
feine guten Dienfte Port Arthur aus— 
folgen. Die Ruffen hatten nun ihr 
Ziel erreicht und verwendeten Millio— 
nen darauf, um Port Arthur für 
fünftige Angriffe mwiderftandsfähiger 
zu machen. 


— 





Alte Zauberkünſte in der 
Gegenwart. 

Eine merkwürdige Entdeckung, die 
einen alten Aberglauben noch in voller 
Blüthe zeigt, hat man in Livorno ge— 
macht. Die Droſchkenkutſcher, die jeden 
Abend ihre Pferde auf einem großen 
Hof in der Vorſtadt San Jacopo in 
den Stall ſtellen, wurden durch ge— 
heimnißvolle Geräuſche beunruhigt, die 
aus einem alten Brunnen in der Nähe 
kamen. Sie behaupteten, daß der Brun— 
nen „verzaubert“ ſei, während die Po— 
lizei die Geräuſche auf ausſtrömendes 
Kohlenſäuregas zurückführte. Zur Be— 
ruhigung der Leute wurde aber die Vor— 
nahme einer Unterfuchung befchlofien. 
Als man nur zur Leerung bes Brun- 
nen? jchritt, entdeckte man darin zu all- 
gemeiner Ueberraſchung höchſt merf- 
würdige Dinge. Unter Anderen fantı 
man ein berzförmige3 Lederfiffen, das 
ein von fünfzig Nähnadeln durchſtoche— 
ned Lammherz in fi) barg. Das Herz 
ftedte in einem mit Marke verjehenen 
Briefumfchlag, und darauf ftand bie 
Adreſſe eine8 jungen Mäbchen3 der 
Nachbarſchaft. Weiter fand man ein 
Stüd von einem Marmorgrabftein mit 
der Inſchrift „Hier ruht die Aſche“ 
und einen Kleinen Glaszylinder mit 
Pergamentftöpfei. Im Zylinder ftedte 
eine tobte Kröte, die auch von fünfzig 
Nähnadeln durhbohrt und mit einer 
Locke Frauenhaar gebunden war. Allem 
Anſchein nad) handelte e3 ſich um einen 
alten Zauber, der fich gegen das Mäb- 
chen richtete, defen Name auf dem 
Briefumfchlag ftand. Man glaubt, daß 
ein abgemwiejener Liebhaber des Mäd— 
chens ver Urheber des „Zaubers“ ift. 


— Sindermund, — Die ältliche 
Tante bat ihren beiden Kleinen Neffen 
die Gefhhichte vom Wolf und denGeiß— 
lein erzählt. Ein paar Stunden fpä- 
ter jagt plöglih der kleine Oskar: 
„TanteAgnes, Du bift eine alte Geiß!“ 
— Tante (ji ſehr ereifernd): „Um 
—— Oskar, ſo etwas darfſt 

u aber niemals ſagen!“ — Der klei— 
ne Baul (befhmwichtigend): „Ad, Tante 
Agnes, er meint das ja gar nicht fo, er 
meint ja nur, Du bift eine alte Ziege!“ 


—._ 
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Telegraphifiie Depeſchen. 


Ctliefert von der "Associated Press 't 


Inland. 


Eiſeubahn⸗Kataſtrophe. 
Nahezu 100 Perſonen anf der Rio Grande 

Bahn vernunolückt. 

Pueblo, Eol., 8. Aug. 3 Zug Nr. 11, 
der „Miffouri Bacific Flyer“ ſtürzte 
durch eine Brücke über einen Bach nahe 
Eden auf der Denver & Rio Grande— 
Bahn, etwa 8 Meilen von Pueblo. Das 
Unglück ereignete ſich gejtern Abend. 
5s wird vermuthet, daß von den 125 
Vaffagieren, die ſich auf den Perſo— 
nenzuge befanden, 80 bis 100 ihr Le— 
ben eingebüßt haben, entweder in den | 
reißenden Flutben des Baches oder un- 
ter den Trümmern des Zuges. 

Gin Spezialzug wurde fofort nad) 
Gintreffen der Unglücksnachricht von 
Pueblo abgefandt. Gegen 11 Uhr 
Abends murde ein zweiter 





BaugewertihaftssEperre. 


Don 50,000 bis 100,000 Arbeiter in New 
Dorf aus zeſchloſſen. 


New York, 8. Aug .Die allgemeine 
Sperre gegen die Baugewerkſchaftler 
trat heute in Kraft. Die Zahl der 
ausgejchloffenen Arbeiter wird ver- 
Ichiedentlich veranfchlagt, nämlich von 
50,000 bis 100,000. 

Ungefähr die Hälfte derjelben find 
geübte Handmerfer. Die Sperre er- 
folgte auf Grund angeblicher Umge— 
hung eines zwifchen den Bau = Unter- 
nehmern und den Gewerkſchaften vor 
Sahresfriit aetroffenen Abkommens, 


wonach alle Streitfragen, Schiedäge- 


| 
| 


' richte zu unterbreiten find. Während 
| der ;üngft bergangenen Wochen find 
; viele Streifs gegen Mitglieder des 
Bauunternehmer = Verbandes ange- 
ordnet worden und die Sperre tjt das 


| Refultat derfelben. 


| 


Zug abae= | 


ſchickt, auf dem fich Stredbetten für | 


fowie Särge für 
Sine Anzahl Eifen- 


die Verwundeten, 
Todte befanden. 


Beiſtaud für die Streiter. 


Cincinnati, 8. Aug. Der Schluß der 
Jahres - Konvention des internationa- 


ı len Verbands der Fuhrleute wurde den 


bahn-Beamten beaab ſich ebenfalls an | 


Ort und Stelle. 

Kurz vor 2 Uhr heute Morgen wur— 
den die Ueberlebenden der Kataftrophe 
hierhergebracht, etwa 17 Perfonen. 

Die Brüde, dur welche der Zug 


jtürzte, war durch ſchwere Reaengüffe beiref er Fleiſch 
N | werfichaften in Kanſas City, St. Jo— 


| feph und Omaha angenommen . 


ichabhaft geworden. 

Mehrere der Leichen, deren Perſön— 
lichkeit fejtgeftellt worden it, find die 
von: Dr. ®. 9. Mod, Frl. Ella 
Wood, W. H. Lamoon, Frau W. 9. 
Lamoon, Frl. Minnie Selby, Mufit- 
Ichrerin, Lowell Durman. 

Die Geretteten find: X. M. Kellen, 
Pueblo; — Gilbert, Pueblo; SHeizer 
Mapnfield, Pueblo; — Filher; €. 
Ferſon, Fort Scott, Kas.; R. C. Wil— 
fon, Coffeyville, Kans.; Peter R. 
Braun, Malden, Maſſ.; 9. H. Dorn, 
Gleveland, Dhio; Frl. Jeffie Derſon, 
Salt Lake; H. C. Crabbe, Salt Lake; 
Herr und Frau Dinazzi und Tochter, 
Texarkana, Ark.; Frau Erascie, Good— 
richville, Tenn.; Frau Ed. Zerlais, 
Jonesville, Ga.; Edward Anderſon, 
Pueblo; O. S. Galbraith, Durango; 
Frau und Frl. Bell, Denver; J. O. 
Vincent, Kondukteur des Speiſewa— 
gens nebſt Mannſchaft aus 6 Perſonen 
beſtehend. 

Der Polizeichef Shoup von Pueblo 
nebſt 25 Poliziſten und zweihundert 
Bürgern, die nach den Leichen ſuchen 
befinden ſich an Ort und Stelle. 

Man glaubt, daß 125 Berfonen | 
um’s Leben gefommen find. Der Wag— 
son, in dem fich die Alappftühle bes | 
fanden, wurde eine halbe Meile weit in | 
den Fontain Greef getrieben. 
Baggage -Waggon und der Rauch— 
Waggon wurden von der Strömung 
erfaßt und fortgefpült, man hat bie | 
beiden Waggons nirgends finden kön— 
nen. 

New York, 8. Aug. Eine Depeche 
or Das Haupt = Bureau der Denver 
und Ro Grande = Bahn in hiefiger 
Stadt ‚Delagt, daß die Zahl der Paſſa— 
atere im Rauchwaggon und im Klapps 
stuhl # Waagen auf 70 geſchätzt wird, 
pon welchen bisher nur drei am Leben 
gefunden worden find. 

Act Leichen find aefunden worden 
und zwölf weitere heißt es, mären in 
Sicht. Sämmtlide Waggons find in 
Eplitter zertrümmert und eine bedeu— 
tende Anzahl der Paffagiere ift ver: 
muthlich von der reißenden Strömung 
des Baches fortgefehwemmt worden, 
Es werden alle möglichen Anftrengun- 
aen gemacht, die Veichen zu bergen und 
diefelben unverzüglid” nad) Pueblo zu 
lenten. Es wird erwartet, daß die 
Geleiſe bis heute Abend für den Zug— 
Dienst wieder in Stand geſetzt fein 
iverden 

Die Beamten der Rio-Grande Bahn 
haben noch feine Erklärung abgegeben 
und außerdem machen fie | die 9 
lung, daß jie nicht im Stande find, 
eine Lifte der Todten zu liefern. 

Unter den verunglüdten Paſſagieren 
befand ih auch Fräulein Ida Leon 
ard nebit zwei Verwandten, von Chi: 
taap, 

Um halb 11 Uhr heute Vormitttag 
waren 22 Leichen geborgen, bon denen 
jedoch nur wenige ibentifizirt werben | 
tonnten. Sonderzüge verlaffen ‘PBuet.; 
in furzen Smichenpaufen und Tau— 
jende Menjchen ‚befinden fich auf der 
Suche nad Leichen. 

Nueblo, 8. Aug. (11 Uhr 15 Min. 
Bormittags:) Bisher find 30 Leichen 
geborgen worden. 

Tony Fifher, einer der Paflagiere, 
erflärt, daß Ida Leonard von Pueblo, 
Frau Mary Walfh von Chicago und 
Fl. Mary Price von La Salle, Ill., 
fich in feiner Gefellfchaft befanden und 
wahrfcheinlich umgekommen find. 

200,000 Juwelen⸗Diebſtahl. 

New Hort, 8. Aug. Seit einem Mo- 
nat find die tüchtigjten Detektives der 
Pinterton’fchen Agentur in Gtäbten 
des Oſtens damit befchäftigt, den 
Verübern eines Juwelen-Diebſtahls 
auf die Spur zu kommen, der in Po— 
lizeikreiſen als der größteGaunerſtreich 
dieſer Art bezeichnet wird, der je in 
dieſem Lande zur Kenntniß der Be— 
hörden gelangt iſt. Diamanten und 
andere Edelſteine im Werthe von 
8200,000 ſind am 21. Juni in der 
Villa einer New Yorker Familie mit- 
telit Einbruchs gejtohlen worden. Der 
Name der Familie wird vorläufig noch 
geheim aehalten. 

123 prozgentige Lohnverkürzung. 

Suncoof, N. H., 8. Aug. Nach zwei⸗ 
wöchentlicher Arbeilseinſellung ſind 
bier heute die Almira-, Pembroke- und 
Meftern-Baummoll-Spinnereien wie⸗ 
der theilweiſe in Betrieb geſetzt wor— 
den. 1500 Arbeitern wurde bei 124> 
prozentiger Lohnverkürzung wieder Be⸗ 
ſchäftigung gegeben. 

Wegen 3 Cents. 

Philadelphia, 8. Aug. Die Pennſyl⸗ 
vaniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft mird 
von einem Krüppel auf $5000 Ent: 
fhäbiqung verklagt merben. Der 
Mann war in Gettysburg von einem 
Perfonenzuge abgejegt worden, weil 
an dem ihm abverlangten Fahrgelbe 
N 8 — fehlten. 


ı ejle der Fleiſcher = 


Arrangements gewidmet, einen allge> 
meinen Sympathie-Streif im Inter— 
Gewerkſchaften ein- 


ı zuleiten, gleichzeitig murbe das Vorge— 





Der | 
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| Schwerer Natur. 
Mitthei- | J 
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daß fih die Deutfchamerifaner 





ben der Trleiichfahrer in Chicago qut- 
geheißen. Dann wurden ähnliche Be— 
ſchlüſſe betreffs anderer Fleiſcher-Ge— 


Außerdem wurde der allgemeineBe- 
ſchluß aefaßt, den Streifern im Flei— 
ſchergewerbe finanziellen und morali— 
ſchen Beiltand zu gewähren. 


„Sran.:utmmy“. 


Boiton, 8. Aug. Vorbereitungen für 
die jährlihe Zuſammenkunft der 
„Grand Army of the Republic“, welche 
bier am nächſten Montag jtattfinden 
wird, find beendet. Am erjten Tage 
findet Empfang und Umzug der Flot— 
ten-Brigade und der Seeleute ſtatt. 
Um Dienftag folgt dann der große 
Umzug. Zufchauer = Tribünen für 
500,000 Berfonen find errichtet wor— 


den. 
— — — 


Aussand. 


Anerkennunug für die Deutſch— 
Ameritaner. 


pezial-Rabeldepeihe der „N. Y. Staats zeitung“.) 


(er 

Berlin, 8. Aug. Belanntlich pflegt 
die reichsdeutfche Preſſe die Deut 
Then, melche Amerikaner geworden 
ſind, wenn fie ihrer überhaupt ge= 
denkt, nur mit großem Vorurtheil zu 
behandeln. Nun veröffentlichen aber 
| die hiefige „Zages= Zeitung” und ans 
dere Blätter eine Aufzählung der zahl» 
reichen diesjährigen deutſchamerikani— 
ſchen Feitveranftaltungen, fo in Chi— 
cago, St. Louis, Milmaufee und ande 
ren Städten. Und an diefe Yufzäh- 
lung wird die Bemerkung aefnüpft, 
nod) 
niemalä zubor fo ftarf und lebenzfähig 
gezeiat hätten, wie gerade jekt. 

Der Berliner Stadtbaurath Kraufe, 
welcher eine Studienfahrt nach Ameri— 
fa, mit dem Beſuch der Weltausitel- 
lung in St. Louis verfnüpft, unter: 
nimmt, wird die Reife am fommenden 
Dienſtag antreten. 

Auch der rühmlichft betannte Bota- 
nifer, Hofrath Prof. Wiesner, Vorſte— 
her des Pflanzenphyſiologiſchen Inſti— 
tut3 der Wiener Univerfität, hat eine 
Studienreife nach Amerika angetreten. 

Die andauernde Hite hat in den ver— 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands ei— 
nen beſorgnißerregenden Nothſtand 
verurſacht. Sechs Wochen währt nun 
bereits der abnorme Wetterzuſtand, 
und der wenige Regen, der in dieſer 
Zeitperiode gefallen iſt, hat keine Er— 
leihterung noch Beſſerung bringen 
können. Die bereits eingetretenen 
wirthſchaftlichen Schäden find ſehr 
Landwirthſchaft und 
nduftrie leiden in gleicher Weiſe. 
Schon iſt die Getreide- und die Kar— 
toffelernte ſtark beeinträchtigt, ſo daß 
den Landwirthen ſchlimme Zeiten be— 
vorſtehen. In vielen Betrieben ſind 
Feierſchichten eingelegt, wodurch eine 
ganze Reihe Arbeiter beſchäftigungslos 
geworden iſt. Infolge des Waſſer— 
mangels haben zahlreiche Mühlen, Pa— 
pier- und Textil-Fabriken den Betrieb 
überhaupt eingeſtellt, und durch die 
Stockung der Binnenſchiffahrt — die 
Flüſſe ſind nahezu ausgetrocknet — 
werden die Frachten rieſiq vertheuert. 

Nur ein Gewerbe profitirt von der 
allgemeinen Kalamität, das iſt das 
Braugewerbe. Der Durſt iſt infolge 
der Hitze ein koloſſaler und der Bier— 
konſum nimmt eine bisher nicht ge— 
kannte Höhe an. 

Die unaünſtigen Ernteausſichten 
richten die Blicke nach Amerika. Nicht 
nur in Deutichland, auch in Oeſterreich 
und anderen Qändern wird ftarf auf 
eine gute amerilanifche Maisernte an— 
gefihts des zu erwartenden Futter— 
mangels gerechnet. Da zudem Rumä- 
nten ein Mai3 - Ausfuhrverbot erlaf: 
fen hat, wird Amerifa um fo mehr in 
Anspruch genommen werden müffen. 

Als Nachfolger des kürzlich verftor- 
benen Dberften von Scheele tft der Ge- 
neral der Infanterie Freiherr von 
Hammerftein = orten zum Gouver— 
neur de3 Invalidenhaufes in Berlin 
ernannt worden. Frhr. von Hammer 
ftein war bisher Chef der Landgendar- 
merie und jteht ä la suite des Königin 
Augufta Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 4. 

Daß die Ermordung des ruffifchen 
Miniiters des Innern von Plehwe von 
der Hintertreppen- und Schund-Tite- 
ratur ausgeſchlachtet werden würde, 
mar zu erwarten. Inn biefer Beziehung 
marſchirt Deutfchland ſicherlich an der 
Spitze der Afterfultur. Das Mord— 
drama ift bereit3 auf die Bühne ge- 
fommen. In einem Hamburger Bor: 
ftabttheater gelangt das Speftafelftüd 
„Minifter Plehwe oder das Bomben- 
attentat in Gt. Petersburg“ zur Auf- 
führung und zieht allabendlih volle 
Häufer. 

— — 

— Malitiös. — A.: „Ih beſitze 
jetzt auch ein Rad.“ —B.: „Wie heit 
beſitzen, ich habe Sie meiſt noch immer 
daneben liegen ſehen.“ 





Teſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Der Flußdampfer „Eity of Ber- 
Iin“ mit etwa 3000 Tonnen Eifenerz 
an Bord iſt im Detroit-Fluffe nördlich 
bon Bell-Isle mit einem unbefannten 
Schiffe zufammengeftoßen und gefun- 
fen. Die Mannjchaft konnte fich ret— 
ten. 

— In Chypreß, nahe Shreveport, 
La., jtehen Schwarze und Weihe ſich 
feindlich gegenüber und zwar als Re— 
fultatder Tödtung eines Weißen Nas 
mens, Bafer, der von dem Neger Oc— 
tave Smith erfchoffen worden tit. Die 
Weißen haben fich bewaffnet und die 
Neger vertrieben, mehrere der Lebteren 
follen verwundet fein. 

— Nahe Trinidad, Col., hat ein 

jolfenbruch zwei Menjchenleben ge— 
fordert, ferner Erzgruben und anderen 
Grundbefig nahe Filher Cannon un- 
ter Wafler aejett. William Slaigh, 
Generalbetriebsleiter der Trinidad 
Goal Company, ſowie einer jeiner An- 
gejtellten, Wın, Richardfon, wurden 
bon der Fluth erfaßt und büßten ihr 
Leben ein. 

— Nabe Corliß, Wis., bemahrte der 
18 Jahre alte Farmersſohn Nantes 
Jenſen einen Berfonenzua derChicago, 
Milmautee & St. Paul -» Bahn por 
dem Entgleifen, dabei fam er aber 
felbit um’ Leben. Cine Dreſchma— 
fchine ftand auf dein Geleife. Jenſen 
ging dem antommenden Zuge entge: 
gen, feinen Hut zur Warnung ſchwen— 
fend und zwar mitten auf dem Ge— 
leiſe. Er wurde überfahren und auf 
der Stelle getödtet. 

— In Fort Wanne, Ind., hat der 
Staatsanmalt Underwood die Forde— 
rung des Schankwirths Doolittle, ge- 
gen den Bürgermeijter Henry Berg: 
boff eine auf Mißhandlung Tlautende 
Anklage zu erheben, abgemiejen. 
Mayor Berghoff hatte dem Wirth die 
Erneuerung der Lizens auf den Grund 
hin verweigert, fein anftändiges Lokal 
zu führen. Darüber fam e3 zwiſchen 
Beiden zum MWortmechfel und der 
Mayor verſetzte dem Wirth einen ſanf— 
ten Rippenitoß. 

— Im Bolizeigericht der Tombs in 
New NYork hatte fih Margaret Lawler 
megen Angriffs mit einer Axt auf ihren 
Gatten Kohn zu verantworten. „Herr 
Richter, jte hat mich mit der Art be— 
arbeitet, meil ich fie nicht zum Piknik 
ausnehmen mollte,“ ſagte John. Die 
Gattin beitritt, daß e3 eine Art war. 
„sch habe ihm nur einen Teller an den 
Kopf geworfen,“ fagte fie, „und er hat 
e3 verdient.“ Auch der Richter Breen 
mar derjelben Anficht und entließ die 
Angeklagte. 

— Der Italiener Vincenzo Donetto 
hat in New NYork an der Dit 11. Str. 
unter einer aus feinen Landsleuten be- 
ftehenden Volksmenge eine Dynamit— 
bombe geworfen. Etwa 20 Perſonen, 
darunter der Attentäter, wurden ver— 
legt. auch mehrere Kinder wurden von 
den Splittern der Bombe getroffen. 
Amer Wirths - Konkurrenten hatten 
Treibier verfchentt, da aber Donetto 
auch noch Geld verlangte und es nicht 
befam, ging er nach feiner Wohnung, 
holte die Bombe und beging fein 
mahnfinniges Verbrechen. 

— Bon Muncie, Ind., wird berich- 
tet, daß Sheriffs - Beamten nach dem 
fleinen Städtchen Dublin, inDelamare 
County, abaefchidt worden find, um 
Michael Alltop abzufangen, der feine 
14jähriae Tochter Ada derartia miß— 
handelt haben foll, daß fie dem Tode 
nahe iſt. Alltop hat erklärt, feine 
ganze Familie umbringen zu wollen, 
falls der Verfuch gemacht werden follte, 
ihn zu verhaften. Much der Tod eines 
zweijährigen Söhnchens mird dem 
Mann zur Lait aeleat. — Die Farmer 
drohen mit Lynchjuſtiz. 

Ausland. 

— Von Panama wird berichtet, daß 
die dortige amerikanische Gejandtichaft 
feine Nachricht über eine in Bogota 
ausgebrochene Revolution habe. 

Wien tft der berühmte Mu- 
ttffritifer Dr. Edmund Hanslid ge— 
ftorben. Er war im September 1825 
in Prag aeboren. 

— Bon Ville France wird berichtet, 
daß das europäiſche Geſchwader der 
Vereinigten Staaten unter dem Kon— 
tre-Admiral C. T. Jewell nah Smyr— 
na abgefahren iſt. 

— In Straßbura, im Elfah, find 
bei einem großen Brande in der Alt: 
ftabt ein Waifenhaus, die Magdale— 
nenfirche, fomwie eine große Anzahl an— 
derer Gebäude dem verheerenden Ele— 
mente zum Opfer gefallen. Der ange: 
richtete Schaden tbird auf 6 Millionen 
Markt veranschlagt. 

— In Neu-Süd-Wales haben die 
allgemeinen Wahlen mit einem Siege 
der Oppofitiong-Partei geendet, 
he Reform gegen die Ausfchreitungen 
der Regierung befürwortet. Viele 
Frauen betheiligten fi an der Wahl. 

— Der Generalleutnant Yamagut— 
ſchi, von der 5, Divifion, welcher wäh— 
rend des Boreraufitandes den Befehl 
über die japanifchen Truppen führte, 
ift geftern nach längerer Krankheit in 
Tokio geftorben. Der Kaifer ernannte 
ihn zum Grafen. 

— Die britifche Erpedition in Thi— 
bet hat eine Meile von dem heiligen 
Berge Totale, auf welchem der Palait 
des Dalai Qama ſteht, und in der un— 
mittelbaren Nähe der Privatgärten 
besjelben ein Lager bezogen. Der Lama 
ift nach einem 18 Meilen entfernten 
Klofter entflohen. 

— Aus Caracao wird geuteldet, daß 
der Bermudez-See, in deſſen Nähe fi 
die Niederlagen der „New York-Ber— 
mudez Asphalt Co.” befinden, von ve— 
nezolanijchen Truppen beſetzt morben 
ift. Diefelben find dazu auf Befehl 
des Präfidenten Gaftro berufen wor— 
den, die Amerifaner an dem Betrieb 
der Niederlagen au verhindern. 


— Kafernenhofblüthe.—Felbivebel: 
Kerls, ich ſage es Euch nochmal: Hal- 
it bei beim Marfchiren Maul und Rich— 
ung.” 








keit de3 
jich ziehen, weil fie bedingen, daß der ! 


wel⸗ Rindfleiſchtruſt, falls die Cohnarbeiter 


Soralbericht. 


Zufuhr abgeſchnitten. 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


hat in einem feiner Angreifer einen ge- 
wiſſen Burfe erkannt, auf den jeßt po— 
lizeilich aefahndet wird. 

Nur mit Mühe aelanq es heute der 
Polizei, einen Staliener Namens D’- 
Angelo Aujtro aus den Händen von 
Streifern zu retten. Auftro hatte am 
Freitag als Streifbrecher zu arbeiten 
angefangen, feine Befchäftigung aber 
rafch fatt befommen. Als er heute 
früh die Schlachthausanlagen verlieh, 
wurde er von Streifern angegriffen. 
Einige Poliziiten famen ihm zu Hilfe, 
hatten aber mit ihrem Schüßling der 
aufgereaten Menge aegenüber einen 
jchmeren Stand, bis es 
den Motorführer eines Straßenbahn- 
wagens zum Halten zu zwingen und 
Auftro an Bord diefes Wagens nad) 
der Stadt zu Tchiden. 

Vor Polizeirichter Figaerald Hatte 








ihnen gelang, | 





heute unter Anderem die Verhandlung 


in Sachen des Präſidenten Golden von 
der Fleiſchfahrer - Union jtattfinden 
folfen, der befanntli von Polizei: 
inſpektor Hunt wegen eines angebli- 
hen Einſchüchterungsverſuches 
haftet worden iſt. Golden, der * 
nicht von der Jahreskonvention ber 
Fuhrleute aus Cincinnati zurüdge- 
fehrt iſt, ftellte fich zu derVerhandlung 


| 
| 
| 


\ 
| 


ber= | 
" | bemeguna, 


nicht ein. Auf Anfuchen von Inſpektor | 
Hunt ift diefe nun bis zum Samflag 


verihoben worden. 

Fin gewiſſer Jacob Buſer 
dem Kadi Fitzgerald vorgeführt, unter 
der Anklage, er hätte der Weiſung ver— 
fchiedener Poliziften, „auseinanderzu- 
gehen“, nicht Folge leiſten wollen. Bu- 
fer verlangte, daß die Verhandlung 
bor Geſchworenen borgenommen 
werde. Der PBolizeianmwalt zog darauf 
die Anklage zurüd, doch wurde Buſer 


ı fofort von Neuem verhaftet, und zwar 


auf einen vom Polizeirichter Quinn 
ausgeitellten Verhaftsbefehl hin. 

Zu $25 Strafe und Tragung der 
Koſten verurtheilt wurde Daniel Ken— 
nedy, der aufgegriffen worden war, 
während er fich in einer Menjchen- 
menae befand, die auf einen farbigen 
Streifbrecher Jagd machte. 

Kohn Smith, ein Mohr und Streif- 
brecher, murde um $25 gebüßt, weil er 
mit feinen Slameraden beim Spiel 
Streit angefangen hatte. 

Außer Verfolgung gefegt merden 
mußte wegen Mangels an Beweiſen ein 
gewiſſer Sohn Steele, der ans 
geflagt war, dem Vorſteher Samuel 
GClarton von der SGtreifer-Unter- 
ftügungsftation an 47. Str. und Groß 
Avenue eine werthvolle goldenellhr ent- 
wendet zu haben. 

In der Anlage von Nelfon Morris 
& Co. ftürzte heute der Kontoriſt D.C. 
Green, welcher feit Beainn des Aus— 
ftandes als Streikbrecher hat Dienſt 
thun müſſen, einen offenen Fahrſtuhl⸗ 
ſchacht hinunter. Der Mann hat ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er 
kaum mit dem Leben davonkommen 
wird. Green iſt 35 Jahre alt und 
wohnt Nr. 505 42. Place. 

Fünf Vertreter von Gemwerfverbän- 
den, die am Streit betheiligt find, wa— 
ren heute in der Stadthalle mit eben- 
fovielen Aldermen in Berathung über 
Mittel und Wege, die ftäbtifchen Be 
hörden zum infchreiten geaen Die 
Schlachthausfirmen zu veranlafien, 
melche jich angeblich durch die Beher- 
beraung der Tauſende von Gtreitbre- 


chern arober Webertretungen verjchiede- | 


ner ftädtifcher Verordnungen ſchuldig 
machen. Die betreffenden Arbeiterver: 
treter jind: John J. Fißpatrid, J. J. 
Redden, J. H. Miller, %. O'Leary und 
Patrid Sullivan. Die mit diefen Fün 
fen zufammenarbeitenden Aldermen 
find: Peter A. Wendlina, John A. 
Richert, Thomas Rooney, John J. 
Bradley und James M. Dailn. Her 
Wendling behauptet, Gewißheit dafür 
zu haben, daß porgeltern aus einer 
Schlahthausanlage zwei  blattern- 
franfe Mohren fortaefchafft 
feien. Die Konferenz befchloß, den 
Anwalt Frank Lynch eine Darlequna 
des Sachverhalts auzarbeiten zu lai- 
jen, welche dann dem Mayor unter: 
breitet werden fol, mit dem Erſuchen, 
er möge das Gejundheit3- und das 


worden 


würde. 
wurde 





| 





Bauamt anweiſen, gegen die fraglichen | 


Mißſtände einzufchreiten. 


Anläßlich des Schlahthausarbeiter- | 
Seine Mitbewerber braudten 3 
abaehaltenen | Nuten und 12 

; beiten. 


' alten Ruf als flinkſter Stierfchlächter. 


Streits bat die „Federation ıf Labor“ 
in der gejtern von ihr 
Geſchäftsverſammlung folgende 
klärung abgegeben: 

In Anbetracht: daß die imSchlacht— 
hausbezirk 
derart ſind, 


Er⸗ 


daß ſie die Aufmeriſam— 
amerikaniſchen Volkes 


herrſchenden Verhältniſſe 


auf 
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fich nicht zur Annahme unerträglicher | 
Bedingungen verjtehen wollen, die Ge: | 


: merfverbände jprengt und die Arbeiter | 


müßig gehen läßt, bis fie der Hunger | 
unter feine Botmäßigfeit'zurüdbringt, 
und 

In Anbetracht: daß dieſer Rind- 
fleiſch-Truſt eine ungejegliche Kapi= | 
tal = 


Vereinigung ift, bie man durch | irgendwelche, wieder befchäftigt 


Ein Reim: 
tödter ilt ein Lebeus⸗ 
retter. Vilchnoy = Seife 
tödtet Keime, während ſie 
reinigt. In „Laundry“⸗ 
und „ZToilet“: 








Kinabzuftoßen, um amerikaniſche Bür- 
ger durch den Hunaer beberrichen und 
fi) zum Herrn und Meifter der ge— 
fammten Schladtinduftrie machen zu 
fönnen; und 

In Anbetracht: daß für die Arbei— 
ter die Zeit aefommen it, feit zufam- 
men zuftehen und fich irgend einer®er- 
türzung ihrer Rechte auf jede Weiſe 
au widerſetzen; dab es den Unterneh— 
mern nicht möglich tft, unfere Organi— 
fattonen zu überivinden, wenn wir zu— 
fammenhalten und für freiheitliche | 
Prinzipien, das Motto der Arbeiter— 


Schlachthäuſer nie wieder ala Nicht: 
Union = Be 





Dart, Geo A., 


Neikekei; 3 Sohn W., 


einftehen; daß die hiejigen | 


nen, weil derIruft auch nicht ein Vier- | 


tel To viele Meberläufer und Verräther 
brauchen | 


zu finden vermag, wie 
Deshalb fei es 

Beſchloſſen: daß mir den 
Itreifenden Schlahthausangeftellten 
bon Herzen unfere ungetbeilte morali- 
ſche und finanzielle Unterftügung ent 
bieten und jedes ehrenhafte Mittel an— 
menden wollen, um dieſen Proteſt um 
Gerechtigteit fartzuſetzen, bis jeder 
Punkt zugeftanden tit, für den unſere 
jtreifenden Schweitern und Brüder 
eintreten. Wir unterſchätzen nicht Die 
Macht des Geldes und wiſſen, wie fol- 
ches angewandt wird, um Menfchen zu 
forrumpiren; auch fennen wir Die 
Mittel, zu welchen Unternehmer in 
Kämpfen diefer Art greifen. Uber es 
gibt nicht Geld genug in der Welt, 
um die Zohnarbeiter zu befiegen, wenn 
fie als Unionleute zufammenjtehen. 
Jetzt ift eg hierzu an der Zeit — thun 
wir unfere Pflicht. Und fei es ferner 

Beihlofjen: daß der Schrift: 
führer diefer Körperfchaft jeder derjel- 
ben angegliederten Vereinigung eine 
Abſchrift diefer Erklärung zuftelle, da= 
mit diefelben vom Stand der Dinge 
wnterrichtet werden und fortfahren, 
zur Unterftügung diefes Streifs bei— 
zutragen, bi£ der Sieg unjer ilt. 

Nachdem diefer „Beſchluß“ gefaßt 
mar, trat Präſident Donnelly vomZen— 
tralverband, mit lautem Beifall be— 
grüßt, auf die Rednertribüne. In län 
gerer Anfprache ſetzte derſelbe ausein- 
ander, daß die Schlächter den Streif 
nicht gefucht, daß ſie denfelben aber nur 
vermeiden gefonnt hätten, falls ſie die 
Handlanger und Iagelöhner im Stich 
aelaffen haben würden. Er jelber habe 
als Schlächter den höchſten Lohn ver— 
dient, welcher überhaupt für Schläch— 
terarbeit gezahlt würde, aber er habe 
ſich deshalb nicht beſſer gedünkt, als die 
Handlanger. Zwiſchen Arbeitern ſollte 
es keinen Rangunterſchied, ſondern ei— 
niges Zuſammenhalten geben. Der ge— 
genwärtige Streik ſei kein bloßerLohn— 
kampf, ſondern eine entſcheidungs— 
ſchwere Kraftprobe zwiſchen dem orga— 
niſirten Kapital und der organiſirten 
Arbeiterſchaft. 

Minutenlanger Beifall folgte der 
Rede Donnellys. Der Schriftführer 
wurde nachher angewieſen, die geſamm— 
ten Gewerkverbände der Stadt auf's 
Dringlichſte aufzufordern, die Aus— 
ſtändigen nach Kräften zu unterſtützen. 
— Wie Schriftführer Floerſch vom 
Zentralrath der Schlachthausarbeiter 
berichtet, ſind ihm von hieſigen Ge— 
werkſchaften bereits Kredite im Ge— 
ſammtbetrage von $50,000 angewieſen 
worden. 

Das Pitnik, welches vorgeſtern in 
Oswalds Grove zum Beten des Un— 
terftüßungsfonds abgehalten wurde, 
bat einen Reinertrag von $5000 erge- 
ben. In dem Wettichlachten, welches 
bei diefer Gelegenheit veranitaltet wor— 
den tit, erwies Präſident Donnelly ſich 
als flinkſter Schafſchlächter. Er 
ſchlachtete und zerlegte ein Schaf in— 
nerhalb 3 Minuten und 2 Sekunden. 

Mi- 
Sekunden für die Ar— 
Dan Murphy bewährte fernen 


er 


Zeit — 3 Minuten und 40 Sekunden. 
* * * 


In den Anlagen von Nelſon Morris 
& Co. find geſtern Plakate folgenden 
Inhalts angebracht worden: „Notiz 
für Werfführer. —Werfführer und alte 
Ungeftellte in allen Abtheilungen diefer 
Anlage haben die neuen Angeſtellten 
zu beobachten und tdunlichft mit ihren 
Pflichten vertraut zu machen. Diefe 
Anordnung hat den Zmed, die Organi- 
fation der Arbeitsfräfte zu bejchleuni- 
gen, da von unferen früheren Ange— 
ftellten nur wenige, wenn überhaupt 
wer⸗ 


bundesgerichtliche Einhaltsbefehle an den dürften. Nelſon Morris & Co.“ 
ter Plünderung des amerifanifchen | 


Volkes zu verhindern gefucht hat, di: 
aber nichts deſtoweniger auf ihren ge— 
ſetzwidrigen Machenſchaften beharrt 
und die, nachdem es ihr gelungen iſt, 
den Bundesbehörden Trotz zu bieten, 
nun auch unſere Rechte anzutaſten, un— 
ſer Familienleben zu zerſtören und die 
uns durch die amerikaniſche Verfaſ— 
fung gewährleiftete Freiheit zu vrer- 
nichten fucht; und 

In Anbetracht: dat der gegenmwär- 
tige Streit, obgleich der Durchichnit: 
lohn erwachſener Schlahhthausarbeiter 
fih auf weniger ala $7 die Woche be- 
lief, fein Verſuch ift, eine Lohnauf- 
befferung zu erzwingen, fondern be— 
gonnen morben ilt, um eine noch mei- 
tere Herabbrüdung des Lohnes zu ver- 
hindern; daß ber Rindfleifchtruft be— 
mübt ift, die Arbeiter auf die tiefft- 


> Bi a3 — 





Herr Wilſon, der Betriebsleiter 
der Anlagen von Nelſon Morris 
& Co., räumt geſprächsweiſe i'bri- 
gen? ein, dab ber Hinweis auf 


ı die „früheren Ungeitellten“ in die— 


jer Ankündigung nit allau ernft 
aufgefaßt zu merden braude Wi— 
man hört, ſuchen Agenten der 
Schlachthausfirmen jegt auch in den 
HolzfällerlagernWiskonſins und Michi— 
gans nach Streikbrechern. Die aus dem 
Süden heraufgeholten Neger konnen 
angeblich den hohen Anforderungen, 
die man in den Schlachthäuſern an 
ihre Arbeitskraft ſtellt, gar keinen Ge— 
ſchmack abgewinnen. Sehr viele von 
ihnen geben die Plätze bald wieder 
auf. — In den Anlagen von Morris 
& Eo.,-fowie in denen von Armour & 
Eo., find geftern nur Schweine ge— 
—— worden; in dem Betriebe von 


N. Be * —— Gmit & ER wurde —— Su 


| 


> . * Vableich J. 
triebe geführt werden kön-⸗ 


ı Weireter 


Anzeigen: Annahmellellen. 


An den nadhfolgenden Stellen werden Tleine 
Unzeig en für die „Abendpoft" und 
dofi“ au Ddenfelben Preiſen entgegengenommen, 
wi in der Haupt⸗Office de3 Vlattes. Wenn dies 


„Sonntag» | 
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elben bis 11 Uhr Vormittags aufaraeben „Ders 1 


n, eriheinen fie noch am nämlichen Tage, 
mäbrend für die „Sonntagpoit“ bi3 um 10 Udr 
—— Abend Anzeigen entgegengenommen 

erd 


Norbieite. 
Bartling, D., Apotheler, 1603 N. glart Etr. 
Dieden, Fraut X, Apotbeler, 311 Oft Nortblbe. 
Deering Bharmach, 7, I. Aoeb , Rropr., de 
Sulerton und Elybourn Site. 
Tieden, dran? or Apotbeter, 
Ade., Ede 9 Visconfin Etr. — 
Eagle VBharmach, Dr. Otto, Rropr., 115 Ele 
bourn Abde., Ede Larrabee Str. 

Fry Herm., Slpotbefer, i61 Dit North Ave., 
Ede Salitey Etr. 
8%, Herman, NApotbefer, 

Ecke Sedawig 
Fry, — Mpotbefer, 
e Fullerton Ave. 
Geiſpis, 2. J.Avoibeier, 757 
Green, Carl Nictor, Mpcthefer, 
Eir.. Ege Eugenie Str. 
Scalen & Rennen, Anotbefer. 985 
<tr.. Ede Webſter Avbe. 
Sottinger, Kohn S., Anotbeler, 
Ade.. Ede Larrabee Etr. 
Rochn, Gen., SIpotheter. 122 Ccıninard Ade. 
Krzeminsti, G. @., Anoibeler. 275 EluhourrAre. 
u Srederid 6. üpotbeler. 2825 Auik Sır., 
de W valton Plac 
Lediic. @. &, eipotbeler. 
= Ede Cer ıter. Str, 
— T. 9, Abotbeler SC Sit Chicago Ate. 
Kindferom und Gomp., Chad. ©., Apotheker, 96 


354 €. Nortb 
Halited Etr., 


Halſted Str. 
451 


N. Halited 


Str 
1100 N. 


632 Zarrabee Etr., 


Ren Center Eir., 

506 Wels 

mat. 117 Wells 
to ei 


Caden —— Tharmach, 86 Eheffield Ave., 
Cinbourn Ave. 


Str. 

A., Avbotheler, 136 
Sheffield Ave. 

Etr., 
Str., 


Ede 


nn, 
‚Ede Schiller Str. 
Apotbeter, 


Mrotbeler, 


Svotbefer, 187 N, Halſted Str. 
8., Nyotbefer, SO Webiter Ave. 
Apotbefer, 888 N. Halfted Str. 
N., Mposheler, 1881 N. Halfted 
Str. Ede Nddilon en. 
Voigt. John „air tbefer, 
Biſſel I =t 
Apot 


Voir, ‚Meinvins, 
— "Nabeit, Apotheker, S5 Fremont Eır., 


de Wlan Str. 


— A., 
Roßmgeßler, A. 
Etolze, F. E., 


156 Center Stec., 
395 Wels Str. Ede 


Sedanid © 
oft North, "Side., 


Tharmach, 316 
u Plarzuacy, 413 
nd Str. 

PR = BR. Apotheker, 
de Cihbourn Abe. 
Blue, 2. Se, Mpothefer, 
e V ince tr 


re Menom 
ZateBtew. 


Sangert, 2. E., Avotbeler, 206 Cit Rabvenswood 
Bart, "Ede Melroie. 
u > GHaR. W., NAdotbeter, 
e Sonidr rt Move 
Berner, F. J. 90 {bt 
Rodcoe Sonlerarö. 
— M. L,Avotbheler, 
Ede Leavit? Str. 


Ede 


277 Larrabee 


St⸗ 
eii., 


657 Sedgwick 


1002 


156 Belmont Abe., 


rence Vipe,, , Eh 
Brown, N. 8. 
Gunter —— 165 9 — Ade. 
Soederlein, R. H. Apotheker, 1402 Wrigbtwood, 
Ede Sbeffield Abe. 
Ehler?, ®., Apotheter, E. 
Ede Hob ne de. 
Fiih, W. — Apotbeler, 1105 W. Montrofe 
Biiger, C. F. Npotbefer, 1245 Brn RawrAde 
Edgewe ıter 
®.. Mdotboter. 352 


Slannern, Mi Salſted 
Eir., Ede Diverfev Yonlevard. 

Gorges, Albert, Mvotbeler, 701 Belmont Abe, 

Danover Fharntach, 1034 Lincoln ne. 

Hanke, R. 9., Adpotbefer. 1373 N. Clark Str. 
Yarıır, Weter, Mpotbekcer, 1680 NR. 
Ede u Slde. 
nn, F. R. Apotbeler, 


T. 
‚ N. Alkland Ade. 


303 Belmont Mbde., 


N, 


Huber, Geo. Apotbefer, 1358 Diverſey Blod. 
Knid, W. J. Mpotbefer, 1152 Lincoln 
Ede School tr. 

Kremer, Arenf, Apotheler, 25209 Lincoln Ave. 
— E. „ Wolgelee. 855 School Etr., Ecke 
Berry St 
Marr, Wim. ẽ. Apotheler, Ede Grace Etr. urd 

Epdaniton Side. 
Mertes, 9. Kohn, Apotheker, SS6 Lincoln de, 
Neimer, St. Apotbefer, 702 Lincoln Ave., 
Nirerieh Niv». 
—— F. ©. Avpotheler, 359 Roscoe Blod., 
Ede Roben Str. 
Schmidt, J. J. Apotbefer, 1127 N. Clark Etr., 
Ecke Arlinaton Dlace. 
zeiten. Fred F. 
be.XEde Macine Abe. 
Wolue, John, Anotbofer, 4368 N. Clark Str. 
Zobel. €. E., Avpoibeter. 1373 Sbefſield Mne. 
Weſtſeite. 
sehrens, E., Apotheter, 8s07 €. 
Ecke Canalport Ave. 
— Ed., Wotheler, 
Ro beb Str. 
— a, Ghas. Apotbeter, 
wantee Ave. P 
Brill, E. ©. F. Avotbefer, 949 MW. 21. Str. 
Arod, John, Ehemical CB., 349 W. North Abe, 
a Baid Avenue Fharmach, 1190 Armitage 


Halſted Str, 


ss2 W. Taylor &tr,, 


19N1—1903 Mils 


c 
Graner, om. 9., Apothefer, 
Str., Ede Salfted Str. 
Dewis, Theo. D., Apotbeter, 
ne 


Sreiiel. 9. G. Apotbefer, 323 
Ede Harrifon ir. 


2404 Milwaulee 


[e 
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Weſtern Ave., 


224 Lincoln | 
2 . ; Rarafid Bro3.. 
Kasbaum. 


| 
| 
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ı Saller, 
377 Eieveland | 


I 
I 


Abe. | 
> Selimuth, 


Zarrabee 


| Kappur 


! Sanar, Louis, 
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| 2ee. John 8, 
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N Sichtenberaer & 6n.. 
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Ede | 


411 Sedgwick 


Ede |! 


Str. | 


Belment, | 


930 woutbpart Ade., | 


Branıs & Go,, upenpore, Arotbeler, 405 Lam» | 


de. | 


Clart Str,, ! 


1950 N. Sermitage | 


Ube., , 


Apotbefer, 1147 Oft Belmont 


200 W. Nandolpp | 


ı Sechter, A. E. Anotbeler, 62 Canalport 


Elöner, G. F., Apotheler, 1061—1063 Milwau⸗ 
fee Ade. 

Ave. 

Dipifton Eier, 

Ande., 

Abe., 


Ede Sefferion Str. 
Sernig, ®., Apotheter, 418 
Ede Robehn Str. 
Brennd, U. E. AUnotbeler, 052 Arm 
Ede Kedaie "pe. 
Gabert, U., Mdotbeler, 1512 N. 
gde — de. 
Goll. n Bure 
an ‘© WR, Apotbeler, 237 N. 12, 
Ede Salite 2 Str. 
Grachle & Kochler, Apotbeker, 745 ®. 
Ave. 
Grimme, 2.9., Apotbeler, 317 W. Belmont Abe. 
Gruener, Karl, Apotbefer, 859 N. North Ape, 
8 ®., Avotbeter, 1240 Milmaulee Abe, 
iarıb Ade 
# Sr Myotbefer, 
eltern Abe. 
Hartwig Bra potbefer, 476 Milwaufee Ave. 
Ede Ehicaao Abe. 
deiß E. %., Mpotheler, 736 
de Maplemood Ave. 
Seller, Robert, Ayotbefer. 361 Blue 
J., Apotheker, 1071 N. 
Serätida, C. F. Apotbefer, 418 ©. 


4. E.. Apctbeler, 685 MW. North 
X Ede Meftern Ave. 

Sottinaer Drug Eo., 465 Milmaufee Abe. 
Bros., 9 dothefer, 1623 Armitage Abe. 
Bros., Apoidbeler, 1704 MR. Nortb Ave. 
Mpotbefer soil Armitaae Ave. 
$., Apotbeler, 617 MW Fri 
Anotbefer, 471 N. Albland 


Apotbeler, 675 W. Lale Str... 


8 


itage 
Weſtern 


Abotheler 336 W. Ba 


—— 
Chicago 


Ecke 
570 Milwaulee 


W 


W. 


Diviſion Ste, 


„stand Ade. 
Roben Str. 
California 


m 


Kappus 


G. 
Kann, Nic., 
VW oo Un) Str. 

S. Halftes Ck. 
Milmanlce Abe. 


Anotbefer, 2 
Nipotbefer, 
et. 


62 
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Ede Green 
s33 Milmanfee 


‚ Ede 


Apotheker, 
Ade., Ede Dibifion Str. 
Lint. %. S., Apotheler. 649 W. 21. 

) Naulina Str 

| Pinefen, R. X. 
Mapvs & Hate, Apotbefer, 17 27. 
Natthai, 6has. Ayotbefer. 626 7 
m atthei. €. Apotheker, 800 R 


Er 


Avotheker, 809 Grand Abe. 
on 12. Str. 
Chicago Abe. 
"2. Str., Ede 


ibe, 
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Ave. 

Bick. Emil €, 
| Nakıra. Tttn &.. 
Ede Qaft in Eir. 
Reliable Rb atmach, 1788 W. 
ve 


Sam 


— efer 477 Oaden ne. 
sotbeler, 616 W. 12. Str. 


Ave., Ede 
Str., Ede 


Chicago 
| Ninerd, : x Sipothe fer, 062 W. 12. 
N Nood Str. 
| Roding, J. Spothefer, 
! Ede Tavlor Er. 
Roth. Koienh A. Avpotbeker. 
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Ruben. e.. Anothefer, 296 
Ecke W Wood Air. 
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! SIE. 
| Bomwen. R. N, 
fide Ade. 
Ghantter. V. 
Ecke Rai 


709 


Bicago de. 


potbefer, 55. Etr. und Singles 
Anotbefer, 1410 W. 35. 


*. 4446 State Er. 
1200 26 Str. 
3100 State Str. 
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Archer Ave. 
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Finninner. Paul, Avotheker 
N Forihth. W. K.. Nnotberfer 
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Apotheker, 3511 
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Anene, William P., Apotbefer, 6053 €. Halfte) 
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| Ehmelinn. X, dot here er, 5458 S. Halſted Str. 
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Str. 
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Ede Lale Abe 
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Apotheker, 48 Oft 43. Er. 
Wentworth Abe. 
958 31. Str. 

Ede Indiana 


Schmidt, ©., Mpotbefer, 4466 
Stenerzand, Tr., Apotheker, 
47. 


Strauß, Simon, 799 €. Etr., 


W., Apotbefer, 2402 Cottage Grobe 
Tuheeler Drag Go., Apotbefer, 3156 Mallace Str. 
Williams, A. G., Apotheker, 1700 W. 63. Er. 


Ede Nfbland Ave. 
Zeidner, Fred, Apotheker, 2600 Wallace Str. 


Ave. 
Tucker, G. 
Ave 








geſchlachtet, doch wurde dort ziemlich 
piel Waare für den Verſandt verla- 
den. — Urmour & Co. geſtatteten den 
Streifbrechern geitern, fich in den Kon— 
tors der Firma niederzulaflen, um 
Briefe zu ſchreiben. 


Meitere fünfzig Streifer, darunter 
Böhmen, Polen undGriechen, haben ae 
tern mit ihren Familien den Schlacht 
hausbezirk verlaflen und die Heim— 
reife nach Europa anaetreten. Die 
meiiten von diefen Leuten erklärten, fie 
würden nicht wieder nah den Mer. 
Staaten zurüdfehren, da ihnen die Er= 
mwerbsverhältniffe bier zu unficher 
feien. 

In fast allen Kirchen des Schlacht— 
bausgebietes haben die Getitlichen ge— 
jtern entweder über den Streik gepre: 
diat, oder doch in ihren Gebeten des— 
felben gedacht. Die polnifchen und 
die irifchen Geiitlihen nehmen faſt 
durchweg ſehr entfchieden zu Gunſten 
der Streiker Stellung, die böhmiſchen 
dagegen vermeiden es, Partei zu er— 
greifen. — Biſchof Fallows hielt ge— 
ſtern ebenfalls eine Streikpredigt. Er 
nahm in derſelben die Geiſtlichkeit ge— 
gen den Vorwurf in Schutz, welchen 
neulich Frl. Jane Addams vom Hull 
Houſe gegen dieſelbe erhoben hat, näm— 
lich, daß ſie mit verfchmindenden 
Ausnahmen in den fozialen Kämpfen 
auf Seite der Macht und des Reich— 
thums ftände. Bifchof Fallows ver: 
ficherte, er fünne aus Erfahrung jagen, 
daß die großeMehrheit ſowohl der pro— 
teftantifchen wie der fatholifchen Geiſt— 





Er perfönlich ſei der Leberzeugung, 
daß im Gewerkſchaftsweſen das Heil 
der Arbeiterſchaft liege. 

Fünfhundert „Freunde“ bon Aus— 
ſtändigen ſtürmten geſtern Paul San— 
tomsfis Haus, 4558 Groß Ave., da 
fie vermutheten, das Santowski einen 
Streifbrecher beherberge. Erſt nad: 
dem die Vermüftung angerichtet mar, 
wurden die „Hausftürmer” darüber 
aufgeklärt, daß ſie fich geirrt hatten. 
Santowskis Bruder George war am 


Samſtag nad Chicago gelommen und 


batte jih „n der Laflin Straße und 
Groß Ave. bei vier Männern nad 
den Viehhöfen erfundigt. Diefe ver- 
mutheten, daß er dort arbeiten mollte, 
und fielen über ihn ber. Der Mann 
flüchtete in feines Bruders Haus, bei 
dem er mohnte, und der Ruf der Ver— 
folger, „Scab“, hatte bald einen riefi- 
gen Auflauf zur Folge. Santowski 
verbarrifadirte jein Haus, doch wur— 
den bie Fenſter eingeiworfen, und ge— 
trade hatten die Angreifer die Thür 
eingeltoßen, al3 eine Anzahl Poliziſ'en 
auf dem Schauplaße eintraf und mit 
Knüppelhieben dieMenge auseinanders 





trieb. Das Haus ift u unter Po⸗ 
— 


& 


lihen mit den Arbeitern ſympathiſire. 


| Fflafter auf der einen, 





Nette Zuftände. 


Moraſt auf der 
anderen Seite. 


Die Auftin Avenue bildet zwiſchen 
Late Stroße und Chicago Avenue die 
Sceidearenze zwiſchen Chicago Abe. 
und Daf Bart. Die meitliche Hälfte 
dDiejer Straße iſt neuerdings aepfla= 
ftert worden, die öftliche (Chicagoer) 
Halfte aber verharrt noch in der gan— 
zen Urfprünglichteit ihres Weſens. 
Yange wird man hoffentlich „ diefen 
Unterfchied nicht dulden. Es ift be— 
reits eine Bemequng im Gange, melche 
auch auf der Chicagoer Seite Beſſe— 
rung herbeiführen joll. 

Siebenundzmanzig befannte Ge- 
Tchäftsleute find zu Mitgliedern des 
Sammel:Ausfchuffes ernannt worden, 
welcher bewirken fol, daß die Ge— 
Ichäftsleute der unterenStadt fich frei— 
willig und dauernd eine befondere 
Steuer auferlegen, damit die Stra— 
Ben diejes Stabttheiles täglich aefäu= 
bert werden fünnen. Von einer franzö— 
ſiſchenGräfin, die fih im Auditorium- 
Hotel aufhält, ging geftern dem Super— 
intendenten For bon der „Citizens“ 
Street Cleaning Aff’n.” die leidvolle 
Meldung zu, daß fie auf einem Spa— 
ztergang durch die Clark Straße eine 
Vorftednadel im Werthe son $1,200 
verloren habe. Herr For hielt bei fei- 
nen Kehrern Umfrage, und richtig 
jtellte es fich heraus, daß einer berfel- 
ben, Patrick Fogarty mit Namen, die 
Nadel gefunden hatte. Die Gräfin 
erhielt ihr Schmudftüf zurüf und 
der glücdliche Patric $50 Finderlohn. 





age ur Etrohwitiiwer. 

Der Schankwirth Joe Sulfomsti, 
Nr. 305 Oft 16. Str., Chicago Heights, 
Ill. meldete heute in der Hauptmache, 
daß ihn vor drei Wochen jeine Frau 
unter Mitnahme der brei Kinder ver- 
laffen habe. Er habe feiner 17jährigen 
Tochter Helen den Marſch geblafen, 
mweil fie zu vergnügungsfüchttig mar. 
Die Mutter habe für das Mädchen 
Partei genommen. Es fei zu einer hef— 
tigen Wuseinanderfegung gefommen, 
die zur Folge hatte, daß die Frau und 
die Kinder ihn verließen. Die Polizei 
wird fich bemühen, ihre Adrefle zu er- 
mitteln. 


>>> 


— Aus dem Tagebuch eines Stu: 
bios. — Der Frühſchoppen ijt ber 
Leichentrumf des Katers. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
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Bor den Thoren Lhafias. 


Die britifhe „Sendung“ nach Thi— 
bet ift dem Anfcheine nah vollſtändig 
gelungen Dberjt Younghusband, den 


der Dali Lama oder regierende Prie- 


jter nicht vorlaffen mollte, und der, 
um feinem Audienzgefuche mehr Nach— 
drud zu verfchaffen, mit etma 5009 
Mann zurüctehrte, jteht jegt unmittel= 
bar bor den Thoren der heiligen Stabt 
Lhaſſa. Diefe ſelbſt hat er allerdings 
noch nicht betreten, meil er die religid- 
ſen Gefühle der Eingeborenen ſchonen 
zu müſſen glaubt, oder vielleicht auch, 
meil es am Ende nicht jehr Klug fein 
würde, die Briefterfchaft und die unter 


ihrem Einfluffe jtehenden Thibetaner 


durch eine Entweihung der bisher jo 


ftreng gehüteten Heiligthümer bi3 zum | Burge e 
Aeußerſten zu reizen, — wenn man | nung ihrer vielſeitigen und erſchöpfen— 
der Anhöhe aus, auf der fie ihr Lager | erihöpfenden — Thätigkeit die Ruhe 
* en . ' und Erholung auch gönnen 


' Denn wie die Kommiſſion als Ganzes, 


nur 5000 Mann hinter fich hat. 


aufgefchlagen haben, fünnten jedoch 
die Engländer fammtliche Klöfter und 
Tempel Lhaſſas 


einfehen, daß ihr Widerſtand „gegen 
die Ziviliſation“ gänzlich ausſichtslos 
geworben ift, und daß fie mohl ober 
übel den „Freundſchafts- und Hans 
delsvertrag“ werben 


GEntfegen jterben mürbe, wenn 


Younghusband entſchloſſen ift, 
diesmal einen wirklich bindenden Ver— 
trag zu verfchaffen, jo wird der Ober— 
priejter vermuthlich bald wieder auf- 
tauchen. Thibet wird alfo unter ähn- 
lihenlimftänden „aufgeſchloſſen“ wer— 
den, wie vor etwas mehr als fünfzig 
Jahren Japan, aber daß es auch eben— 
fo große Kulturfortſchritte machen 
wird, iſt ſchon feiner geographifchen 
Lage wegen unwahrſcheinlich. | 
Der ruffifchen Regierung hat Groß— 
pritannien die Verficherung gegeben, 
daß es Thibet nicht militärifch beſe— 
ten, jondern feine Truppen jofort 
wieder zurüdziehen wird, wenn es fei- 
nen angegebenen Zweck erreicht hat. 
Auch it Rußland mit dieſer Erflä- 
rung angeblich durchaus zufrieden, und 
die amtliha ruffifche Preffe gibt ſich 
fogar den Anfchein, als ob fie es ganz 
in der Ordnung fände, daß endlich 
auch Thibet aus feiner Vereinfamung 
und Meltabgefchievenheit herausgeri]- 
fen werden joll. Indeſſen würde fie 
ficherli” aan; anders reden, wenn 
Rußland nicht augenblidlih in der 
Falle fähe. Denn dat Großbritannien 
thatſächlich aus Thibet ebenſo wenig 
wieder abziehen wird, wie beiſpiels 
weiſe aus Egypten, weiß man in Pe— 
tersburg ganz genau, und daß die 
Engländer ſich nicht nur einen neuen 
Vertheidigungswall für Indien, ſon— 
dern auch den denkbar beſten Punkt 
zur „Beobachtung“ Chinas geſichert 
haben, iſt den ruſſiſchen Strategen 
gleichfalls nicht unbekannt. Von den 
Rieſengipfeln Thibets aus können die 
Engländer mit der größten Seelenru— 
he der Entwickelung der Dinge in Oſt— 
aſien zuſchauen. Siegt ihr japanifcher 
Bundesgenoſſe, ſo werden alle An— 
fhläge Rußlands auf China (und 
mittelbar auf Indien) mindeſtens auf 
Sahrzehnte hinaus vereitelt fein, und 
wird Japan gefchlagen, jo wird Groß— 
britannien immer noch die Auftheilung 
Chinas vereiteln oder feinen eigenen 
MWünfhen gemäß in die Weae leiten 
fönnen. Auch von der Landſeite her 
iſt „der Schlüffel zu China“ jekt in 
Großbritanniens Belit, und zwar hat 
es ihn ohne alle Mühe und Opfer er- 
langt, mweil es die Verlegenheiten Ruß— 
lands auszunützen veritanden hat. 
Durch ſolche Iriumphe mirb ber 
britifhe Steuerzahler immer mieber 
mit den ungeheuren Laſten auäge- 
föhnt, die ihm der Imperialismus 
auferlegt. Die britifche Diplomatie 
mebt alle Scharten aus, melche das 
britifche „Preftige” im Kriege erlei— 
den mag, und jchiebt die Grenzen bes 
Reiches immer weiter vor. Trotz des 
unglüdfeligen Krieges gegen die Boe— 
ren, der das militärifche Anſehen 
Großbritanniens jo gewaltig erſchüt— 
terte, ift fein Einfluß in Aſien heute 
unftreitig größer, al3 je zubor. Def- 
jenungeachtet iſt es fraglih, ob es 
feine Politik noch lange wird fort- 
jegen können. Denn feine mirth- 
Thaftlihe Lage iſt ſchon jekt nicht 
alänzend und wird fih um fo mehr 


verſchlimmern, je ſchwerer die Bevöl-⸗ 


kerung der britiſchen Inſeln durch 
Steuern bedrückt werden muß. Jeder 
Gebietszuwachs aber bedingt ver— 
mehrte Ausgaben, denen ſchon ſeit 
längerer Zeit keine Handelsgewinnſte 
mehr gegenüberſtehen. Auch Thibet 
wird vorausſichtlich viel größere Un— 
köſten verurſachen, als der Handel mit 
feiner blutarmen Bevölkerung recht— 


fertigen kann. Durch ſeine Triumphe 


wird alſo Großbritannien ſchließlich 
verarmen. 


Gute ‚„‚„Rleber‘‘, 


Der große Abwaſſerkanal Chicagos 

iſt zwar, fo, wie er in Geſtalt und Aus— 
dehnung vom Geſetze von 1889 geplant 
war, längſt fertig und dem Betrieb 


übergeben und die Drainage-Kommiſ-⸗ 


fion hat fih im Ausgeben von Steuer- 
geldern recht geſchickt und ſo durchaus 
| erfolgreich gezeigt, daß fein Menfch ihr 


nachſagen wird, fie habe darin nicht 


Mbendpoit. | 





zufammenfdießen. | 


D dürften die Mö ließlich SEN . 
en ie BR | Eifer, dem Publikum noch meiter zu | 


| dienen, befeelt. Wie es den alten chrift- 


unterfchreiben | 


müffen, den die indifche Regierung mit | a Arad ä 
ihnen abſchließen will. Zwar haben fie | ſcheinend mit aller Gewalt im J 
por der Hand den Dali Lama unter | terefje des Publikums opfern und im 
dem Dort e > 
dem DVormwande entfernt, daß er ” lichen Webeit fterben. "Sie 
zwanasmweife in Berührung mit Un- | jogar noch die alten Chrijten und an— 
gläubigen treten müßte, aber daOberſt 
ſich 





genug geleiſtet, und fein Steuerzahler 
ihr ein Ausruhen auf ihren Zorbeeren 
mißgönnen mürbe, aber fie denkt nicht 
daran, fich zur Ruhe zu ſetzen. Sie ift 
und war ſchon damals, al3 das große 
Werk beendet war und die VBermaltung 
des Abwaſſerkanals jehr qut in bie 
Hände der Stadt — die das noch Feh— 
lende, die Yangfanäle ufmw., ja ſowieſo 
felbit bauen muß — hätte gelegt wer— 
den fünnen, noch von jo gewaltiger 
Arbeitsluſt befeelt, daß man einen Ka— 
nal nad) dem Monde oder gar Mars 
hätte befchliegen müſſen, ihr Gelegen- 
beit zur meiteren Bethätigung zu ge- 
ben, wenn fich „Näherliegendes“ nicht 
hätte finden laffen. Borläufig mar 
das noch nicht nöthig. Es genügte, den 
„Sanitary Diftrict” fo auszudehnen, 
dat er Evanſton im Norden und den 
Galumet-Bezirf im Süden einjchließt, 
denn dadurch wird neben viel fojtjpie- 
liger Arbeit im Süden der Stadt ber 
Bau eines großen Zmweigfanals für Die 
Abfuhr des Evanſtoner Abwaſſers nö— 
thig, und damit iſt der Abwaſſer— 
Kommiſſion noch auf lange Jahre Hin- 
aus Leben und fröhliches Gedeihen — 
Arbeit macht ja das Leben ſüß — ge— 
ſichrt. 


Die „Drainage-Kommiſſion“ wer— 


den wir jo bald nicht los und die der— 


zeitigen Mitglieder derjelben, wenn's 
nach deren Willen geht auch nicht, jo 
ſehr mir, die Bürger, ihnen in Anerken— 


den — die Tafchen der Steuerzahler 


mürden. 


fo wird jedes einzelne Mitglied derjel- 
ben von einem wahrhaft fanatifchen 


lichen Märtyrern eine Wonne mar, am 
Kreuz und Brandpfahl für ihrenGlau— 
ben zu leiden, jo wollen fich die der— 
zeitigen Abwaſſer-Kommiſſäre an— 
In⸗ 


Geſchirr, im ſchweren Joche der öffent- 
Sie übertreffen 


deren Religionsmärtyrer, denn wäh— 
rend dieſe nur alle Gnadenangebote 
verächtlich zurückwieſen und jede 
Flucht- und Rettungsgelegenheit ver— 
ſchmähten, gehen ſie, ſofern umlau— 
fende Gerüchte die Wahrheit ſprechen, 
ſo weit, dunkle Machenſchaften zu pla— 
nen behufs Erreichung ihres Ziels: 

Die derzeitigen Kommiſſäre wurden 
im Herbſt 1900 für 5 Jahre gewählt; 
ihre Amtszeit läuft am 31. Dezember 
1905 ab und unter dem jetzigen Geſetz 
müßte im November 1908 eineSpezial— 
wahl ftattfinden, fie auf’3 Neue, bezw. 
Andere zu erwählen. Diejes Geſetz ge- 
fällt, jo heißt es, den Kommiſſären 
nicht, und fie beabjichtiaen, 
von der nächſten Geſetzgebung miderrus 
fen und durch ein neues Gefe Die 
nächte „Truſtee“-Wahl auf den 6. No— 
vember 1908 anfeten zu laffen. Da— 
dureh würden nicht nur dieKoſten einer 
Spezialwahl gefpart — und die Kom— 
milfäre find fehr für's Sparen, fo 
lange fie nicht davon betroffen wer— 
den — es würden auch ihre Amts— 
termine aleich um drei Jahre verlän— 
gert und ihre Ausfichten auf die Wie- 
derwahl ganz bedeutend verbejjert wer— 
den, und das iſt die Hauptſache. An 
jenem 6. November 1908 werden wir 
eben wieder eine Präfidentenwahl ba: 
ben, und die Erfahrung lehrt, daß bei 
ſolcher Gelegenheit das aanze Intereſſe 
der Wähler fih auf die Präſident— 
ihaftstandidaten fonzentrirt, jo daß 
fie fih faum darum kümmern, wer 
ſonſt no läuft, und gar mancher un— 
beachtet durchſchlüpfen kann, der ſonſt 
wenig Ausſicht hätte. Nur der That— 
ſache, daß die Wähler anno 1900 an— 
geſichts der Präfidentenmahl für Die 
Mahl der Drainage-Kommifläre feine 
Zeit und fein Intereſſe hatten, follen 
einige der jebigen ihre Erwählung, 
bez. ihre Aufftellung al3 Kandidaten, 
zu danken haben. Wenn aber ihr Ruf 
und „Rekord“ ſchon damals nicht der— 
art waren, daß fie eine helle und kräf— 
tige Beleuchtung hätten vertragen kön— 
nen, fo ift es jehr erflärlich, daß fie 
die Spezialmahl von 1905 fcheuen, wie 
die Fledermaus das helle Sonnenlicht, 
denn feither haben fie durch ihre Amts— 
führung dem Publikum jehr guten 
Grund gegeben zu dem Gebet „Herr er= 
Yöfe ung von diefem Uebel.“ 


* * * 


Der Wunſch der Kommiſſäre, ſich 
ſich durch eine Abänderung des Ge— 
ſetzes eine Verlängerung ihres Amts— 
termins und größere Ausſicht auf eine 
Wiederwahl zu fichern, ift jomit nicht 
nur ſehr erflärlich, jondern Dank ih- 
rer Amtsführung im Eigenintereffe 
nothivendig; aber jedes Ding hat zwei 
Seiten und jede Handlung zmeierlei 
Folgen. Beim Kneipen wird der Ma— 
gen voll und die Flaſche leer und 
wenn’3 dem Peter gelingt, den Paul 
über’3 Ohr zu hauen, freut fich ber 
Peter, der Paul aber ärgert fi; und 
während jener darauf finnt, wie er da3 
Manöver am beiten wiederholen Tann, 
denkt diefer darüber nach, wie das ver— 
hindert und dem Peter ein Streich ge— 
fpielt werden mag. So aud Bier. 
Mährend die Kanal-Kommiffäre eine 
Abänderung des Gefehes zu ihren 
Gunften planen, wird bon anderer 
Seite eineGefegesperänderung geplant, 
die jenen wenig gefallen dürfte. Der 
gerupfte „Paul“, das Publikum, fieht 
in der Beſtimmung, daß bon den 
neun Kommiffären immer. vier ber 
Minderheitspartei angehören jollten, 
einen der Hauptgründe der ſich in der 
KRommiffion zeigenden Korruption. 

Dank diefer Beſtimmung ftellt jebe 
Partei nur fünf Kandidaten auf, von 
denen dann vier gewählt werben müf- 
fen; dem Publitum bleibt nur das 
Recht, von den aufgeftellten zehn 
einen zurüdzumeifen, die andern 
muß es, fozufagen unbefehen, anneh- 
men. Unter folchen Umftänden laſſen 
fich, heißt es, die „Barteiboffe” bei der 
Auswahl der Kandidaten von „perfön- 
lichen Gründen“ leiten und daher fom- 
men bie Schäben: die Ringbilbung in- 


nerhalb ber Kommiffion. mit ihrem J 





daſſelbe; 





ſchlimmen Gefolge. Das Geſetz fol ! — zu verzeichnen. Thatſache ift auch, 


abgeändert werden, aber nicht in dem 
Sinne der Ringmitglieder der Kom— 
miſſion: Gerade die Spezialwahl muß 
beſtehen bleiben, aber die Beſtimmung 
bezüglich der Minderheitvertretung 
muß fallen; dann wird jede Partei 
volle Tickets aufſtellen und in der Aus— 
wahl ihrer Kandidaten vorſichtig ſein 
müſſen, ſonſt mag's ihr paſſiren, daß 
ſie keinen einzigen Kandidaten erwählt. 

Die Thatſache, daß jetzt gerade die 
Beſtimmung, welche der Kommiſſion 
einen parteiloſen Charakter geben und 
damit der Korruption vorbeugen ſollte, 
als Hauptquelle der eingeriſſenen Kor— 
ruption hingeſtellt wird, wirft ein recht 


tik“ und ſollte doch dazu dienen, den 
Bürgern klar zu machen, daß die beſten 


bringen mögen, je beſſer ſie arbeiten 
könnten bei verſtändiger Ueber— 
wachung. 

Da wir die Drainage-Kommiſſion 
offenſichtlich auf Menſchenalter hinaus 
nicht wieder loswerden können — der 
Kanal behufs Anſchließung der Mars— 
kanäle an unſer Syſtem ſteht ja noch 
in Ausſicht — ſollte wenigſtens alles 
geſchehen, ſie ſo unſchädlich wie möglich 
zu machen. 


„Wenn!““ 


Ein Verwandter des Mannes, der 
das Wenn und das Aber erdacht, 
ſchreibt in der „North American Re— 
view“ über Einwanderungsbeſchrän— 
kung. Er iſt ein Befürworter ſolcher 
Beſchränkung, ſcharfer Beſchränkung, 
und äußert ſich ſehr „erſtaunt“ über 
den Bundesſtatiſtiker Auſtin, weil der 
die Nothwendigkeit einer ſtrengen Ab— 
ſperrung nicht auch einräumt. Herr 
Auſtin hat in einem kürzlich veröffent— 
lichten Aufſatze die Anſicht ausgeſpro— 
chen, daß die derzeitige Einwanderung, 
groß wie ſie ſei, doch für das Land 
nicht unverdaulich ſei, wahrſcheinlich 
ſogar mit gutem Nutzen verdaut 
werde. 

Der Schreiber in der „N. A. Re— 
view“, D. C. Ward nennt er ſich, ficht 
nicht bloß an, was Auſtin an Beweis— 
gründen vorbringt, ſondern ſagt ihm, 
daß er (Auſtin) die Hauptfrage, auf 
die Alles ankomme, überhaupt nicht in 
Betracht gezogen habe. Dieſe Haupt— 
frage aber ſei: Wie die Einwanderung 
auf die eingeborene Bevölkerung wirkt. 
Und wenn er von der eingeborenen Be— 
völkerung ſpricht, ſo meint er damit die 
alteingeſeſſene Bevölkerung, den alten 
amerikaniſchen Stamm der Bevölke— 
rung, „der in der Jugend des Landes 
deſſen Geſchicke gelenkt hat“, und deſſen 
Nachtommen ihm das allein echte und 
wahre Amerifanerthum find — mobei 
er ganz zu vergeſſen jcheint, daß dieſer 
„alte amerifanifhe Stamm” aud) nur 
durh Einwanderung ins Land ges 
langt ift. 

Herr Ward wirft die Frage auf, mie 
es um die Bepölferung der Vereinig— 
ten Staaten beitellt fein würde, 
wenn die europäifhe Maſſeneinwan— 
derung, die in den vierziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts eingefegt 
bat, nicht gefommen wäre. Und er 
befennt fich zu der Anficht, daß in die— 
jem Falle das Land ebenfo viel Ein: 
mohner haben würde, oder doc) nahe- 
zu fo viele, wie es jekt mit und in 
Folge der Ginwanderung bat. Es 
wird nach feiner Auffaflung die einge: 
borene Bevölkerung durch die Einwan— 
derung nicht verltärft, fondern mird 
durch fie verdrängt, fozufagen im Kei— 
me erftidt. 

Nie Dapid Copperfielb’s Tante von 
David's nie geborener Schweſter 
Ihmärmt, ſchwärmt der Herr Ward 
bon einem nie geborenen Amerikaner: 
thum, das heute das Land erfüllen 
würde, wenn — die Einwanderung 
zur rechten Zeit aufgehört hätte. Die 
neuere Einwanderung ift ihm eine nie- 
dere und minderwerthige Einwande— 
rung. Je zahlreicher der Zuzug diefer 
niederen Klaffen von Eingewanderten 
geworden, deſto mehr jeien „die älteren 
Amerikaner” zurüdgefchreft vor dem 
gewerblichen Wettbewerbe, der durch 
die neuen Ankömmlinge ihnen aufge- 
zwungen worden; deſto weniger gemillt 
jeien fie gewefen, ihre Söhne und Töch— 
ter diefem Wettbewerbe auszufehen: 
„in Folge deifen diefe Söhne und 
Töchter ungeboren blieben“. 

* * * 


Es iſt das Schöne an derartigen 
Behauptungen, daß ſie ſo blödſinnig 
ſein können wie ſie wollen, und doch 
nicht widerlegt werden können. Was 
hätte geſchehen können, wenn nicht 
gejchehen wäre, was gejchehen iſt NRwie 
Alles gekommen ſein würde, wenn Al— 
les anders gekommen wäre, als es ge— 
kommen iſt — Keiner weiß es und je— 
der Eine hat genau ſoviel Recht wie je— 
der Andere, ſich darüber ſeine eigenen 
Gedanken zu machen. 

Richtig iſt, daß die natürliche Ver— 
mehrung der eingeborenen Bevölke— 
rung abgengmmen hat. Richtig it, 
daß diefe Vermehrungsabnahme auf 
die Zunahme der Einwanderung ge: 
folgt ift: woraus aber noch lange nicht 
folgt, daß die Einwanderung die Ur— 
fache jener Abnahme war. Die be- 
klagte Vermehrungsabnahme ift noch 
auf verfchiedene andere Dinge „ae 
folgt"; auf die Einführung der Eifen- 
bahnen z. B, und man fünnte am 
Ende mit gleicher Berechtigung den 
Eifenbahnen die Schuld geben, daß die 
amerifanifchen Frauen von heute we— 
niger Kinder gebären, ala ihre Müt- 
ter und Großmütter geboren haben. 

Ihatjache iſt auf alle Fälle, daß die 
Klage über die Mindermerthigfeit ber 
neueren Einwanderung nicht von heute 


‚und geitern ift, daß man fie ſchon vor 


hundert und vor Hunderten von —8 
ten gehört hat. Die früher Gefom- 
menen haben fi) immer für etwas 
Beſſeres gehalten, als die nach ihnen 
Gekommenen. Haben mir doch fogar 
in ber Gefchichte ber deutſchen Ein- 
manberung bie Fehde zwiſchen ben 
„Grauen“ unb den „Grünen“ 


ı Herr Ward zur Annahme, 
Einrichtungen die nöthige „emigeWach- | 
ſamkeit“ nicht unentbehrlich machen, ja | 
im Gegentheil um fo mehr Schaden | 





— — — N s 


daß die „Abnahme der Zunahme“ un= 
ter dem alten Amerifanerthbum feine 
gleihmäßige ift, und daß man da, mo 
die Einwanderung am ftärfiten iſt, 
durchaus nicht auch den ftärkiten Rück— 
gang der Eingeborenen findet — mie 
e3 der Fall jein müßte, menn e3 mit 
Herrn Ward’3 Theorie feine Richtig- 
feit hätte. Die Abnahme der Gebur- 
ten iſt am ftärfiten in den Neuenaland- 
ftaaten, obgleich der Prozentfag der 


: Eingemanderten dort geringer iſt, als 


beifpielsmweife in New York und in 
einer Anzahl meitlicher Staaten. 
Und wenn e3 die Furcht por dem ge= 


\ 7 | merblichen Wettbewerb iſt, welche das 
bezeichnendes Licht auf unfere „Polis | 


ältere Ameritanerthum zur Kinderlo- 
ftafeit treibt — melden Grund hat 
daß der 
Mettbemwerb, wenn die Einwanderung 
nicht geweſen märe, geringer jein 
würde — ba er ja behauptet, daß die 


Bevölkerung auch ohne Einwanderung | 


nicht geringer fein würde, als fie iſt? 
Würde die niedrige, ſchwere Arbeit, für 
die der Eingeborene jebt ſich zu gut 
hält und die er darum den „minder- 
werthigen“ Eingewanderten überläßt, 
nicht auch gethan werden müflen, wenn 
e3 feine Einwanderung aäbe? Und 
wenn fie, wie es dann unvermeidlich 
wäre, von Eingeborenen gethan würde 
— würden alsdann diefe zu niebriger 
Arbeit verurtheilten Eingeborenen den 
anderen, den beiler und höher Geitell- 
ten, nicht auch Wettbewerb maden? 


| MWahrfcheinlich ſchärferen und ſchwerer 


zu beitehenden Wettbewerb, als jet die 
Eingewanderten ihn machen. Und 
wenn die beſſer 


mwerbe und in Folge diefes Schredens 
„ihre Söhne und Töchter ungeboren 
bleiben“ — würden der Schreden und 
die daraus erwachſende Unfruchtbar: 
feit nicht dann no ch größer fein? 
Don welcher Seite man die Ward’: 
Ihen Schlußfolgerungen auch betrach— 
ten mag, ſie widersprechen am letten 
Ende immer fich felbft. Es ift etwas 
Wahres an der Wettbewerbsſcheu, 
aber es hat dies bischen Wahrbeit 
nicht3 oder doch fehr wenig mit der 
Einwanderung zu thun. Es ilt vor 
Allem die Luft am MWohlleben, an 
Ueppigfeit und Bequemlichkeit, und 
nicht die Luft am Wohlleben allein, 
auch die Luft amSHerrenleben, was da— 
zu führt, dab man in den betreffenden 
Streifen die Nachkommenſchaft be- 
ſchränkt. Entiveder will man fi 
überhaupt mit Kindern nicht plagen, 
oder man fürchtet, im Falle einer grö— 
Beren Kinderzahl den Rindern nicht 
die gefellfchaftliche Stellung und die 
geihäftlichen Vortheile geben zu kön— 
nen, die man felber genieht und die 
man auch den Kindern nicht entgehen 


laffen möchte. 


Es geht sicht anders. 


Die Sache ift fchon einige Tage alt 
und damit stale—fhal und abgedro- 
hen. Jetzt noch feinen Senf dazu zu 
geben, heißt, fich der Gefahr ausfetzen, 
bet dem theuren Lefepubliftum hinfort 
als eine Art journaliftifchen Zandftur- 
mes zu gelten, eines Landſturms, der 
nur bereits breitaetreiene Wege zu 
wandeln wagt und trobdem oder da— 
rum immer erft ein paar Tage hinter 
ber ſchneidigen Linie einherhumpelt. 
Trotzdem muß es fein. Die Sache läßt 
fich nicht todtichweigen, denn fie hat 
das Gewiſſen zum Anwalt und das tit 
in Aufdringlichkeit und Zähigkeit dem 
beiten amerikaniſchen Advofaten noch 
über. Da es feinen Mund bat, den 


man noch „ertra todtſchlagen“ könnte, | 


laßt ſich's überhaupt nicht tod+fchla- 
gen und fo zum Beritummen bringen; 
3 mahnt und mahnt weiter, bis e3 
Gehör findet. 

Es war ein edler Gedanke, ſich das 
Leitartifeln über das von Biſchof 
Potter in Vew York feierlich gemeihte 
„Subiwan Tavern“ ganz zu verfneifen, 
denn er entjprang dem Wunſche, Nie- 
manbden zu nahe zu treten, feine zarten 
Gefühle zu verletzen und den Mantel 
chriſtlicher Liebe über etwaige Fehler 
und Irrungen zu decken, die begangen 
wurden. Und es war ein ganz vernünf- 
tiger Gedanke, denn wichtig — in dem 
Sinne, daß etwas Nennenswerthes da- 
bet herausfommen fönnte oder etwag 
Befonderes dadurch gezeigt würde — 
war jener wahrlich nicht. Aber das iſt 
der Fluch der böſen oder auch guten 
That, daß ſie fortzeugendIhresgleichen 
muß gebären: der deutſchamerikanifche 
Journaliſt wurde und hat ſich ſelbſt fo 
lange mit der Wirthſchaft identifizirt 
— ihre Intereſſen als die ſeinen 
behandelt und umgekehrt die ſeinen 
in ihr geſucht, daß er ſich gar nicht 
mehr von ihr emanzipiren kann, wenn 
er zehnmal will und über Alles, was 
„Tte“ intereſſirt leit- oder leidartikeln 
muß, ſelbſt wenn ſeinem eigenen Ich 
die Sache ſehr einfach und unbedeutend 
ſcheint. So ging's her. Seit fünf Ta— 
gen ſpukt „Biſchof Potters Subway 
Tavern“ in jeder Zeitung in Depeſchen— 
und Leitartifelfpalten und moimmer 
das Wort fteht, fragt e3 vorwurfsvoll 
klagend, warum nur Du nicht? So 
ſpukte e8 von Tag zu Tag in der alten 
Woche und jo fing’3 in der neuen wie— 
der an. Die Sadıe iſt klar. E3 kann of- 
fenbar, wie der Geiſt des verrathenen 
Bräutigams, nicht eber zur Ruhe fom- 
men, bi3 ihm auch bier ein Stück Un- 
ſchuld — ein Stüd reinen weißen Pa- 
piers, geopfert wurde. So fei’3 denn. 

Der Biſchof Potter von der prote- 
ftantifchen Episfopaltirche hat in New 
York eine Wirthichaft mit einer An- 
Tprache und einemGebet „geweiht“, weil 
die Eigenthümer derfelben — eine An— 
zahl mphlmeinender Reformer — ver- 
ſprochen und die Abficht haben, diefelbe 
hochanftändig zu führen; nur qute Ge- 
tränfe und Speifen dort zu verfaufen 


‚und fi) mit einem fehr mäßigen Profit 


zu begnügen. Es follen zwar alle in 
Wirthſchaften üblichen „geiftigen“ Ge- 
tränfe bort geführt werden; man foll 
bort trinfen dürfen, aber das „Sau- 
fen“ joll dort nicht geftattet fein, und 
am allermenigiten ſoll dort je- 
mand dazu verleidet werben. Kurz, 
die Subwah : Zavern“- foll eine 








durhaus anfändige Wirthſchaft fein, 
in deren borderen Raum, in dem eine 
„Soda Fountain“ prangt, auch „Das 
men“ verfehren und ſich jehen lajjen 
dürfen, — Was ift da nun dabei?! 
Bis auf die „Einweihung“ durch den 
Biſchof Potter gar nicht 3 Befonde- 
re3, denn es gibt in New Norf, Chi— 
cago und anderswo eine ganze Reihe 
bon Wirthichaften, die durchaus an— 
ftändig geführt werden, in denen ſich 
ſehr gui Damen ſehen laſſen dürfen, 
wenn auch feine „Soda Fountains“ 
drin ftehen, und deren Wirthe es 
durchaus nicht darauf anlegen, ihre 
Gäfte betrunfen zu machen, jondern 
im Gegentheil darauf achten, daß ſie's 
nicht werden. 
ſchaft it durchaus nichts Neues, und 
brauchte von jenen wohlmeinenden Re- 
formern und dem Bifchof Potter nicht 
erst erfunden zu werden, und ba dem 
jo ift, bleibt an der ganzen Sache eben 
nichts Bemerkenswerthes als 


fol man darüber jagen! 


Wo die Ubficht offenfichtlich gut ift, | 
fol man, wenn man an gute Er— 


f icht b illen ae > 
L 01 ge nik glauben Tann, bon klin. Revolver hielt, dur eine Seitenthür | 


tomman= | 
dirte. Zu gleicher Zeit feuerte er einen | 


für die That nehmen und, fofern fie fei= | 
nen großen Schaden anrichtet, 


auch 


nicht dagegen wettern, wenn die Hand— 


lung nicht ganz nach —— Dee Ar 


it. War’3 daher nicht bejier, 
nichts zu jagen über Bifchof Potters 
Handlung, von der eine allgemeine Be— 
kehrung der Wafferfanotiter zu ruht: 
ger und vernünftiger Beurtheilung der 
MWirthichaftsfrage ja ebenjowenig zu 


os Wr | erwarten tft, wie die Beſſerung aller | 
r und höher Geitellten | m. 
jetzt ſchon erfchreden vor dem Wettbe- 


Säufer und gemiljenlofen Wirthe, 


und Schließung aller un anftändigen | 
Oder fönnte | 
bon | 
der Vermehrung der großen Zahl 
Ge⸗ 


Kneipen in New Vorf. 
man das mohl erhoffen 
der anftändigen um eine? 
wiß iſt es anerfennensmwerth, daß 
ein Mann 
Muth hatte, ſolcherart ſeine 


gewonnene Ueber— 


zeugung, daß eine anſtändige Wirth— 


| 
| 
I 
I 
N 








Muth muß fi 


fchaft durchaus niet da3 Vorzimmer 
der Hölle ift, wie die Fanatiker be- 
haupten, Ausdruck zu aeden. Aber 
auch mit Klugheit 
paaren und ehe man dem muthiaen 
Vorgehen Loblieder ſingt, joll man 
doch auch erſt fragen, od es flug oder 
auch nur angebraht mar. Und ba 


lautet in diefem falle die Antwort | 
nein! „Schufter bleib’ bet deinen Let= | 


Bei aller Hochachtung — ein 


ſten.“ 
als Redner beſſer 


„Brauherr“ hätte 


fröhlicher Gläſerklang in die Kirche 
gehört. 
Biſchof Potter 


aber nicht weiſe. 


handelte 
Er hätte der wahren 
Mäßigkeit mehr nützen können, hätte 
er nicht gethan, was er that, und 
ſich ſelbſt damit heftige Anfeindung 
und viel, nicht immer ganz unbegrün— 
deten Tadel erſpart. — 











Zokalbericht. 





Die „offene Wertitatt‘. 


Derfuch, fie einzuf.ibren, mag einen großen 
Schneiderftreif verurjachen. 


Die „Unverföhnlihen“ unterlegen. 


Gemäß einem ſchon vor mehreren 
Monaten gefahten Beichluß des Na— 
tionalverbandes der Kleiderfabrifan- 
ten iſt vorgeitern im achtzehn hiefigen 
Kleiverfabriten den Zufchnetdern, Be- 
fatarbeitern u.f.m. angefündigt wor: 


den, daß die Betriebsleiter fernerhin | 


bei den Anjtelungen nicht mehr aus- 
ſchließlich Unionleute berüdfichtigen, 
ſondern — falls es ihnen ſo belieben 
ſollte — auch Nicht-Unionleute be— 


ſchäftigen würden. Das war mit ans | 


deren Morten ſeitens der Unterneh: 
mer eine „Kriegserflärung” zmeds 
Erlangung der „offenen Wertitatt”. 
Herr Martin J. Iſaacs, Sefretär de3 
hiefigen Fabrikantenverbands, gibt 
ſich der Hoffnung hin, daß die Erklä— 
rung ſeitens der Gewerkſchaftler nicht 
als Kriegsfall betrachtet werden wür— 


de. Es ſei unmahrjcheinlich, meint er, 


wenn auch nicht gerade unmöglich, daß 


e3 wegen der Untündigung zu einem | 


Streit fommen würde, Die Verband3- 
leitung der Gewandmacher (Öarment 
Workers) fcheint indeſſen anderer 
Meinung zu fein. Sie hat auf das Be— 
fanntwerden beſagter Antündigung 
fofort geantwortet, daß in den betref- 
fenden Kleiderfabrifen heute „vorläus 
fig“ die Arbeit eingejtellt werben folle, 
und diefer Weifung tft Folge gegeben 
worden. Auf heute Abend iſt eine ge- 
meinfame G&eneralverfjammlung ber 
betheiligten Verbände nah dem Hal— 
lenlofale 167 Waſhington Str. einbe- 
rufen. In diefer Verfammlung mird 
darüber abgejtimmt mwerden, ob bie 
fraglichen achtzehn Betriebe für Ver— 
bandsmitglieder gefperrt werben fol- 
len, oder nicht. Sollte der Streit be- 
ichloffen werden, jo würde da3 nicht 
nur für die 1200 Mitglieder der Zu— 
fchneider= und Befatarbeiter-Unionen, 
melche zunächſt an der Sache intereffirt 
find, fondern auch für eine große Zahl 
Näher und Näherinnen auf unbe» 
ſtimmte ZeitErwerbsloſigkeit bedeuten. 

Die „Federation of Labor“ hat ge— 
ſtern, mit 187 gegen 85 Stimmen, ei- 
nen Vorſchlag zur Abänderung der 
Verbandsſtatuten abgelehnt, nach mel- 
cher künftighin die Verhängung des 
Boykotts vorfichtiger gehandhabt, aber 
mit Gejchäften, gegen die der Bon: 
fott einmal erflärt, nie wieder Frieden 
geſchloſſen werben follte. Die Idee der 
Befürworter ſolcher Unperföhnlichkeit 
mar bie, daß Bopfott3 nur felten er- 
Hört, wenn aber erflärt, auch wo— 
möglih Bis zu völliger Vernichtung 
des Gegner? durchgeführt werden 
follten. 





— Benn zwei Eheleute nicht glück⸗ 
lich miteinander ſind, ſo liegt immer 
die Schuld auf der Seite des 


TER DES, 
* 


“es 


— © 


Die anitändige Wirth: | 


die | 
Handlung des Bifhofs. Na, und waz | 


wie Biſchof Potter den | ! zu . 
* durch fand aber von den Räubern keine 
langjährige aufmertfame und veritän= | 


| dige Beobachtung 


muthig, 


Schreckens⸗Regiment. 
Räuber und Einbrecher machen wiederum 
die Stadt unſicher. 


Wo bleibt die Polizei ? 


Drei Raubüberfälle und mehrere 
Einbrüche wurden geitern Abend der 
Polizei der Weſtſeite gemeldet. Es 
ſcheint als ob das Schreckensregiment, 
welches vor etwa Monatsfriſt herrſch— 

| te, ſich wiederholen wolle. Schwerbe— 
waffnete Raubgeſellen, die Geſichts— 
masken trugen, machten geſtern Abend 





die Gegend unſicher, verübten Ueber- 
fälle in Apotheken und Wirthſchaften 


und entkamen unbehelligt mit ihrer 
Beute. 

Ihren erſten Beſuch ſtatteten ſie der 
Wirthſchaft von David Falk, Nr. 716 
MW. Bolt Straße, ab. Jeder der Ban— 
diten mar mit zwei Schießprügeln be> 
waffnet. 

Der Schankkellner John Riſcheld 
; und ein über der Wirthihaft mohn- 
! hafter Gaft, Namens M. A. Pid, un- 
terhielten fih um elf Uhr am Schank— 
tiſch, als ein Mann, der eine Geſichts— 
| maöfe trug und in jeder Hand einen 
eintrat und „Hände hoch!“ 


Schuß ab. Im ſelben Augenblid 


| Nordertbür in das Lokal. Rifcheld und 


Nie ftredten frampfhaft die Arme gen 


Himmel. Während zwei der Banditen 
fie mit gezogenem Revolver in Schach 
hielten, plünderte der Dritte im Bunde 


ihre Tafchen. 


Nachdem der Räuber dann den Kaſ— 


er und feine Genoſſen das Weite. 


mittels Fernſprechers die Polizei. Die- 
je fuchte die ganze Nachbarſchaft ab, 


Spur. 


ten Bejchreibung gemäß war einer ber 
Burſchen etwa 24 Nahre alt, 5 Fuß 6 
Zoll arof, 150 Pfund ſchwer; ein ans 
derer etwa 23 Jahre alt, 5 Fuß 11 
Sol aroß und 150 Pfund ſchwer; der 
Dritte endlih etwa 20 Jahre alt, 5 
Fuß 4 Zoll groß und 140 
ſchwer. Sie trugen 
Schlapphüte 
masten. 
Faſt zur felben Zeit wurde der Apo- 
thefer Jules K. Riard, als er fich allein 
in feinem Laden, 564 W. Harrijon 


dorthin gepaßt und das Gebet des Bi: | Straße, befand, von zwei Banbiten 
ſchofs war in der „Subway Tavern“ überfallen, die ihre Schieketjen zogen, 


fo wenig am Plate wie dasProfit und | 


ihn zwangen, die Hände hoch zu hal— 
ten, und dann den Kaffenapparat um 
$47.50 plünderten. Es gelang ihnen, 
unbehelligt zu enttommen. Sie trugen 
feine Masten und waren 
Jahre alt. 

6 Fuß arop. 


Der Mufifer Paul Paeph, Nr. 1615 | 


wurde an Aſhland 
und 16. Straße, 


W. 20. Straße, 

Ave., zwiſchen 15. 
von drei Banditen überfallen, 
ſchwarze Gejihtsmasfen trugen, 
zwungen, fi unter ein 


beraubt. Die Polizei fahndet auf die 
Miffethäter. 

Nachdem er über zwei Stunden in 
der Wohnung von F. K. White, dem 
Verkehrs » Manager der Garden Eity 
Sand Eo., Nr. 7412 Princeton Ave,, 
nad Beute gefucht hatte, wurde heute 
früh ein Einbrecher durch die Hilfe- 
rufe der Frau R. Meldhart, Frau 
Whites Mutter, verfcheucht. Joſeph J. 
Jones, Nr. 7413 Harvard Ave. ſetzte 
telephoniſch die Polizei in Kenntniß. 
Erſt nach dreiviertel Stunden traf ein 


Poliziſt am Thatorte ein und nahm 
d 


den üblichen Bericht auf. Damit wird 
es wohl, fomeit die Polizei in Betracht 
fommt, fein Bewenden haben. Der 
Einbrecher erbeutete nur eine goldene 
Uhr und eine Buſennadel. 


# 


Bermeflert. 


Der in den Stallungen der Renn- 





bahn zu Harlem befchäftigte Farbige 
Trank Irving wurde geftern Abend, 
angeblih ohne jeglihe Veranlaffung, 
bon einem unter dem Namen „Rab> 
bits“ befannten Raſſegenoſſen ange- 
griffen und vermeflert. Er fand Auf- 
nahme im Phönir-Hofpital zu May- 
wood. Sein Angreifer entkam. 


Verm ßt. 


Die Polizei wurde erſucht, nach dem 
Verbleib von Willie Caſey, einem 16- 
jährigen Burjchen, zu förfchen. Er 
brannte vor mehreren Wochen feinen 
in Youngstomn, Ohio, mohnhaften 
Eltern durch und befindet fih, tie 
man muthmaßt, in Chicago, 


— Fall aufgefaßt. — Dichter: 
„Ich liebe Alles, was ſchön und poe- 
tiſch iſt.“ — Ulte Jungfer (naid): 
„ach! Warum haben Sie mir dies 
nicht Schon lange geſagt?“ 








Pid büßte $31.50 und | 
eine Uhr, der Schanktellner $18 ein. | 


fenapparat um den aus $25 beftehen= | 
den Inhalt aeplündert hatte, juchten | 


Rifcheld benachrichtigte unverzüglich 


| 
Der von den Ueberfallenen geliefer- 


Pfuns | 
dunkle Anzüge, | 
und ſchwarze Gelichts= | 


etwa 28 | 
Einer bon ihnen ivar etwa 


die | 
ge: | 
elettrifches | 
Boaenlicht zu Stellen und dort um ſein 
Kornett, Noten und etwas Kleingeld | 


Todes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die fraurige Na 

richt. dab unſer lieber Gatte und Bater 
SHeinrih Müller 

im Alter von 63 Nabren nad furzem Leiden 

ı entichlafen it. Die Beerdigung 


Nabren 
&, den 10. Auguſt 

ierb sis 55 > ein E23 

ı Sriedbof. Um ft 


SUTIKDBiPTL sulı 
beilnabme bitten die trauernden Hinterblie 


Johanna Müller, Gattin. 

„ınna Si, Garrie Gardner, Louiſe Mül- 

_ ter, Yinna Müller, Töchter. 

Henry und Zonis Müller, Zöbne. 

Fred Hill, Velden Gardner, Ehmwieaerföb 
ne, nebit Enfeln. mdi 





Todes-Anzeige. 
Koerner Loge Ar. 54, O. M. 8. 

Ien Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
sur Nachricht, daß Bruder 
| Wilhelm Meſcher 
| geitorben ift. Tie DBeerdiguna findet ftatt am 
Dienſtag Nadmittag u !ör, bon Trauer: 
| bauje, 193 €. North Ane. Montrofe 

Friedbof. Die Beamten ſind um 12 Uhr 

30 in der Zogenbale zu erſch ‚ um Vorbe⸗ 
veitungen fiir Die Beerdigung ffen. 


Ir M Din 
un M. F. 





dem 


cht 
zu tre 


Julius Vaſchluhn, Vräſident. 


Auguſt Floͤhr, Sefr. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 
Großvater 





Friedrich Lehrkamp 
| im Alter von 83 Jahren geſtorben iſt. Die Beer 
digung findet itatt am Dienitaa, den 9. Auguit, 
Nachmittags 1 Ubr, vom Irauerbauie, Nr. 9653 
Avenue 8, SiidsChicago. Tie trauernden Sin: 
terbliebenen: 
Marie Lchrlamp, Gattir. 
Katbharine Wegner, Tochter. 
Gharles Dehmich, Baul Wegener, Marge 
reihe Wegener, Entel. 





Toded-Anzeige 
Freunden und Velannten zur Nachricht, dab 
untere liebe Tochter 
Frau Mathilde Simind 

im 35. Lebensiabr nah langem, ſchwerem Lei: 
ven janit_entichlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 8. tauſt 1904, um balv 
2 Ubr, dom Elternhauſe, Nr. 604 W. 14. Str.. 
nach Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
tefbetrübten Hinterbliebenen: 

Ida und Ghrift., Kinder. 

Emil und Chriſtel Kuchl ach. Wodrig, Cl: 
. teen, nebſt Geſchwiſtern u. Verwandten. 
fonto 





Todes- Anzeige 
Ganıdrinns Untertügungs-Verein. 
Ten Mitgliedern zur Nachricht, dab Pruder 
Bhzilipp Rid 
am Eonntag Morgen plöglid aeitorben iſt. 
Die Peerdigung rider ſtatt am Dienitag, den 
v August, 12 Ubr, bo ‚Ieauerbaufe, 6602 
Mad Zir., nab Waldheim. Die Beamten ver» 
ſaommeln fih 111% Ubr im Trauerbaufe, 
Fritz Pannier, Vräfident. 
Alois Reis, Schr, 


Geitorben: Wilhelm Meſcher Er., 60 Jahre 
alt, geliebter Bater don Im. Joe, John, Heury 
Meſcher, Mary Sadion und Katie Gawne. Bes 
erdiaung Dienftag, den 2. Auguſt, um 1.30 
Nadnt, vom Irauerbaufe, 193 E. North Ave., 
nah dem Montroſe Friedbof. 








— 





Neu! Neu!! Neu!!! 


[0 elegant koloritte Anfichts= Pollkarfen 


von Chicago. 25 Gent? Porteofret. 


KOELLING’& KLAPPENBACH, 
Brchhandlung, 100-162 Dit Randoiph Str, 


WM. EISFELDT 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad) 


175 Southport Ave. 


(Früher No. 86 und 88 Racine Avenue.) 

| Alle im dieies Fach einfchlagende Arbeiten werden 

gut und jorgfältig ausgeführt, — Tel. Nortb 270, 
1öjil,femomi,3ns 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c gu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
ſchönen Sriedbof auf Abfchlagsgablungen! au bas 
ben.--Dflice: Dal Barf.—Telepbone 273 Welt. — 
Stadt⸗Office: 670 W. Chicago Av. Tel. 751 Ber 
20il,1i,€ Bhiliv Mans, Selr. und Supt. 

















VE RVIEw AnK 
EHARPSHONTER 9 P 
Vouftändigiter und anzichendfter Vergnügungs⸗ 


und Erholungspart in Amerila. 
Das ienfationelle Ereigniß — Zweimal täglid. 


MADAME LILJENS Serciworun.. 


Konzert jeden Nachmittag und Abend, 
. 44 10 Gt8. Kinder 5 Ets. Sonntags und 
Eintr itt ſpezielle Pilniltage 256; Kinder 10c. 
mo—fri 


Hariem Jockey Giub. 


Rennen, von 1. bis 13, Auguſt. Eintritt $1.00, 
Sechts Rennen täglich, beginnend 2.0 Nachm. 
Mujil von Banl3 Eregier'3 Orcheſter. 
Spezialzuge der Illinois Zentral um 12:8, 12:55. 
1:10 u. 1.40 Nm., halten an Ban Buren Str., Bart 
Kom u. Halited Etr. KRüdfabrt, eriter Zug nah ven 
fünften Nennen. Chicago & Dat Bart Sohbahnzüye 
fahren ab’an Lake u. Clark Str. um 12:35, P:47, 
12:50, 1:68, 1:11, 1:17, 1:38, 1:35, 2:5 Rur., bais 
tech an allen Loop⸗Stationen. Rüdfadr‘ des erten 
Zuges nah dem fünften Rennen, andere nad dem 
Testen Nennen, balte an Yuitin ve, aliforria 
Ave., Aſhland Ave. u. Halfted Str. Metropstituns 
Hohbahbn— Abfahrt ven Bacific u. Ban Buren um 
1:11, 1:21 und 1:31 Ram, balten an allen Loop: 
Stationen, Anſchluß an der 2. oe. mit Suburban 
Electric direft zum Rennplag. 2 Str. elektt ſche — 
Eprzialwagen don Van Buren u. Etate Str. von 
12:30 bis 1:15 Am. In furgen Smwiihenpauien. Ma: 
difon Str, Cable bat Anſchiuß am der 40. dive. mit 
den cieftriichen Strakenbabnlinien, 3lil—13ag, X 


THE RIENZI 


&de Diverich, Clark und Evaniton Ave. ; 


Dep KONZERT "82 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
memif* EMIL GASCH. 


HıLLInGER'S Garden, 


Belmont und Sheffield Avenue. 

Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Oochft int o Baudevile. tritt 1 
Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai*i 























ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerifaniihe Runby. Delafield, Wis. 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 
Wegen Katalog etc. adrejlirt 
Dr. E.T.Emhihe, Bräf., Delafield, Wauteihe 
Gsunty, Wis, 











Todes-Anzeinr 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daB unfer dielgeliebter Sohn und Bruder 

George Fink 

am Samitag, den 6. Auguit, im Alter bon 15 
Jahren, 3 Monaten und 23 Tagen janft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung Dienitag, den 
9. Auguft, Nahmittags 1%; Uhr, dom Trauer⸗ 
baufe, 491 Miltdaufee Ave., nah Rofehill. Um 
jtile Ibeilnabme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: { 

Heury und Katharina Fink geb. Couraths, 

F 


ern. 
Margareihe Fink, Schweſter, nebſt Ver— 
wandten. 





Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Philipp Rid 
Sonntag, den 7. Auguit, blöglich geftorben 
Die Beerdigung findei ftatt am Dienftag, 
9. Auauft, vom ZTrauerbauje, 6602 ©. Mad 
Die tiefbes 


am 
ift. 
dent 1 
Str., um 12 Uhr, nad Waldbeim. 


übte Gattin: 
——— Carolina Rid, nebſt Kindern. 





Todes-Anzeige. 
Gegenſeit. Unterſtützungs · Verein mon Chicago. 
re werden hierdurch benachrich⸗ 
tigt, da 
# veuus »d 
bon der 11. Seltion geſtorden iſt. Die Seerdi⸗ 





andern. 
x % * 


——— den 9. Myguit. 
— ee 


— 
— RD 


mifrmo 








Preparatory & CollegiateSchooi 
672 LaſSalle Avenne. 
Schuljahr beginnt am 19. September. Telephon 


Plad 3212. 
aa15, momifr, 1im Miß Dormcyer, Vorſt. 








Nur für Damen. 


:, Di. A. G. Raymondd monatliher Regulater 
—— bejorgte Frauen glüdlih gemachi. Reis 
ne nerzen, Seine abr, deine Wbhaltung nem 
der Wrbeit. Linderung im drei bis fünf Xagen. 
t nie Miherfolg gehabt. Preis 82.00, . jur 
edienung. Zu haben nur im der Office ober per 
oR don der Dr. R. G. Raymond Remedy 
0, &4_G. Adams Str. uımer 22, jimeites 
wor. Gegenüber, der Sale, Stunden non 9-1. 
nntags 10 bis 12 Borm. 20m3.113 


WALLRY.D N. WATRY & co., 


99 Dit Randolph Str., 


—— Deutsche ti — 
Brillen und en = 


Ardaks, Kameras und pfotogr. Wateriat. 


EMIL H. SCHINTZ 














&. ©. Diio Sumann, Seit. det. 


Geld „teen sr. 
au verlaufen. Zeh: Be 


*8 — 9% * 
ARENA STE 1 TERROR 
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Abendvpoſt, Chieago, Montag, den 8. Auanit 1904. 























Lotalbericht. 
Aufregendes Abenteuer 


[u 


Kay Wood Hatte einen verzweifelten 
Kampf mit Rändern zu beitehen. 





Feiger Mordanſchlag. 


Gus Becker richtete feine Ftau mit einem 
Beil aräßlich zu. — Don der Dolfswuth 
bedrost. — Derwegener Einbruch. — Don 
einem farbigen Banditen vermeſſert. 


Kay Wood, Anmalt der National 
Pading Company, hatte gejtern Abend 
um bald zwölf Uhr auf der Veranda 
feiner Wohnung, Nr. 3924 Michigan 
Yne., einen verzmweifelten Kampf mit 
zwei bewaffneten und „maskirten“ 
Strolchen zu beitehen, die ihn, wie er 
überzeugt ijt, in räuberifcher Abficht 
überfallen hatten. 

Einer feiner Angreifer brachte ihm 
mit feinem Revolverfolben mehrere 
Hiebe in das Geficht bei. SeineBrillen- 
gläſer wurden zerfchlagen; auch ſand— 
ten ihm die Burfchen, als er in das 
Haus fprang, zwei blaue Bohnen nad). 
Eine der Kugeln faujte dicht an feinem 
Kopfe vorbei; die andere zerriß fein 
Rockfutter. 

Herr Wood, deſſen Wohnung tim 
pornehmiten Iheile der Südſeite gele- 
gen ift, mar jpät Abends heimgefehrt 
und hatte auf ber vorderen Veranda 
Plab genommen. Menige Minuten 
fpäter ftürmten zwei Strolche, Die Ge— 
fihtsmasten trugen und in einer 
dunklen Ede vor der Veranda auf der 
Lauer gelegen haben mußten, die nad) 
der Weranda führenden Stufen hin— 
auf, fchoben ihm die Läufe von zwei 
Revolvern in das Geficht und befahlen 
ihm, die Hände hoch zu halten. 

Anſtatt dem Befehle nachzukommen, 
ſprang Herr Wood auf, padte den ihm 
zunächft stehenden Burfchen und ver— 
febte ihm einen fo muchtigen Fauft- 
ſchlag in das Geficht, daß er an Das 
Geländer taumelte. Noch einen Hieb 
verſetzte er dem Banditen, als deſſen 
Kumpan ihn angriff und ihm mit dem 
Kolben ſeines Revolvers einen Schlag 
in das Geſicht verſetzte. 

Die Brille ging in die Brüche. Herr 
Wood, der einſah, daß er im unglei— 
chen Kampfe den Kürzeren ziehen 
würde, ſprang in das Haus. Im Au— 
genblick, als er hinter der Thür De— 
ckung ſuchte, ſandten ihm die Halunken 
wi Kugeln nad. Dann gaben ſie 
Ferſengeld. Die Schüffe hatten Die Be- 
wohner der Nachbarſchaft aus ihrer 
Ruhe aefchredt. Die Polizei murde be= 
nacjrichtigt. Bald war ein mit Leut- 
rum Qullivan und einer Abtheilung 
Detektives beſetzter Patrouillemagen 
zur Stelle. Die nächſte Umgebung 
wurde abgeſucht, von dem Raubgelich— 
ter aber keine Spur gefunden. Herr 
Lod war arg zerſchunden, aber nicht 
fchioer verletzt worden. Er iſt über— 
zeugt, daß ſeine Angreifer es auf ſeine 
Baarſchaft und Werthſachen abgeſehen 
hatten. 

Zwiſchen dem Schaffner einer Gar 
der 39. Str. Linie, der einem an 39. 
Straße und Michigan Ave. überfalle- 
nen Straßenaänger zußHilfe geeilt war, 
und drei Banditen wurde heute früh) 
gegen ein Uhr eine Anzahl Schüffe ge— 
mwechfelt, die aber anfcheinend aus— 
nahmslos ihr Ziel verfehlten. Die 
Raubgeſellen entkamen. 

Edward Mount, ein Nr. 270 40. 
Str. wohnhafter Verkäufer, war das 
Dpfer der Räuber. Er murde an ber 
borermähnten GStraßenede von drei 
Megelagerern überfallen, die Geficht3- 
masten trugen, mit dem Tode bedroht 
und aufgefordert, die Hände gen Him= 
mel zu ftreden. Thörichterweiſe ſetzte 
er fich zur Wehre, unterlag aber im 
ungleichen Kampfe. Er wurde geprü— 
gelt, Dis er bemußtlos zufammenbrad, 
und um $50 und eine Diamantnabdel 
beraubt. 

Während dieRaubgefellen ihr Opfer 
plünderten, nahte die Car, der Schaff- 
ner fprang ab und fandte den flüch- 
tenden Räubern mehrere Schüffe nad). 
Die Räuber erwiderten das Feuer und 
verfrümelten ji) dann. Yount wurde 
nah dem Sprechzimmer von Dr. Tho— 
mas Jackſon, 39. Straße und In— 
diana Avenue, gefhafft.e Dort wurde 
feftgeftelt, daß er mehrere Schäbel- 
wunden, ſowie einen Bruch des Najen- 
beine3 erlitten hatte. 

Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
geitern früh James Ryan, wohnhaft 
40. Str. und Calumet Ave., an der 41. 
Straße und Prairiellve. von drei We— 
gelagerern überfallen, die ihn, als er 
fich zur Wehre ſetzte, niederfchlugen, 
ihn um feine Uhr und $20 beraubten 
und dann ihre Flucht bemerfftelligten. 
Die Polizei fahndet auf die Miffe- 
thäter. 

Einbrecher plünderten in der Frühe 
die nur drei Straßengevierte von der 
Bezirkswache an Dit Chicago Ave. an 
Clark und Huron Str. gelegene Apo- 
thete von T. F. Cannon. Sie ſetzten eine 
Leiter an die Vorderthür an. Einer 
der Burfchen erflomm fie, Xletterte 
dur das Oberlicht in den Laden und 
plünderte diefen nach allen Regeln der 
Kunft, während fein Kumpan draußen 
Schmiere Stand. Gie erbeuteten 8180 
baares Geld und Zigarren, Droguen 
und mohfriechende Ejfenzen im Ge— 
fammtmerth von $500. 

Peier Walt, Nr. 5 Bunter Str., 
wurde geitern Abend an Canal und 
DeKoven Straße von zmei Banditen 
überfallen. Er widerſetzte fich, wurde 
aber niedergefhlagen und um $10 be- 
raubt. 

Geftern früh eilte Frank Johnſon, 
ein in Dienften der Anberfon Watch 
Serbice Co. jtehender Nachtmächter, 
einem Straßengänger zu Hilfe, der an 
Lake, nahe Yefferfon Straße, von ei- 
nem Mohren in räuberifcher Abſicht 
überfallen worden war. Als er den Ne- 


ger. für verhaftet erklärte, griff ihn der 
— * N 





Burfche an und brachte ihm einenMef- 

ferftih in den rechten Arm bei. Dann 
gab er Ferſengeld. Johnſon fandte dem 
Ausreißer zwei blaue Bohnen nad), 
die aber wohl ihr Ziel verfehlten, denn 
es gelang dem Räuber, feine Flucht zu 
bemerfitelligen. 

Der überfallene GStraßengänger 
hatte ſich inzwiſchen gleichfalls aus 
dem Staube gemadt. Johnſon eritat- 
tete in der Bezirkswache an Des: 
plaines Str. Bericht. Er wurde nad) 
dem Gounty=Hofpital gejchafft, mo 
feine Wunde verbunden murbe. 

Ein gewiſſer Robert Bell vergriff 
ſich angeblich geitern Abend an der 
zehnjährigen Nellie D’Brien, die mit 
ihrer Buppe vor der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 183 W. Ohio Str., ſpielte. 
Die Hilferufe des Mädchens brachten 
Nachbarn zur Stelle, die Miene mach— 
ten, an Bell Volksjuſtiz zu üben, als 
Poliziit John Buttimer von der Be— 
zirkswache an Dit Chicago Une. auf 
der Bildfläche erfchien. Der Beamte 
zog feinen Revolver, bahnte fich feinen 
Meg durch die aufgeregt Menge und 
ſchob Bell nad) der Wache ab. Er mur- 
de eingefäfigt. 

Mit Mefferftichen im Kopf und im 
Halje wurde geitern Abend der Far— 
bige GeorgeRabert in einem Schuppen 
nahe Harlem Ave. und 12. Str., Har— 
lem, aufgefunden. Er foll gelegentlich 
eines bon Yarbigen abgehaltenen Pik— 
nif3 mit einem NRaffegenojjen in 
Streit gerathen und vermefjert wor— 
ben fein. Sein Zuftand wird als nahe- 
zu hoffnungslos bezeichnet. 

Frau Wm. Brandendberg, Nr. 7436 
Bond Ave., glaubte geftern früh ein 
berbächtiaes Geräufch zu hören. Gie 
eilte an ein Fyenfter und ſah an der 
Straßenede einen Mann, der, wie ihr 
ſchien, etwas über fein Geficht gezogen 
hatte. In der Annahme, einen Einbre= 
cher zu fehen, der viele Häufer in Ca— 
lumet Heights und Windfor Park ge- 
plündert hat und auf deſſen Ergrei— 
fung eine Belohnung von $100 fteht, 
feuerte fie fünf Schüſſe ab. Nachbarn 
benahrichtigten mittels Fernſprechers 
die Polizei. Bald maren Deteftives 
bon South Chicago, Woodlamn und 
Grand Croſſing zur Stelle, die den 
Verdächtigen auch einholten. Er ent- 
buppte fich als ein achtbarer, weißbär— 
tiger Bürger Namens Oscar Thomp— 
fon, der fich auf dem Wege nach feiner, 
Nr. 8700 Marquetie Une. gelegenen 
Wohnung befand. Sie mußten ent: 
täufcht wieder abziehen. 

Gus. Beder von Hammond, In— 
diana, ſchlich ſich geſtern früh in 
das Schlafzimmer feiner Oattin, 
fiel über die Schlafende her 
und bradte ihr mit einem Beile 
Wunden bei, denen fie, mie man be= 
fürchtet, erliegen wird. Er lieh fie für 
todt im Bette. Sie wurde aber noch 
lebend, in ihrem Blute Schwimmen, 
aufgefunden und nach dem St. Mar: 
garete = Hofpital geichafft. 

In einem lichten Wugenblid erflär- 
te fie geftern, daß ihr Mann fie jo + ı- 
gerichtet habe. Auch habe der Unhold 
por Kurzem verſucht, fie mit einem 
Meſſer abzuichlachten. 

Beder wurde verhaftet. Er gab 
zu, berfucht zu haben, feine Frau zu 
tödten, weil fie ihn mit Schimpfna= 
men beleat habe. Seine Nachbarn 
find über ihn erbittert. Sie drobten, 
Volksjuſtiz an ihm zu üben. 

Im einftöcdigen Gebäude Nr. 5314 
Union Str. erfolgte geſtern Abend 
eine Zeuchtagaserploftion. Der Bewurf 
an den Wänden wurde abaeriffen 
und das Dach zertrümmert und abge— 
dedt. -Die Bewohner, ReginaldGrewatz, 
Frau und drei Kinder, wurden zu Bo— 
den geworfen, famen aber unverfehrt 
davon. Der Bermohner der Nachbar: 
ſchaft bemächtigte ſich beträchtliche 
Aufregung. Die Feuerwehr wurde 
alarmirt, ermittelte aber, daß kein 
Feuer ausgebrochen war ‚Man muth— 
maßt, daß Gas einer ſchadhaften 
Röhre im Erdgeſchoß entſtrömte. 

Der Theaterleiter W. S. Cleveland 
erſuchte geſtern Abend die Polizei, auf 
den 18jährigen Zettelausträger Chas. 
Walker zu fahnden. Er habe dem 
Burſchen $150 gegeben, um Anzeige— 
Rechnungen zu begleichen. Walter habe 
ſich ſeitdem nicht blicken laſſen. Er 
glaube, daß der Jüngling das Geld 
unterſchlagen habe. 

John Puntzinski, Nr. 34 Holt Str., 
wollte ſich geſteen Abend an einer 
Hochzeitsfeier in einer an Cornelia 
und Holt Str. gelegenen Halle bethei— 
ligen, obgleich er keine Einladung er— 
halten hatte. Ein gewiſſer John 
Barſchal ſoll dem ungebetenen Gaſt ein 
Bierglas an den Kopf geworfen haben. 
Puntzinski wurde außerdem derartig 
mißhandelt, daß er nach dem St. Ma— 
rien-Hoſpital geſchafft werden mußte. 
Die Polizei nahm keine Verhaftung 
bor. 


— 


Klubhans eingeäſchert. 





Der Schaden beläuft ſich anf etwa $40,000. 


In der AUpothefe von ©. Cooper, 
Kr. 402 Milwaukee Ave, brach gejtern 
Abend gegen fieben Uhr ein muthmaß- 
lih von ruchlofer Hand angelegtes 
Teuer aus, welches von der jofort 
alarmirten Feuerwehr gelöfcht wurde, 
nachdem e3 einen Geſammtſchaden von 
etwa $1500 verurſacht Hatte. 

Marſchall Anderfon ftellte feit, daß 
auf dem Brandherde leicht entzündli- 
ches Brennmaterial aufgeitapelt war. 
Die Polizei fahndet auf einen Mann, 
der furz vor Ausbruch bes Feuers in 
der Nähe des Brandherdes gejehen 
wurde. 

Das erſt kürzlich nah dem Modell 
des Weißen Haufes errichtete Gebäude 
des Ermoor Golf-Klub!, an Byron 
Ave., eine halbe Meile weſtlich von 
Highland Park, wurde heute zu frü— 

er Morgenftunde ein Raub der 

lammen. Zur Zeit des Ausbruchs 
des Brandes befanden fich nur menize 
der 200 Mitglieder des Klubs im Ge- 
bäude. Letzteres wurde auf $40,000 
beiwerthet. Die Entftehungsurfadhe des 





| Feuers fonnte bisher nicht ermitteit 
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Stürmifcde See. 


Die Lebensrettungsmannſchaft fam 
geitern Nachmittag nicht zu Athen, 


Ga3s:Erplofion. 


Ein Haus wurde arg befhädigt, die Be: 
wohner enttamen unverfehrt. — Im 
Schlamm erftidt. — Opfer eines fabr- 
läffigen Chauffeurs. — Derfehrs-Hufälle. 


Ein heftiger Wind, der geſternNach— 
mittag gegen vier Uhr plöglich über | 
den Michigan-See fegte, gefährdete | 
viele Jachten und Barkaſſen. Die Ma— 
ſchinerie einer Bartaſſe, in der ſich 
drei Perſonen befanden, gerieth außer 
Ordnung. Die Hilferufe der Inſaſſen 
wurden am Ufer gehört. Die Lincoln 
Park-Polizei ſetzte mittels Fernſpre— 
chers die Lebensrettungsmannſchaft 
in Kenntniß, die den Gefährdeten zu 
Hilfe ruderten. 

Die Inſaſſen der Barkaſſe waren: 

Frl. Lillian Burkhardt, North Park 
und North Avenue. 

Frau E. R.Johnſon, Nr. 338 North 
Avenue. * | 

Henry Johnſon, Nr. 338 North | 
Avenue. 

Sie hatten furz nah Mittag die | 
Ausfahrt vom Fuße der Oak Straße | 
aus unternommen. Das Wetter war | 
zur Zeit ſchön, der See ruhig. | 

Kurz vor vier Uhr erhob fih ein | 
heftiger Wind. Sturzwellen ſchlugen 
über Bord. Die Mafchinerie geriet ı 
außer Ordnung. Das Fahrzeug füllte | 
ſich raſch mit Wafler. Herr Johnſon | 
bemühte fih, da3 Boot nach dem Ufer ' 
zu lenken. Seine Mutter wurde hyſte— 
riſch. Frl.Burkhardt bemühte fich nicht 
nur, die Dame zu beruhigen, jondern 
auch, mit einem Eimer da3 Wafler | 
auszufchöpfen. Johnſon wagte es nicht, 
auch nur einen Auaenblid das Gteusr 
zu verlafien. 

Als die Lebensrettungsmannfchaft 
einiraf, hatte die Barkaſſe beinahe das 
Ufer erreiht. Sie wurde an's Ufer 
gezogen. 

rau Kohnfon war nahe daran, zu— 
fammenzubrechen. Sie und ihre Be- 
gleiter murden von einem Freunde, der 
zufällig in einem Kraftwagen des We— 
ges kam, nah Haufe gefahren. 

Die Geretteten kümmerten ſich nicht 
weiter um die Barkaſſe, die von der 
Lebensrettungsmannjhaft am Fuße 
pon Daf Straße angelegt wurde, wo 
am Abend viele Spagziergänger Das 
Wrad in Augenſchein nahmen. 

Eine Jacht, in der fi drei Männer 
befanden, war geftern Abend gegen 6 
Uhr in der Höhe von Lincoln Park | 
nahe daran, zu verſinken, als fie von 
der Lebensrettungsmannſchaft ins 
Schlepptau genommen und in die La— 
gune des Parks bugſirt wurde. Die 
Inſaſſen waren bis auf die Haut 
durchnäßt. 

Eine andere Jacht, in der ein ge— 
wiſſer George Brown ganz allein die 
Fahrt von Michigan City nach Chi— 
cago gemacht hatte, befand ſich in der 
Höhe der Mündung des Fluſſes, etwa 
4 Meilen vom Ufer, als ein heftiger 
Windſtoß den Hauptmaſt brach. Das 
Boot wurde von der Lebensrettungs— 
mannſchaft an's Ufer geholt. 

Kurz nachMittag kenterte eine Jacht 
in der Höhe von Van Buren Straße. 
Die vier Inſaſſen wurden von der Le— 
bensrettungsmannſchaft aus dem 
Waſſer gefiſcht und das Boot wurde 
gerichtet. 

Der 16-jährige AuguſtBanks mach— 
te geſtern Nachmittag einen Kopf— 
ſprung in eine mit Waſſer angefüllte, 
eine halbe Meile nördlich vom Bahn— 
hof in Foreſt Glen gelegene, Lehm— 
grube, blieb im Schlamm ſtecken und 
ertrank. Seine Leiche wurde mit vieler 
Mühe von Poliziſten der Bezirkswache 
zu Irving Park geborgen. 

Während des Badens im See wur— 
de geſtern Nachmittag der zwölfjährige 
Harry Davenport, Nr. 184 W. Erie 
Straße, von Krämpfen befallen. Er 
wäre ertrunken, wenn Poloziſt Lange— 
lois von der Bezirkswache an Oſt Chi— 
cago Ave. nicht in das Waſſer ge— 
ſprungen wäre und ihn herausgefiſcht 
hätte. Der Knabe hatte das Bewußt— 
fein verloren, erholte fih aber bald 
wieder. 

An Lincoln und Barry Ave. ſtieß 
geftern Abend ein mit Ausflüglern 
bejegtes Fuhrwerk mit eıner Trolley: 
car zufammen. Der Wagen fippte um, 
und mehrere der Inſaſſen erlitten 
ſchwere Hautabfhürfungen. Einer von 
ihnen, der Polizei-Telegraphiſt Law— 
rence McCarthy, Nr. 343 Elm Str,- 
erlitt einen Bruch des linfen Armes. 
Er fand Aufnahme im Alexianer-Ho— 
fpital. Die übrigen Verunglüdten be— 
gaben fih ohne fremde Hilfe nad 
Haufe. 

Wim. Bendle, Nr. 44 Johnſon Str., 
wurde geftern Abend an Desplaines 
Straße und Jadfon Blod. von einem 
Krartwagen erfaßt und etwa 30 Fuß 
durch die Quft gefchleudert. 

Der Lenker, der fih allein im 
Kraftwagen befand, fuhr wie toll da— 
von und entfam, obaleich er von meh- 
reren in Buggies befindlichen Perfo- 
nen berfolat wurde. 

Bendle, dem der Stalp fait ganz 
vom Kopfe aeriffen ift und der wahr— 
ſcheinlich auch innerlich verlegt wurde, 
fand Aufnahme im County=Hofpital. 
Die Nummer des Kraftwagens konnte 
nicht feitgeftellt werden. 

Ein Kraftwagen, in der fich Jacob 
Feinberg und Frau, Nr. 1500 Dal: 
dale Ave. und U. %. Stahl und Frau, 
Nr. 5551 Wentworth Ape. befanden, 
ftieß geitern Vormittag an Emerfon 
Straße, Evanfton, mit einer elefiri- 








ı unter Die Räder, die ihm jeinen rechten 


| Nr. 6317 Ellis Abe, 


: telt werden. 





ſchen Car der Chiang & Milmautee- 
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Linie zufammen und wurde zertrüm= | 
mert. Die Infaffen famen unverfehrt | 
davon. 
Auf der Kreuzung der Geleiſe der 
Chicago & Northweſtern-BVahn mit 
denen ber Deering Iranäfer = Bahn 
entgleiften geftern Mittag fünf Güter- | 
magen. Der Unfall hatte eine einftün= | 
dige Betriebsftörung zur Folge. Zmei | 
Züge, die mit Ausflüglern befegt wa= 
ren, deren Ziel das „Camp-Meeting“ 
in Desplaines war, mußten marten, 
bi3 die Trümmer fortgeräumt waren; | 
zwei Vorftadtzüge trafen mit 40 Mi- 
nuten Verſpätung hier ein. 
Die Entaleifung wurde verurfadt, | 
indem zur Zeit, als ein Güterzug fi | 
auf der Fahrt nach der Deering'ſchen 


| Anlage befand, die mit den Luftbrem= | 


fen in Verbindung ftehende Leitungs: | 
röhre plagte. Die Bremien auf ber 
Lowrie hinter der Lokomotive wurden 
dadurch angezogen. Der Waggon wur— 
de zertrümmert und die Böſchung hin= | 
untergejtoßen. Mehrere andere Güter« | 
wagen entaletiten. | 

Der 15-jährige Harry Waller, Nr. | 


| 413 W. 14, Straße, wurde gejtern im | 


der Nähe der Spaulding Ave. von ei= 
ner Lake Str.-Car ebrängt. Der 
Verunglüdte, welcher Verlegungen am 
Kopfe erlitt, fand Aufnahme 
County-Hofpital. 

Auf dem Viadukt an 52. Ave. wur= | 
de geitern der 30-jährige Paul Smith | 
pon Morton Part von einer Car der 


im | 


Boritadt- Lu... über den Haufen ges | 


fahren. Er wurde in einer Ambulanz | 
nad feiner Wohnung geichafft, mo 
feitgeftellt wurde, daß er Hautabfchür- 


bat und wahrſcheinlich auch innerlich 
verletzt wurde. 

Beim Abſpringen von einem Güter— 
zuge der Chicago Great Weſtern-Bahn 
gerieth geſtern der 12jährige Vernon 
Hamilton, der als Stalljunge auf der 
Rennbahn in Harlem beſchäftigt iſt, 


Fuß zermalmten. Er fand Aufnahme 
im Phoenix-Hoſpital zu Maywood, 
wo zwei der Zehen amputirt werden 
mußten. 

Edward Held, Nr. 1610 Davis 
Str., Evaniton, alitt beim Abfpringen 
bon einer Car in Evaniton aus und 
fiel unter die Räder, die fein rechtes 
Bein zermalmten. 

Der jehsjährige M. R. Guftapfon, 
der bor mehreren Tagen in der elterli= 
chen Wohnung, Nr. 321 110. Str., in 
einen Eimer fiedend heißesWaſſer fiel, 
ift den erlittenen Brühwunden erlegen. 
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Dramatifcher Seloſtmordverfuch. 


Robert Maulton durch Ehewirren zur Ver— 
zweflung aetrieben. 


Der SOjährige Architekt Robert 
Moulton, Nr. 263 Oft Ontario Str., 
ſprengt geiterı: die Thür des Haufes 
in dem feine 
Frau, die das Scheidungsverfahren 
gegen ihn anhängig gemacht hat, bei 
einer Bafe, Frau Nathan Domning, 
wohnt, und jagte fich dort eine Kugel 
in den Leib. 

Er joll Frau Domning, die er für 
feine Gattin hielt, ein leidenſchaft— 
liches Lebewohl zugerufen und dann 
den Schuß abgefeuert haben, der, mie 
man befürchtet, feinen Tod herkeifü” 
ten wird. 

Frau Moulton hörte den Schuß 
und bie Hilferufe der Bafe, eilte in 
das Zimmer und fah, mie ihr Gatte 
zufammenbrad. Sie wurde hyſteriſch. 

Der Lebenämüde wurde in einer 
Polizei = Ambulanz nach dem Engle— 
wood Union = Hofpital gefandt, bat 
aber vergeblich, daß feine Frau ‚ihn 
begleite. 

In feinen Tafchen wurden zwei an 
feine Mutter, Frau Mildred Moulton, 
Sprinafield, Tenn., und an ſeineFrau 
gerichtete Briefe gefunden. 

Er arbeitete feit geraumer geit an 
einem Theaterſtück, deſſen Titel lautet: 
„Sapt. Jad of the Lazy 8.“ 

Die Moultons find erft feit Kurzem 

verheirathet. Was die Frau beran- 
late, das Eheſcheidungsverfahren an= 
hängig zu machen, fonnte nicht ermit- 
Ahr Mann foll wieder: 
holt verfucht haben, eine Verſöhnung 
anzubahnen. Um den Beläjtigungen 
durch ihn zu entgehen, fuchte die Frau 
Schließlich bei ihrer Bafe ein Unter— 
fommen. 

Sn feinem Zimmer im Gebäude Nr. 
6203 Monroe Ave. wurde geitern 
Morgen der Aöjährige Bücherreviſor 
A. ©. Ihifelton von feiner Zimmer: 
wirthin, Frau Eliza Engliſh, an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. 

Das Gas entitrömte einem offenen 
Brenner. Ob Selbſtmord oder ein 
unglüdlicher Zufall vorliegt, wird der 
Koroner feitzuftellen haben. 





En 


Zu den neuen@ifenbahnatteniaten 
in Mazedonien. 
Saloniki, im Juli. 

Die haben recht gehabt, die in dem 
Bahnattentate von Gjewgeli nur den 
Anfang einer Reihe furchtbarer An— 
Tchläge geliehen Haben, die gegen das 
Leben Unſchuldiger gerichtet find, nur 
um dur Erregung bon Furcht und 
Schrecken in der Bevölkerung eine In— 
terpention Europas borzubereiten und 
einer mazedoniſchen Autonomie zuzu— 
jteuern, die das Hirn von Phantaften 
ſich auömalt, die aber vor dem Urtheil 
klardenkender Menfchen- feinenBeitand 
haben fann. Die Türkei hat es an reb- 
licher Arbeit nicht fehlen laffen, und 
wer dies nicht Wort haben mill, oder 
mer mit bem Tempo der Reformen 
nit zufrieden ift, ſoll erft in feiner 
Heimath bei geordneten Verhältniſſen 
zufehen, tie lange es dauert, bi3 eine 
Neuerung aus dem Stadium der Vor- 
arbeiten in’3 Leben tritt. Hier aber 
(en alles gleichſam über Nacht fertig 
ein. 

Am Sonntag, 10. Juli, in derfel- 
ben Stunde, find zwei Attentate ver- 
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in den Boden 


h x | fene Strede 
fungen am Kopf und Rüden erlitten | 
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übt worden, die auch das fchmer ges ' 


prüfte Saloniti in eine unbejchrebliche 
Aufregung und Entrüftung verjegt 
haben. Aus amtlichen Berichten und 
Erzählungen von Augenzeugen fann 
ich folgendes als ficher angeben: Der 
gemiſchte Zug Nr. 21 hatte Sonntag 
früh Salonifi mit dem Ziel Konitan- 
tinopel verlaſſen. Auf einer fleinen 
Erhöhung bei Kilometer 395,100 von 
Saloniti, zwiihen den Stationen 


' Keuffe-Medjid und Khirka-Kioj in der 


Nähe des Dorfes Tſchoban-Kioj, mar 
Abends eine Brüde von zwei Meter 


| Länge durch Dynamit in die Luft ge: 


Iprengt worden. Die That muß furz 
por der Ankunft des Zuges erfolgt 
fein, da eine Patrouille die Brüde eine 
halbeStunde vorher paffirt hatte. Das 
Tehlen des Belages wurde bon dem 
Lokomotivführer nicht bemerkt, und 


' die Lofomotive und fieben Wagen mit 


Waaren entgleiiten. Die Lokomotive 
bohrte jich 16 Meter vom Bahndamm 
und iſt gänzlich zer: 
trümmert worden. 
find ebenfalls ſchwer beichädigt. Bei 
dem Unfall joll nur ein Jugbeamter 
ſchwer verlegt, das ganze andere Per: 
fonal und die Reiſenden mit dem 


' Schreden davon gefommen fein. Doc 
| fcheint diefe Angabe nicht ganz qlaub- 


mürdig. Ferner: der Konventional— 
Zug Nr. 513 von Uesküb nad Salo— 


Amatowo aufgehalten. Der im Zuge 
befindliche Arzt mußte zwei Verwun— 
deten die erfte Hilfe leiften. Ein tür— 
kiſcher Bahnwächter, von einem Gol- 
daten begleitet, hatte die ihm zugemie- 
des Bahnkörpers von 
Amatowa in der Richtung Salonikis 
abgeſucht, ala er bei Kilometer 48,180 
von Saloniti und 4,180 vonAmatowo 
einige Leute bemerkte, die fich auf dem 
Bahndamm zu thun machten und bei 
feiner Annäherung fchnell entfernten. 
Gleih darauf fielen mehrere Schüfle, 
und der Bahnmächter wie der türkiſche 
Soldat janten getroffen zu Boden. 
Das Schießen war in Amatowo gehört 
worden. Das türkiſche Detachement, 
das nahe dabei in Zelten lag, mar 
ſchnell hinzugeeilt, fonnte aber nur die 
Vermundeten in die Station tragen, 
bon den Verbredhern war nichts wahr— 
zunehmen. Man vermuthete ein At— 
tentat, und unter Anordnung von®or= 
fihtämaßrgeln ſetzte fich der Zug in 
Bewegung, um mit einiger Verſpä— 
tung in Salonifi mohlbehalten einzu= 
treffen. Won hier aus wurden fofort 
Anordnungen zur gründlichen Beſich— 
tiqung des Bahnförpers getroffen. 


Geftern früh begab fih der Bahn- 
meifter Appel aus Gjemgeli zur ein- 
gehenden Beſichtigung der Strede und 
fand an der angegebenen Stelle bei 
Kilometer 48,180 von Saloniki ein 
Stück ſchwarzes Papier neben einer 
Schiene. Als er das Papier aufhob, 
bemerkte er eine Höhle unter dem 
Bahnkörper, in der zehnKilo Dynamit 
in tleinen Päckchen gelagert waren; 
ringsum waren Zündfapfeln verjtreut, 
ein Leitungsdraht führte 


Meter in's Nachbarterrain. Taſter 


und Apparat waren von den Verbres | 
ten) einer grandtofen metaphyſiſchen 


ern mitgenommen worden. Bon fiche- 


rer Stelle aus wollten fie die Ankunft 
fünf Elemente und alle Zeiteintheilun- 
' gen haben für ihn myſtiſche Beziehun- 
' gen zu den Tonverhältniſſen. 

bei | 


erwarten — im richtigen 
ein Drud, und der Zug 
ent⸗ 


des Zuges 
Augenblick 
wäre vernichtet oder wenigſtens 

gleiſt! Die Komitatſchis wurden 
der Arbeit geſtört und mußten ſich zu— 
rückziehen. 
nen das Gewehr an die Backe nehmen: 
der Schuß krachte, die Störenfriede 
mußten unſchädlich gemacht werden. 
Ein Knall folgte dem andern, das 
Schießen hatte den Verbrecher verra— 
then, und der Zug war gerettet. Wäre 
der erſte nicht voreilig geweſen, ſo wäre 
das herrenloſe Papier kaum beachtet 
worden; die Zündkapſeln hätten pla— 
zirt, der Apparat gerichtet werden kön— 
nen — und das Fürchterliche wäre 
geſchehen. In dem Zuge befand ſich 
auch der Vertreter des Zivilagenten 
Oeſterreich-Ungarns, Konſul Rappa— 
port, 
Wien hier eingetroffen iſt, 
nach Monaſtir zu begeben. 


Was lehren dieſe Ereigniſſe? Zä— 
nächſt wäre es lächerlich, behaupten zu 
wollen, daß es ſich um Thaten hirn— 
verbrannter einzelner Individuen han— 
delt. Es iſt Plan in der Sache. Vom 
Zentralkomite aus Sofia erfolgen die 
ſtrikten Orders, die mit erſtaunlicher 
Gewiſſenhaftigkeit ebenſo ſtrikt befolgt 
werden. Zur ſelben Stunde arbeitet 
der Apparat hier wie dort. Es iſt im 
gefährdeten Bahnzuge wie hier viel 
davon die Rede geweſen, daß die At— 
tentate die Antwort auf die Exekution 
desVerbrechers bilden, der das frühere 
Attentat bet Gumendze verübte und 
am 8. in Gjemgeli hingerichtet wurde. 
Das iſt nur dann möglich, menn in 
Saloniti eine Filiale des Zentralfo- 
mites wäre, bie hier oder in den Ber- 
gen oder ſonſtwo in der Nähe aufge- 
Tpeichertes Material den einzelnen 
Banden übergeben hätte. Es handelt 
lich, wie Schon oben erwähnt, um eine 
Reihe der verfchievdenartigiten Unter- 
nehmungen, Die durch eine glückliche 
Verkettung der ilmftände bisher den 
durch die Verbrecher gewünſchten Er- 
folg nicht gehabt und.fchuldlofe We— 
fen vor der Vernichtung, Familien vor 
Sammer und Elend bewahrt haben. 
Daß erhöhte Wachſamkeit eintritt, auf 
frühere Vorfichtsmahregeln wieder zu= 
rüdgegriffen mird, ift jelbitrevend. 
Der von Belgrad abgehende Bahnzug 
bleibt über Nacht in Uesfüb und mwird 
erit am Morgen nad Saloniki abae- 
laffen, wo er am Nachmittag eintrifft. 
Uber Unficherheit und Erregung ind 
wieder in Permanenz exflärt worden, 
und der Handel ftodt. Ein deutfcher 
Sroßgrundbefiger, der guf feinem 
Telägehöft in der Nähe der Station 
Gradsko bisher allen Unbilden bereit 
getrogt bat, ift doch ın diefem Jahr 
fo beunruhigt, daß er feine gefammte 
Familie nah Deutfchland ſchickt. Und 
die Türfen? Der Türke von einft ift 
nit mehr der Türfe von jetzt. Der 
frühere Fanatismus hat der ftilleren 
—— in das Schidfal 
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Metall Spar Banken. 


Denn Ahr eine Metall-Eparbanf gebraudt, weshalb 


gebraucht 


Ihr denn nicht eine gute, eine welche von einer Bank vergeben wird und von derje⸗ 
Tigen Bant, weiche den grökten Erforg zu verzeichnen hat? 
Tie Royal Iruft Company Bank iſt cine Staats-Banf und unter Siaat$-Aufs 


fiht und Kontrolle. 


Unſere Metal: Banken iind von gerolltein Stahl gemacht, bübſch 


nidelplatitirt, und von mehr als 


30,000 Leuten feit 


mehr als vier Jahren 


durch wirflihen Gebrauch erprobt worden. 
Sie jind hübſch, ftark, von bequemer Größe, jiher und einfah und arbeiten 


leicht; 
Sie haben 


hatten, und jie werden auhb Euch zum Sparen verhelfen. 


Ihr habt die Bant — wir haben ten Schlüſſel. 
aufende zum Sparen verholfen, die früher nie geipart 


Ahr könnt nie Die 


überrajchenden Rejultate von regelmäßigen Kinlagen zufammen mit Zinjes = Zinjen 


verftehen, bis Ahr es jelbit verjucht. 


Mit Eurer eriten Einlage von 21.00 oder mehr könnt Ahr eine Royal Mer 


tall-Bant frei benutzen. 


Sprecht dor oder ichreibt. 
3g Zinien bezahlt, zweimal jährlih autgeichrieben. 
Montag Abends, 5:30 bis 8, aufer den gewöhnlichen Tages— 


. Spar: Departement ofjen 
Stunden. 


Royai Trust Company Bank, 


Royal Insurance-Gebäude, 169 Jackson Boulevard. 


James B. Wilder, Bräfident. 


Edwin 9. Mad, Vize-Präſ. und Kafjirer. 


Sonn W. Thomas, HilfsKaſſirer. 








chen der Zeit nicht verichlieken. Auch 
bier ijt das Gefäß bis zum Rande ge— 
füllt, und ein kleiner Anitoß genügt, 
e3 überlaufen zu lafien. Heute früh 
ift ein Bulgare angeblich von türfifchen 
Soldaten erfchoifen worden. Näheres 


| über den Vorgang ivar noch nicht feit: | 
Ren: — 23zuſtellen. | 
niti wurde Sonntag Abend 39 Uhr bet | 


RN 





Japaniſche Mufit. 


‚ Ueber die Muſik der Japaner, die | 
im Gegenſatz zu deren hochentwickelter 
Maltunft noch ganz und gar in den | 
Kinderſchuhen ſieckt, macht der durch 
feine Arbeit über die Muſik der Na- 
turvölfer befannt gewordene Wiener 
Gelehrte Richard Wallaſchek -u. A. 
folgende Mittheilungen: Unter den 
Künſten, die in Japan emſige Pflege 
und freundliche Unterſtützung erfab- ı 
ren haben, iſt die Muſit ein Stieffind 
geblieben. Auf ihre Entwidelung ift 
die chineſiſche Tonkunſt nicht ohne 
Einfluß geweſen. Für uns ift es 


ſchwer, von der hinefifhen Muſik mit 


erniter Miene zu reden; Berlioz cha- 
rafterifirt fie mit den Worten: „Der 
Chinefe finat, wie die Hunde heulen 
und die Kater fpeien, wenn fie eine 
Kröte verfchludt haben. Ihre Inſtru— 
mente Klingen wie alte Töpfe. “— Die 
Ironie, die faum vermieden werden 
fann, wenn man bon der praftifchen 
Ausübung der Tonkunſt in China die 
Rede tit, erreiht aber die Bewunde— 
rung bei Betrachtung des mufittheore- 
tiſchen Spitem®, das der fpefulative 
Geiſt des älteften Kulturvolkes aufge— 
baut hat. Zur Zeit, da unſere Ahnen 
noch in Pfahlbauten wohnten, wußten 
die Chineſen ſchon, daß der Ton durch 
Schwingungen einer Saite oder Luft— 
ſäule entſtehe, daß ſich die Schwin— 
gungszahlen bei der Okttave verhalten 
wie 1:2, bei der Quinte wie 2:3 uſw. 
Sie beſaßen ſchon eine genau berech— 
nete Skala von zwölf Stufen, die un- 
ferer hromatifchen Stala fo ziemli 
entſpricht. Mit feinem genau durd- 
dachten Syſtem eratbt fich der Chinefe 
(wie e3 die alten Völker faft alle tha- 


Spelulation. Himmel und Erde, feine 


Der Japaner hat fich die phyſika— 


\ sten ſich Zus liſch-akuſtiſchenFrüchte des chineſiſchen 
Die Wuth darüber ließ ei- | * 


Syſtems zunutze gemacht, ohne zu— 


gleich deſſen Feſſel anzulegen. Er be— 
vorzugt in ſtiner modernen Muſik ein 


Saiteninſtrument, Koto genannt. Es 


beſteht aus einem ſchmalen Reſonanz— 


boden, der oft länger iſt als der Spie— 
ler, und 13 Saiten (urſprünglich 5) 
befigt. Der berufsmäßige Kotofpieler 
iſt meiſt blind; er würde aber auch, 


| wenn er ſehend mwäre, jein Repertoire 


auömendig lernen mülfen, da nur 
Virtuofen höchſten Ranges Noten be- 
fiten. Als Damen-Inſtrument jteht 
das Samiſon in Ehren. Der fait vier: 


| edige, unförmliche Refonanzboden iſt 


der nach kurzem Wufenhalte in | open mit Pergament überzogen. Zupft 


die Spielerin die Saiten mit demPlef- 
trum, fo berührt fie zuerft das Perga= 
ment, dann die Saiten, fo daß fie in 
eriter Linie trommelt und nebenher in 
die Saiten areift. Man hört das ein- 
förmig Elingende Inſtrument in Japan 
überall. Ein Enfemble wird gebildet 
aus zwei Kotos, einem Samifon und’ 
einem Kofyu, einer Art kleinem Vio— 
loncello, das aus Hindoftan ſtammen 
und urfprünglih dazu gedient haben 
fol, giftige Reptilien zu verjcheuchen. 
In dem Orchefter finden wir außer ben 
genannten Inſtrumenten noch Flöten, 
Irommeln, Gongs, das oboeartige | 
Hicherifi und das Sho, eine Kollektion | 
von 6 bis 8 Rohrpfeifen verſchiedener 
Länge, die von einem Windfaften zu- 
fammengehalten und durch denjelben | 
angeblafen werben. Viel ſchlechter noch 
als um die Inſtrumentalmuſik jteht es 
in Japan um den Gefang, obwohl für 
die Stimmbehandlung nicht weniger 
gute Vorfchriften vorhanden find als 


: bet uns. Wollten die Kapaner in ihrer | 


fortfchrittlichen Tendenz auch dieMufit | 
entwideln, fo fönnten fie nichts Beife- 
res thun, al3 mas in früheren Jahr— 
hunderten die chinefifchen Kaiſer tha= 
ten, wenn eine neue Dynaſtie zur Re— 
gierung kam: fie ließen ſämmtliche In- 
ftrumente de3 Landes vernichten. Die 
fünftlerifche Ardeit fina dann wieder 
bon vorn an, gerieih allerdings zuwei— 
len ganz unmillfürlich wieder nach hin= | 
ten. Diefe Eventualität könnte mohl 
den Japanern erfpart bleiben. 


HO-TEITER; 








Taufende kranlke 
Leute erbielien id» 
re Seiundheit und 
Kraft wieder dur 
den Gebraud de3 
Bitters. Viele ders 
felben bezeugen 
freimillig, dab es 
e fie bon 

A Unverdaulihfeit, 

— Dysvpepfie. 
Beritopfung, 








ſchof von Wincheſter. 
Juli 862 im Rufe der Heiligkeit, da 
| er fich durch große Mildthätigkeit aus— 
ı gezeichnet hatte. 
!' ren Wunfch wurde er auf dem an bie 


| ben. 


I nig Edgar, die Leiche in der neben dem 
I nördlichen Thor diefer Kirche erbauten 


EROBERN, 





EEEEREREEEERTEREEDELEFRRERETEREN 


&tablirt 1890. 


Wir bieten die Dienite einer als 
ten und bewährten Bant für die 
Behandlung Eurer Bantgejchäf- 
te. Es würde, und angenehm 
fein, wenn die Geſchäftsleute dies 
fer Nachbarſchaft bei uns bor= 
ſprechen würden zu irgend einer 
Zeit wenn jie Geld oder andere 
Dienite einer Bank bebürfen. 


INDUSTRIAL 
Savınas BanK, 


652 Blue Island Ave. 
Harry A. Dubia, Philip Seldmann, 
pr “tident. KRaflirer. 
Sma,lamomt,6m 
ok 22 Rok 272 32 222 25 320525 322327 323 32032 322 3232025 52 22 2E 5 


A. HoLingEr & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
Zimmer 01—2—3—4—. 
Gel zu 5, 5, und 6 Prozent auf Grunde 
Erfte Gold 
it 


IE 53 32 2252 2 2 22 22 7 27752 2052 22273 3272 2752 752 32 22 2 22 2 2 225 
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eigentbum au berleiben. 
Viortgages in beliebigen Beträgen 
et3 zum Verlauf an Hand. 

momifa* 





James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


Roberison & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau-Unleihen. 
Erite Hypotheken zum Berlauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Clark und Wafbington Str, 


Smal,dofond 


FRED. NILLER, 


186—185 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum au verleihen. 
Erfte Hypotheten zu verkaufen. 
Smai,frmomi,1} 


THE PHOENIAK, 


eine Heſeſſſchaſt Für Sparer, 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untheil nah fünf Jabren. Seid Euer eigener 
Bentier. Es bezakit fi. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


Extra 
pillig! 
nah und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc, 


mit Doppelfhrauden » Dampfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot, 
Ganft Eure Tidet3 jest, ehe die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Gelbjenbungen. 
n 
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Der engliſche Medardus. 


Zu den Los- und Lurtagen, die nach 
der Volksſage einen entjcheitenden 
Einfluß auf die Witterung eines bes 
ftimmten Zeitraumes haben follen, ges 
hört befanntlih in Deutjchland, Bel- 
gien, den Niederlanden, Frankreich 
und Polen der Medarbustag (8. Ju— 
ni), deſſen Irodenheit oder Näffe auf 
ſechs Wochen den Ausfchlag gibt, Ein 
Seitenftüd zum heiligen Mebarbus 
ift in England St. Smithin, nur daß 
die dort an ihn gefnüpften Lurtage 
am 15. $uni beginnen. St. Swithin 
ber im 9. Jahrhunder* lebte, war Er» 
zieher des Königs Ethelmolf (836— 
858) geweſen und wurde nadhher-Bt- 
Er ftarb am 2. 


Auf feinen beſonde— 


| Kathedrale ftoßenden Kirchhof begra=- 


Einige Zeit nachher befahl Kö- 


Kapelle beizufegen. Als . dies aber 
om 15. Juli geſchehen follte, fiel ftar- 
fer Regen ein, der vierzig Tage ans 
hielt, und zwar, mie es in der Legende 
beißt, weil der Himmel den Frevel an 
der Leiche verhindern wollte. Nach 
ben vierzig Tagen oder ſechs Wochen 
aber erfolgie trogdem die Ueberführung 
der Leiche zu der Kapelle, und im An= 
fhluß bieran entmwidelte fih ber 
Aberglaube, daß einem regnerijchen 
15. Juni meiteres ſechswöchiges Re— 
genmetter folgen werde. 





— Drudfehler. — Dem Schiffbrü⸗ 
chigen gelang es endlich doch, fich auf 
einem ſchwimmenden Frack (Wrad) zu 
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Abendpoſt, 


Chicago, Montag, den 8. 


Auauf 1% 1904. 2 
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Bergungungs⸗Wegweiſer. 


and Opera Houſe. — „Mes. Wiggs si 
e Gabbage Path“. 
inoid.—The vorbi dden Sand”. 
ıdebater. — „Ihe Vantee Eonjul*. 
velanbd. —Baudepille. 
er’s. — „Zivians Papas 
b Temple of urn: — Geflofjen. 
rid. — „Ihe Royal Chef.“ 
iSmards®arten. — Ronzert jeden Abend 
und Eonntag Nahmittag. 
Anmbach's Garten — Konzert ‚jeden Abend 
und Eonntag Nachmittags. 
Rıverview. — Sonzerte 
Regimentes und „Ihe Pite“. 
Kienst — Ronzert jeden Abend und Gonntez 
euch Nachmittags 
ield Columbtan Mufſeum.“Samftead 
und Eonntaas ift der Gintritt frei. 
Chicago Art Anfitute — Freie Beſucht⸗ 
ge Mittwoch, Eanıftaa und Gonntag. 


— — —⸗— — 
Lenbach über Bismard. 


der Kapelle des 1. 


Ein neues Lenbach-Buch von unge: 
möhnlichem Intereſſe wird in einigen 
Tagen unter dem Titel „Franz v. Len— 
bach, Geiprähe und Erinnerungen“, 
mitgetheilt von W. Wyl, bei der Deut- 
fchen Berlagsanftalt in Stuttgart er— 
fcheinen: das Buch eines Todten über 
einen Iodten. 

Der im Jahre 1896 verſtorbene, 
auch in Chicago befannte Schriftiteller 
W. Wyl (Dr. Wilhelm von Wymetal), 
hat in langem freundfchaftlichen Ver- 
fehr mit Lenbah die Vorftudien zu 
einem Buch über den Meifter gemacht, 
das in allen Einzelheiten auf eigene 
Mittheilungen Lenbachs zurüdgehen 
follte. Noch bevor die Arbeit ganz 
dollendet mar, ftarb Wyl. Nachdem 
nun inzwiſchen auch Lenbach in'sGrab 
geſunken, veröffentlicht der Sohn des 
Schriftſtellers das Buch, zu dem der 
Münchener Meiſter noch ſelbſt eine 
Einleitung und verſchiedene Ergän— 
zungen geliefert hat. Die Form iſt 
daher einigermaßen fragmentariſch ge— 
blieben; allein das macht die Wirkung 
dieſer intimen und lebenswarmen 
Schilderungen um ſo unmittelbarer. 
Sie geben faſt durchweg des Malers 
eigene Worte wieder und bieten ein an— 
ſchauliches Bild ſeines Lebensganges 
von früheſter Jugend an. 

Wir drucken aus der Fülle des Ge— 
botenen einige Stellen ab, in denen 
Lenbach von ſeinen Beziehungen zu 
Bismarck ſpricht. Einzelnes iſt ab 
und zu ſchon früher anekdotiſch er— 
zählt worden; das meiſte aber und die 
ganze Art der Darſtellung iſt neu und 
ſo „lenbachiſch“, daß man es mit der— 
ſelben Freude betrachten wird wie ein 
ſchönes Bild des Meiſters. 

Lenbach ſtellte es ganz entſchieden in 
Abrede, daß zwiſchen ihm und dem 
Fürſten Bismarck etwas der Art be— 
ſtehe, was man im gewöhnlichen Leben 
„ein freundſchaftliches Verhältniß“ zu 
nennen pflegt. 

„Er umarmt und küßt mich zwar, 
wenn ich ankomme oder abreiſe, und 
ich lebe wie das Kind im Hauſe, was 
daher kommt, daß ich mit allen Mit— 
gliedern der Familie befreundet bin. 
Was aber den Fürſten anbelangt, ſo 
beſchränkt ſich ſein Verhältniß zu mir 
darauf, daß ich nach ſeiner Anſicht ge— 
rade kein Dummkopf und diskret bin, 
auch ſonſt weiter in keiner Weiſe ge— 
nire. Für meine Art und die Bilder, 
die ich produzire, intereſſirt er ſich 
nicht im mindeſten, richtet auch kaum 
jemals eine Frage an mich, während 
ich, wenn das anginge, ihn ohne Un— 
terlaß ausfragen und ihm Tag und 
Nacht zuhören könnte. Denn er iſt mir 
intereſſanter als irgend etwas auf der 
Melt, jo wie mich Shakeſpeare mehr 
intereffirtt als aan; Enaland und 
Rembrandt mehr als aanz Holland. 
Obmohl ich fonit ein ziemlich ſchlim— 
me3 Raubthier bin, fühle ih mich in 
feiner Nähe wie ein Kaninchen. Oder 
um ein anderes Bild zu brauchen: er 
ift eben wie alühendes Eifen gegen 
Eis, man fühlt fich neben ihm zer- 
fließen. 

Die erfte Gelegenheit, den Fürjten 
fennen zu lernen, erhielt ih in Kiſ— 
fingen fur; nah dem Kullmann'ſchen 
Attentat. Mehrere mir befreundete 
Damen, darunterDonna Laura Ming: 
hetti, vermittelten meinen erſten Beſuch 
im Haufe des Fürften. ‘ch reifte hin 
und wurde qut aufgenommen. Cinige 
Zeit darauf fam es zu einem zmeiten 
Zufammentreffen in Gaftein. Ich be- 
fuchte dort eine Yamilie, die im obe- 
ren Stockwerke des Haufes wohnte, 
deſſen unteres Bismard mit feiner Fa— 
milie inne hatte. Als ich bei meinen 
Freunden oben angelangt, erzählte ich 
ihnen von diefer Begegnung, und fie 
erflärten mir darauf, ic) müßte nun 
auf alle Falle bei Bismarck einen Be— 
fuh machen. Ich weigerte mich und 
ſagte, dazu hätte ich nicht das geringjte 
Recht. Man drang aber in mich und 
fagte mir, ich müſſe wenigſtens meine 
Karte abgeben. Das that ich denn auch 
und ging dann zum Eſſen. Als ich 
darauf wieder aus dem Hotel fam, be— 
gegnete ich dem Fürſten, der mich ſehr 
freundlich grüßte und mir fagte, er fei 
eben im Begriff gemefen, mir einen 
Gegenbefuh zu maden. „Da muß 
ein Irrthum vorliegen,” jagte ich. 
„Durchlaucht müffen mich da mit dem 
feligen Rubens vermechfelt haben.” 
Der Fürft fragte mich, ob ich ſchon ge= 
geffen habe, und ich hatte die Geiftes- 
gegenmwart, nein zu jagen, obmohl ich 
noh mein Defjert in den Zähnen 
fpürte. Bismard fagte nun: „Ab, da 
fommen Sie mit mir, ich effe heute 
allein.“ Er mwar in einer fchredlichen 
Stimmung. Eine Anzahl von Ge: 
heimräthen hatte den großen Mann 
mächtig aufgeregt, und der Fürft 
machte feinem Inarimm gegen fie ohne 
Umftände Luft. Auch fagte er, er fei 
in ber Stimmung, jeden für einen 
Spitbuben zu halten, der ihm nicht 
Har und deutlih das Gegentheil be- 
meife. ‚Darauf faate ih: „Da möchte 
ih Eure Durchlaucht nur bitten, mid) 
recht oft einzuladen, damit ich Ihnen 
für meine Perfon das Gegentheil be- 
weiſen fünnte.“ 

Im Haufe Bismarck wurde ich recht 
bald heimifch. Die Fürftin, die außer- 
ordentlih viele Befanntfchaften und 
Beziehungen hatte, fannte eine Maffe 
Leute, die auch zu meinerBelanntfchaft 
aehörten, und fo ftellte fich bald und 
: Jeicht ein behaaliche® Verhältniß her. 
Ich genirte mich auch nicht und ſagte 

immer, was mir gerade auf die Zunge 
| Zam. Eines Tages Koh mir bie Für⸗ 


jtin ihr Leid. 





„Da habe ih) meinen 
Mann gebeirathet,“ fagte fie, „und 
jebt habe ich nichts von ihm, er arbeitet 
Tag und Nacht auf feinemBureau. Da 
habe ich zwei Söhne, an denen ich mid) 
zu erfreuen gedachte, und die find nun 
auh Tag und Naht im Geidirr.“ 
„sa, Durchlaucht,“ fagte ich, „warum 
haben Sie aud in eine folche Beamten- 
familie hineingeheirathei!“ 

Im Haufe Bismard herrſchte ein ei- 
genthümliches Treiben. Es ift immer 
fehr viel Lärm um ihn herum. Jeder 
plaudert, mit wem er mill; das jtört 
Bisinard durchaus nicht, er ift es zu- 
frieden, wenn die Mafchine des Hau- 
ſes meiter geht, und wenn er dabei 
nicht zu direft in Mitleivenjchaft ge- 
zogen wird. 

Für Bilder, die von ihm gemad;t 
merden, interejfirt er ſich nicht im min— 
deiten. Wäre er nie gemalt, modellirt 
oder photographirt worden, jo würde 
er in dieſer Hinficht nicht das geringjte 
Bedürfnig empfinden. In dieſer Be— 
ziehung war Moltke ſein vollſtändiges 
Gegentheil. Der ließ ſich von jeder— 
mann malen und modelliren und hatte 
ſeine Freude daran; jeder Künſtler 
konnte ihn dazu haben. 

Bismarck hat jetzt eine milde Würde, 
die er früher nicht hatte. Das iſt 
auch das einzige Zeichen hohen Alters, 
das ſich an ihm entdecken läßt, denn 
ſonſt ſind ſeine Sinne, beſonders Ge— 
hör und Geſicht, ausgezeichnet, und er 
geht kerzengerade einher. Ich Ein, vie 
ich Ihnen ſchon geſagt habe, wie das 
Kind im Haufe; das iſt viel und iſt 
wenig. SH — eben zu denen, um 
die der Fürſt ſich nicht zu kümmern, 
und vor denen er ſich nicht zu geniren 
braucht. Ja, wenn ich ein großer Po— 
litiker wäre, ein alter Diplomat, ein 
Parteiführer, das wäre etwas anderes, 
da gäbe es direkte Berührungspunkte 
zwiſchen uns. Man muß ihm etwas 
zu bieten haben, damit er ſich mit ei— 
nem beſchäftige. Meine Kunſt interef- 
ftrt ihn, wie ich Ihnen wiederholt qe- 
ſagt, nicht im geringften. Er hat feine 
Freunde im gemöhnlichen Sinn: er 
nimmmt die Menfchen für dag, mas 
fie ihm bieten, ift aber gegen alle 
freundlich, qut und leutfelig. So fteht 
er allein mit feiner raftlofen Geiſtes— 
arbeit, eine unaufhörlich rotirende 
Preife, die — fein Papier mehr zu be- 
druden hat. ; 

Die folgenden Aeußerungen mögen 
als Bemeis dafür dienen, wie Lenbach 
feinen vergdtterten Bismarck unabläj- 
fig ftudirt, mie er ihn im Laufe der 
Sahre fozufagen körperlich und geiftiq 
ausmwendiq gelernt bat, ſodaß mohl 
felten Bildniffe mit ſolcher Beherrſch— 
ung der Außeren Erfcheinung und des 
jeelifchen Inhalts gemalt worden find 
wie die Bismard- Porträts des Münd- 
ner „Augenmalers... Er fagt über 


1 Bismard: „Er ift blühend aefund und 


boll Humor, er hat Spaß an dem Aul- 
tus, der mit ihm getrieben wird, be- 
jonders mit Rüdfiht auf feine Fa- 
milie, die fich ja fo darüber freut. Ich 
fragte ihn einmal (das war vor 1890), 
warum er denn eine Uniform trage, 
er jet doch erhaben über ſolche Dinge; 
jeder Briefträger in Berlin habe die- 
jelhe Uniform. „Ja,“ fagte Bismard, 
„mir iſt das Zeug bequem, denn ich 
brauche da nicht fo oft mit den An: 
zügen zu mwechleln, und dann hätte ich 
bet meinem alten Kaifer in Berlin in 
Zivil nicht die Hälfte von dem durch 
geſetzt, was ich in Uniform erreicht 
habe.“ 

Sehr drollig geht es oft bei Tafel 
zu. Jedermann ift da mwillfommen, 
wer gerade im Haufe tft, ein Photo: 
graph, ein Inſpektor, der wegen einer 
Haaelverlicherung gekommen ift, ein 
Forſtmann. Bismard fpricht mit dem 
ihm Unbefannten, fchenkt ihm Wein 
ein, laßt ihn neben einem eben anme- 
fenden Gejandten fiten, und wenn der 
Mann fort ilt, jo fraat er: „Wer war 
denn der Kerl eigentlih?” Deraleichen 
tt ſchon mit ganz einfachen Foritaehil- 
fen paflirt. Nach Frad und derglei- 
chen fällt es niemand ein, zu fragen. 
Ber Tiſch intereffiren den Fürsten die 
Menſchen nur als folche: wer zu ſpre— 
chen weiß, iſt ihm willfommen, und 
wer fich auf's Zuhören verfteht, iſt es 
doppelt. Er ift eben ein Demofrat im 
reiniten und beiten Sinne des Wortes, 
und das find ſchließlich alle wahrhaft 
genialen Leute. 

Bismard iſt noch heute fein Phili— 
jter und verachtet die Philifter gerade 
fo lebhaft, wie er es in jungen Jahren 
gethan hat. Je näher man ihn ken— 
nen lernt, deito jtärfer hat man den 
Eindrud, er verförpere ben Begriff 
eine Vaters von 45 Millionen Men- 
Then. Natürlih muß er als folcher 
manchmal hart erfcheinen, wie ja auch 
ein Vater dann und wann ftreng auf- 
treten muß. 

Dabei ift er auch ein rührend quter 
Menſch, wovon ich mid) auf unjeren 
langen Spagiergängen oft und oft 
überzeugen fonnte. Es gibt auf fei- 
nem Gute zerjtreut, viele kleine Häus— 
hen, in denen Tagelühner- Familien 
wohnen. Obmwohl er ſich beim Eintritte 
tief büden muß, geht er in jedes fol- 
cher Häuschen hinein, fchaut ſich die 
Zimmer an und den Kleinen Garten. 
Er fragt nad den Kindern, er weiß 
genau, daß hier oder dort noch im vo— 
tigen Jahre ein Spargelbeet geftan- 
den. Ein richtiger Patriarch, fo 
menſchlich in jedem Betracht. Er gibt 
fich immer behaglich. Begegnet er ir- 
gend einem alten Teufel, fei es ein 
Meichenfteller oder ein Tagelöhner, fo 
drückt er ihm in der Regel einen Tha— 
ler, häufig auch ein Goldſtück im bie 
Hand. Das gefchieht fo oft, wie er 
ausgeht, und er geht alle Tage aus. 

Bismard hat eine koloſſale Fähig- 
feit, zu beobachten und Eindrüde in 
fih aufzunehmen. Seine einzige 
Freude ift es jeht, das zum Vorſchein 
fommen zu laffen, was ſich ohne Un- 
terlaß in ihm produzirt. Er interef- 
firt fih für die Geftalt, die die Ein- 
drücke in feinem Kopfe einnehmen, und 
daher feine Freude am Monologifiren. 
Er preßt feine Gedanken in die denk— 
bar fnappften und prägifeiten Formen. 
Nie hafht er nah Effelt, jagt auch 
felten etwas „Außerorbentliches“, aber 
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! 





ı ihine Typ A zur 


die Form, in der er auch das Gemöhn- 
lichite fagt, könnte nicht prägzifer, nicht 
feſſelnder fein. 

Er hat von jeher zwei Dinge 
than: gearbeitet und fich gehen laſſen, 
feiner Natur nie den geringitengmang 
auferlegt. Alles, was nach diefem ein- 
zigen Manne fommen wird, Fürſten 
und Reichstage, wird immerGlas fein, 
immer wird man dahinter feine unge- 
heure Geftalt jehen. Und ift er einmal 
todt, dann wird e3 ganz ebenso ſein. 
Den Mann fann man nicht hinaus 
drüden aus dem Leben derftation, aus 
der Geſchichte. Weber alle Leute ragt 
er wie eine Pyramide empor. So ein 
Mann ift ein Triumph der Menfchheit, 
er iſt mehr werth als ein ganzes 


Reich.“ 
—_— — — 
Erfolge des Clayton⸗Apparates 


Der Gleyton-Apparat, 


Norddeutiche Lloyd feit einiger Zeit 


| zur Desinfektion jeiner Dampfer und 


zur Befämpfunga von Feuersgefahr 
gebraucht, hat fich bisher als außeror- 
dentlich nützlich erwieſen. Dieje neue 
Erfindung verwendet das durch Ver— 
brennung von Schwefel leicht und ver— 
hältnißmäßig billig zu beſchaffende, 
als ſchweflige Säure bekannteGas für 
verſchiedenſte Simede. 

Die in Paris, London, New York 
und Sydney domizilirten Clayton-Ge— 
fellichaften theilen die bisher erfolg: 
reich eingeführten Clayton = Apparate 
in zwei Gruppen, und zwar: 1.) Ma: 
Inſtallirung an 
Bord von Seeſchiffen, und 2.) Ma: 
ihine Typ B für ftationäre Betriebe 


in den verfchiedenen Geehäfen des 


Weltverfehrs. 

Der Apparat B wird an Bord eines 
Dampfleichters oder auf einem Wagen 
montiert und fann ſchnell und einfach 
an das zu behandelnde Schiff heran— 
gebtacht werden. 

Die Inſtallirung von A-Maſchinen 
an Bord von Seeſchiffen iſt bis heute 
auf 20 Dampfern und 20 Seglern er— 
folat, welche theils inEngland, Frank— 


ı reich und in den Vereinigten Staaten 
| beheimathet 


find. Die betreffenden 


| Rhedereien haben hinfichtlich der Vor: 











| gen dahingehend zufammen, 


theile des Clayton-Apparats ein über- 
einftimmend günſtiges Urtheil abgege— 


| ben und faflen die mit dem Clayton- 


Apparat bisher gemachten Erfahrun: 
daß die 
Glanton-Mafchine an Bord von Gee- 
ſchiffen: 

1) Jede Feuersgefahr beſeitigt, 

2) das Schiff, ſowie ſeine Ladung 

von jeglichem Ungeziefer befreit, 

3) die Einſchleppung von Infek— 

tionskrankheiten ——— 

4) in vielen Fällen die Quarantä— 

nemaßregeln aufhob, und 

5) ſeitens der Verſicherungsgeſell— 
ſchaften eine Prämienermäßigung zur 
Folge hatte. 

Der Kapitän des Liverpooler Schif⸗ 
fes „Angora“, das mit einer Kohlenla— 
dung von Baltimore abſegelte, und 
nach fünf Monaten in Iquique ankam, 
hat auf dieſer langen Reiſe den Glay- 
ton-Apparat dreimal in Ihätigfeit ge— 
febt, um den in den Tropen bei abnor= 
mer Hitze drohenden Ausbruch eines 
Feuers mit Erfolg zu verhüten. 

Die Einführung der arößeren Ap- 
parate „B"-Mafchinen für ftationäre 
Zwecke hat noch größere Yortjchritte 


| gemacht und erſtreckt ſich auf eine nam- 


hafte Anzahl von Seehäfen, die nicht 
nur in der tropifchen, ſondern auch in 
der gemäßigten Zone liegen. Es iſt 
dabei hervorzuheben, daß die betreffen- 
den Seejchiffe, welche jeitens der Ha— 
fenbehörden einer Desinfektion mit 
dem lanton-Apparat unterworfen 
wurden, fich in den meiften Fallen in 
beladenen Zustande befanden, und daß 
meder Paſſagiere noch Mannichaft 
durch die Anwendung des Clayton— 
Gaſes belältigt murden. 
In einigen Häfen, 
Weſtküſte Südamerikas, ift inzwischen 
die Desinfeftion mit Clayton-G 
derjenigen Dampfer und Gealer, wel— 


3.8. an der 


che von peftperdächtigen und anderen 


verfeuchten Häfen eintreffen, obliga= 
torifch geworden, es fei denn, daß Die 
betreffenden Seefchiffe einen Clayton 
Apparat an Bord führen. — Ferner 
find 3. B. in Rio de Janeiro innerhalb 
der letten 9 Monate 53 Dampfer mit 
dem Clayton-Apparat desinfizirt wor— 
den, und zwar ausnahmslos mit be- 
ſtem Erfola. 

Solche zwangsweiſe Uenderung der 
Clayton-Maſchine iſt natürlich erit er- 
folat, nachdem die Verfuhe an Ort 
und Stelle ergeben hatten, daß weder 
das Schiff, noch feine Ladung durch 
das Clayton-Gas irgendivie nachthei- 
lig beeinflußt werden, morüber eine 
aroße Anzahl einmwandfreier Atteſte 
borhanden find. — Die zahlreichen 
Nhedereien, welche jich bereit3 zu Gun- 
ften des Clayton-Apparats ausge— 
ſprochen haben, gegen feinerlei Be— 
denken, jeglide Schiffsladung dem 
Clayton-Gas auszuſetzen, fobald ir— 
gend eine Feuersgefahr oder die be— 
treffenden Desinfektionsvorſchriften 
dies erforderlich machen. 

Was nun der Koſtenpunkt anbe— 
langt, welcher vielen Rhedereien un— 
verhältnißmäßig hoch erſchienen iſt, 
ſo werden die Anſchaffungskoſten des 
Apparats, wie auch die Inſtallirung an 
Bord der Seeſchiffe einestheils durch 
Prämienermäßigung aufgewogen, an— 
dererſeits aber auch durch Vermeidung 
von Quarantäne, Konſervirung der 
Ladung und Vorbeugung gegen Feu— 
ersgefahr nach Ablauf weniger Rund— 
reiſen gedeckt. 

Dieſe Vortheile haben denn auch 
thatſächlich eine große Anzahl von 
Rhedern bewogen, ihr Intereſſe dem 
Clayton-Apparat mehr und mehr zu— 
zumenden, fo daß der Zeitpunft nicht 
mehr fern-liegrn dürfte, mo alle Schif- 
dem Clayton-Apparat ausgerüjtet fein 
fe, ſeien es Dampfer oder Segler, mit 
werben. 

Zunächſt beabfichtigt der — 
ſche Lloyd in Bremen feine Schi 
mit dem Clayton-Apparat außzi 
ften. Die Anfertigung der Apparate 
ſoll der Norddeutſchen Mafchinen- und 


Armaturen = Fabrik in Vremen über-: 


eh. 


ge: | 


den de 


tragen werden, welche das alleinige 
Ausführungsrecht des Clayton=Paten- 
tes für Deutfchland beſitzt. 





— Naid. — Mädchen: „Gnä' Frau 
darf ich jegt dann heimfahren: Der 
Zug fährt um 12:05 Uhr.”— Dame: 
„Was, jet fchon, was wird denn dann 
mit dem Mittageffen?* — Mädchen: 
„Sb, da machen’3 Ihnen nur feine 
— gnä' Frau, ich eſſ' ſchon vor— 

er.“ 


Anſtaltsdirektor (zum Einbrecher): 
„Können Sie denn das Einbrechen gar 
nicht laſſen?“ — „Nee, vorläufig noch 
nicht, bis mein Xeltefter ſoweit iſt!“ 


— Der forgende Familienvater. — | 


— n — — 


u are ſuchen: Männer. 
(Gazeigen unter dieſet Nubrik 1 Cent bag Wert.) 
it jeht neh in 


V R13, Abend: 
modimi 


Geſucht: 
Arbeit, möchte ſich verbeſſern. 
poit. 


Gejugt. Gin Junge mit Erfahrung wünfet Böäde- 
rei zu euiernen. 3 Burling Str. 


Geſucht: Junger Reliner, jpricht deutſch. ungariid; 
und jlapiıh, kann Lund ſchneiden und aub an der 
Par mir aushelfen, juht Stellung. 238 Clvbourn 
Ave. 


@rfter Klaſſe Parleeper, 
Adr.: 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Fran mit Mind inht ſofort Stelle = 
KHausbälterin bei alleinitchendem Herrn. TC. T. 
Abendpofit. 





Geſucht: Gine anftändige Fran mittleren Alter: 
obne Anbang, erfabren in Hausarbeit und Näberei, 
jucht aute Sausbälterinftelle. MI MWentwortb Ave. 
vorne oben. 


Gejucht: 
außer dem Hauſe. 





Beihättiaung 


Sir. 


Verfelte Schneiderin Be 
Meber, 574 W. 47. 





1 Jahr im Lande ſucht 


Geiucht: Deutſcher Aäder, 
35 Caß Str. 


ſtetige Atbeit an Brot und Rols. 





fann an den Tiihen auf: 
Scho: 
modi 


Geſucht: 
warten und Bartenden, 
ning, 48 E. 16. Sir. 


Geſucht: 
Painter 
Abendpoit. 


Guter Porter, j er 
jucht ſefort Stellung. 





Fin au: Dentihland zugereiſter auter 
ſucht in Chicago Arbeit. Apr. B. &0 





Aunger Man wünſcht die Yädere: zu er— 


Geſucht: 
Adr.: 


lernen, mar jibon 6 Monate in Der Baderei. 
R. 741. Abendpoit. 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
_(Ungeigen unter biefer | Rubrik 1 Cent das Bert.) 


Verianat: 25 Arbeiter für Sägemüblen n wis: 
conjin, Yobn 81: 75 billige Fahrt. 100 Ern * Arbei— 
ter. Fahrt 53i6 nah allen Punkten in Süd: umd 
Nord: Dakota und Minneſotä. Lohn 1.75 bis zu 
8.50 per Tag, Board und Room. Ghicago Finploy: 
ment Agency, 167 Waſhington Str, Jimmer 18. 
Tel. 582 Main. 


 Yerlangt: Heute Farm Hände, 
ſchninten, Ioolmalers, Aſſemblers 
und Jungen. 195 va Salle Str., 
neral Employment Agench. 











Carpenters, Ma 
Factory Mädten 
Zimmer 12, ©: 





oder Manı in Bäderei 


Anfangsgebalt. 


Junge 
Board 


> 
: Starfer 
83 und 

e Ave 





Veriangt: Netter Nur nge als Borter im 
zu mirzubelfen und Fenſter wajchen. 
onntag fre. 3. 28 Srank! in tr. 


Alter Mann für 1 oder 2: Tage. 





nabe Chi— 
Str. 


Kerlangt: 
cago. Suter Lohn. 


2Maänner für Farmarbeit. 
Zimmer 6%, 167 Dearborn 


Glarf 





Verlaugt: Lunchmann. Merdoit:Gde 


Harriſon Str. 





Ein guter lediger Schneider, ftetige Ar— 


Verlangt: 
Clark Str, Rogers Part. P. Hol⸗ 


beit 1736 R. 
ſenfels. 





in Qäderei zu 


erlangt! Gin fterfer Junge um 
erbe.t:n. 4403 Wentworth Ave. 





Verlangt: Porter für Saloon. Muß am Tiſch auf: 
warten lönnen. IM Dearborn Str. 

Verlangt: Ein intelligenter Mann. Salair $9 per 
Woche und Kommilfion. Beförderung. Nahzufragen 
5 pr Nachm. 164 €. North Ave. Jelich. 





Verlangt: Guter junger Mann für Stall:Arbeit. 
IM. Beethoven Place, nabe Scdgmwid Str. 





Verlanet: Abpreiier an an aben Adac 366 366 Wa: 


banijia -Upe., 2. Floor. 
Verlangt: 
tanı. ‚Rab. 








Fin Vorter, | der am zum aufwarten 
Guenzel, 1950 Madifon Str 
Verlangt: Yardmanı. Nachzufragen 
26 ©. Clark Str, Süd-Baſement. 


Kaiſerhof, 





Verlangt: Starter Junge mit Erfahrung in Bü: 
derei. 805 u. Wrightwood Ave. 
Verlangt: 
ſchon in der Bäcerei gearbeitet hat. 
yon Str. 

Verlangk: Fin junger Mann als 
ftaurant. 173 6. Cbicago Ave. 

Terlangt: —— Arbeiter. Auch Gabinet Worfers. 151 
Randolph Str. 





Starter Nunge oder junger Mann, Der 
380 W. Divi: 


Waener im Re— 








Verlangt: Main für Hausarbeit. Zu erfraaen 105 
Wells Str. 
Verlangt: Partender für Downtown-Saloon, mit 
Empfehlungen, muß ein flinfer, bewanderter Mann 
fein. Verheiratheter vorgezogen. Adr. 9. 810 
Aben dpoſt. 





Dann um Pierde zu beforgen und tn 
1425 Diverſey Bipd. 


Verlanat: 
Grocerp zu belfen. 





Verlangt: Hand Gafce-Päder. 3138 


Wallace Str. 


Gin junger 2, 











Verlangt: Anchdruder, der an Gplinder- und Job⸗ 
4 ſſen arbeiten fan und an Gaſolinmaſchine We: 
ſcherd weiß; Jemand, der auch ſetzen kaun, wird 
poraejsgen Dauernde Stellung für den rechten 
Mann. Mau adreifirc: Dakota Freie Prejie in 
VYautton. S. Taf. oder ſpreche periönlih vor am 
Dienftag Mittag im Store 835 Weſt Dipijion Str.. 
Chicago. 








Maſchiniſt mit Erfahrung; 
Yizens haben 
momift 
Verlengt: Schneider in Färberei. 1R80 Evanfton 
Ave. nabe Wien. Richard Wogner. modi 
Verlangt: aivei Schneider, ftetige Arbeit. 4772 
N. Klar! Str, Ino veihtenberg. mob: 
Verlangt: Anitändiger unge, Der 
Bauſchreiner werden mil. Ape., hinten. 
modt 


Heizer r oder 
ſchnell Die Engineers 
819 Abendpoſt. 


Verlangt: 
inc einer der 
“Har.: 8. 





anſtelliger 
84 Fifth 





> 


Nerfangt: 3. 
mitage "pe, 

Verlangt: Bladkſmith Beier. 109 Velm mont Nor. 

Qerlangt: Ein Junge an Gates zu beifen. 19 
Willow Str. 

Berlangt: Bi udagenten. und Aus dienen, 
aımaen. 396 Orleans Str Ye Grand. 


Hand an Brot und Cafes. 985 Ar: 





befte Vedins 


Suter Mait er für 


Str. 


Verlangt: Reitaurant. IM €. 
Van Buren 
ns ar c ı 


Verlangt: Mann für Gartenarbeit, muß i im Sau: 
board:n. 944 Elybourn Ave. 

Verlangt: Mann für Sausarbı eit. 
dolph Str... Bote % Office. 





IM WM. Ran 








erlangt: odimith Selfer. 72 Weit Ohio Str. 

Verlangat: in Junge in Apotheke zu arbeiten, 
enalıyo, 16 Nahre alt. 11 Milwanfee Ave. 
1007 Al. 
Peddler von Haus zu Haus. 
Empfehlungen verlangt. 











Terlanat: Bauſchloſſer. D. Eilfert, Str 
2 
Adr.: 


ſa mo 


Verlangt: Pedd 
Prozent Kommiſſion. 
N. 787 Abendpoft. 

Nerlangt: 
O' Mara. 750 Oaden Ave. 


Maſchinen-Arbeiter an Varlor: Fraries. 
ſa mo 








Verlangt: Cabinetmaker. C'Mara, 


7 Oaden 
Avenue. 


jamo 
Nachzufragen 
ſonmo 





Verlangt: Erfahrenet Hufſchmied. 


213 W. 18. Str. 





erlangt: Etfahrene Suit Caſe Makers; fterige 
Arbeit. Nachzufragen ſofort. Stone Bros, & Co., 
ROW. Mafbington Blod. fon:o 


Verlargt: 

Jahren nebit auten Zeugniiien, 
Nachzufragen bei Schuttler & Hotz, 
und 2. Straße. 


Verlangt: 





Fünf Knaben von ſechzehn bis achtzehn 
für leichte Arbeit. 
Gde Rodwell 
ſomodim doft 


Möbel: Fabritk. 
Wood Str. 


:  Shipper in 
Main, Hetige Arbeit. IM N. 
Verlanat: Müller, der Schrot zu mahlen und 


Steine zu behauen verftebt. Illinoſs Vinegar Mia. 
Go., 19. und Rodivell Straße. fomo 


ſtarter 
ſomodi 








Wir vezahlen aroke Baar-Kommiſſion an Leute. 
welche gute Farm⸗Ländereien verlaufen fönnen: der 
rigtige Mann fann in dieſer Saiſon KIM verdienen. 
Leonard Sand Eo., €10, 115 Dearborn Etrake. 

ſomodimi 





: Fin deutſcher lediger Mann, der ichlach⸗ 
machen lann, für Ernſt Schubbe. 
ſomo 


Verlanet 
ten und Wurft 
Monee, SS. 





Verlangat; guter Lohn und gutes 
Hein. Eiſenbahn-Arbeiter, freie Fahrt. Billige 
Tidets für GrnierArbeiter nah Minnejota und ©: 
kota. in Roß Lator Agench, 117 S. Canal Strass 

vag, Im,: x 


fyarmarbeiter, 





Gabinct mafers und —— 
„Open Shop“. 100 Weed Str. 
Zaug, 1wX 


Verlangt: 
in Möbelfabrik. 


— 


Verlangt: Stuhlmacher. Machine Hands, Chair 
Coaters. Rubbers und Roliihers. Kobnion Chair 
Co., 255 North Green Str. (Open Shop). 

midofrjafonmo 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 





— Maſchinenhände. 159 MeHenrn Str. 








Stellungen fuden: Männer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubeit 1 Gent des Wert.) 
Geſucht: Tafebäder (Konditor) im mittleren Jab— 
ren ſucht fteripe Beihäftigung, auch jelbfändig” als 
2, I u 3. Sand. Üfferten unter O T MW, Abend- 
poft. 








1134 | 


Dining: | 
Abends wird 


118 | 


und, 


I Etr., 





just ir— 
engliih, pol⸗ 

und kann 
Morgan 


Geſucht: Junger Mann. 24 Jabre alt, 
gendwelche “rbeit, ipricht, Deutich, 

niſch. rumiiih. lithauiſch plattdeutſch. 
Bferde beſorgen. X. Te Baker, 3134 ©. 


Str. 





Geſucht: Bartender juhr ſtetige Stelle in Stadt 
oder auf dem Yand. Reierenzen. Kern, 6088 Ful⸗ 
ton Str., Telephon Ogden 714. N 





Geſucht: Ein Junge ſucht Stelle um die Bäcerei 
zu lernen, Altet 19 Jahre. Bitte vperfönlid vor 
zuiprehen. 254 Gait 21. Str. mod 


B Wels 





Geſucht: Rorter ſucht Strelle. Philippi, 


Zimmer 11. 





und zuverläſſig, juch: 


Bartender tüchtig 
789 Abendpoſt. ſomo 


Stellung. Adr.: R. 


Geſuch 
dausınde 


Geſucht: Junger deuticher Kavalleriſt ſucht Stei: 
lung al: Keitfneht oder Kutſcher. Adr.: R. 756 
Abendpoit. fom: 


— 





sro | 


| liefert 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wört.) 





Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Ein Mädchen, 


lernen. 1037 Nelion Str, Yale View. . 





und Maſchinenm.dchen an Coat3. 
Dintergebäude, 2. Floor. 
— 

474 Ein: 
modi 


Ana: 


Hand⸗ 


Verlangt: 
Aſhland Ave, 


SFR N. 





Verlangt: Mafhinenmädgen an Hoſen. 


bourn Ave. 





Maihinen- und Handmadchen an 


Verlangt: 
36 Wabanſia Ave., 2 Floor. 


ben:Röden. 





Riei- 
qauter 


das 


Verlangt: Mädchen oder junge frau, 
Sehr 


dermachen und Zujchneiden zu erlernen. 
Nas. 404 W. Nortb Ave. 





. „Verlangt: Tame, melde deutih und enaliich 
fpricht und jchreibt, für Office. 151 Randolph Str. 





Strüm- 
mod 


Verlangt: Striderin an Sweaters und 
pfen. 281 Weit Divijion Str. 





Verlangt: Grfabrene Yodetboof Mafers und Fra— 


mers. 145 Franklin Str. 





Smweater? zu finiiben. Ric. 


Ave. 


Verlangt: Mädchen 
Unlia, 3724 Ciybourn 





Ein Midchen im Yäüdergeihäft zu bei 


Virlangt: 
549 Sedawick Er. 


fen. F. Devpe Co. 





Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 1915 R. Oakley 
An: modimi 





Gute Handmädchen Nöde zu finiihen. 


Verlangt: 
Ede Tunning. 


146 Perry Str., 





Mädchen Aermel an Röden zujammen 


sau 
95 Haddon Nee, 2. Floor. Rothaieſer 


zunsben. 
Mens, 





Sausarbeit. 
Gute zweite Lunch— Köchin. 87. 
MIN. State Str. 


Verlangt: Reine 


Sonntagsarbeit. 





 Verlargt: Wa:treh, melde 
ipriht, jofort. 181 Wells Er. 


Deutih und enalii 





Gutes ftarfes Mädchen in Fam lie von 


Verlangt: 
Maron, 36% Ber: 


vier. Gutes Heim. Mei, E. A. 
non Ude, 2. lat. 





Verlangt: Ein gutes zweite? Mädchen. HB Wit 


lau) Boulevard. 


für Privat. und Geſchäfts— 
Upe., Dentihe Emplonment 





Mädchen 
North 


“erlangt: 
baulır. 347 E. 
Cffice. 





Mädchen allgemeine 


Place. 


Nor doſt Ecke -Glarf 


Kompetentes für 


Verlangt: 
134 Arlington 


Housarbeit. 





Verlangt: 


Geſchirrwaſcherin. 
und Sartiion S 


eir. 





Madden fir gewöhnliche Arbeit. Nıer 
Kein Wafhen. Kr. 1312 Arayle. Etr. 
modi 


Verlangt: 
in Familie. 
für 
Str. 


Verlanat: Mädchen 
Guter Yohn. hin Wells 

Terlangt: Fin Madchen im Reftaurant fur Kü- 
hen-Arbeit. 173 6. Kbicago Ave. 

Verlangt: ein Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. Keine Wäfche. IM N. Pine Ave., Au— 
ftin. Nehmt Yale Str. Hoßbahn. 


Bu ſin ehlun ch. Arbeitszeit 


Verlangt: Köchin für 
6.30 Morgens bis 7 Uhr Abend:. Sonntags frei. 


Yohn *819. 277 6. Madiſon Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


für Müchenarbeit,” gute 





Mädchen 
Kochen zu erlernen, 


Verlangt: Ein 
Gelegenheit, das 
01 OR 2, Str. 

Verlangt: Fine Krantenpjlegerin für Soipital:Mr 
beit. Adr. V. S21 Abenppoft. 4 





Verfangt: Kindermädchen. 14—15 Jahre. 392 
Roscoe Yipd. ® 





* > 
Verlangt: N. Leavitt Str. 


Verlangt: 
Familie 


Eine aute Aodin. Ku 


Saloon. 473 Elpbourn Moe. 


Rüden mädchen für allaemeinekü- 
Keine Sonntagsarbeis. 10) 





Gutes 
Guter Yobit. 
Glarf Str. 


Verlanat: 
chenarbeit. 
bis 194 ©. 





fucht fatho- 
nabe Halſted 


drei Rindern 


Place, 


Geſucht: Wittwer, mit 
liſche Haushalterin. 728 W. 46. 
Vorzuſprechen Adends. 

Verlanat: Dre. Frauen im mittleren 
Geihirr au waſchen. 
Lincoln Aben Neitaurant. 


Str. 





Alter um 





Verlanat: Waſchfrau. 749 Lincoln Ave. Store. 





Tüchtiges Madchen für Hausarbeit, gu— 


Verlangt: 
Wagner. 128 Oalarove Une. 


ter Lohn. Mrs. 





: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 


Qerlangt \ 
‚nabe Yincoln, modi 


AR Wellington Str. 





Perlangt: Gutes Mädchen für leihte Hausarbeit. 
2 Flat. 


191 Auguſta Str., 1. 





Joſeph Kolb, Vermittelungas-Burcau, 777 Milwau— 
fee Ave. beſorgt gute Plätze für ſehr gute Mäd— 
chen. 8aq lw 


594 W. North 





Verlanot: Eine reinliche Waſchfrau. 


Ave. Store. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für allge: 
— Hausarbeit. Nachzuiragen 2N47 Farrell Str. 
"Seiuct: Gute Luuchtochin ducht Steue Nachzufra⸗ 
gen 142 Michigan Str. WM. Budna. indi 








Schrubb-⸗Plotze oder 


Saubere Fra ſucht 9 
Hinterhaus. 


Geſucht: 
I Wieland Str., 


Geſchirrwaſchen. 





erfabrene rau ſucht Stelle für 
zn pflegen. Gute Ent: 
Abendpoit. 


Beiugt: Win: 
Krarke oder Wöchnerinnen 
pfeblung: Apr... R. 715. 





telteres Mädchen, Das jelbititändig Deu 
fann ſucht Stelle in Wittiwersta 
2. lat, rent. 


Geſucht: 2 
Haushalt führen 
milie. 151 Roscoe Str.. 


Madchen „st Stelle für ge 
perfönlih vorzuiprchen 254 
mod 





Gejudt: Fin junges 
möhnlide Hausarbeit 
€. 21. Str. 


Frau nimmt Wälche ins 
Rortn Park Ave. 


Waſche ins Haus. 
39 Garfi eld Ar, 





fein Bügeln. 51 
moDdi 


Haus 





—— gute Arbeit wird ge 





Geſucht: 
arbeit. 13 


Geĩucht: 
Kleider- oder 
deutſch und engliſch. 


Demnges "Mädsen jucht Stelie fürhaus- 
Burling Etr. 


Nunges Mädchen, 15 Nabre wünicht das 
Zn zu erlernen. Spridt 
arie Haupt, 179 M. 25. Eir 

jamo 











Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biejer — 1 — das Wort.) 


Sojucht: Kir 


aAderleſes Ehepeagar ſucht — le. Mann 





| Parrorter 


1 
das Kleidermachen gu er= | 


Fran zweite Köchin Rektaurant oder Sa 
3% Caß Str. 


| loon. 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 
Market: und Grocerv Käufer Achtung! Muk jo- 
fort vertauft p erden, große Grocery und Market in 
geichäftigem Town-Town Diitrift. Elegante wir: 
tures. Orokes "Maarenlager. Verkaufe einzeln. Nah: 

aufragen 124 Wells Str. Voone 1442 Nortb, 





Saloen und Rooming Haus, groyer 
wegen Kranfbeit. Silorra, < So. 
aas. Iw 


du verlaufen: 
Bu tt nebiun td), 
Halit ed Str 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents 2⸗. m Wert.) 


Farmländereien. 
und Pandfäufer aufqedaßt! 
Idt Iht Gmb ein jones SD 
eründen wollt, babe iech ſchöne 
ebento ſchöne I ander 
Nabe Schule i 


Farm 
Wenn 
conim 
bejierte Farmen 
bi? #25 den der. 
facioried, an aut 
der Stadt. Auskur 
ville. BR. 2. Wi 





armen, 10 Xre: 
eröffnet. Frico, Agent 


cu. 


5 verlaufen: Cfhlaboma 
Krmftätten wurden cben 
Zimmer 48, 9 earborn 





Yu verfaufen: D&D Ader, mit Gebände 
Ernte. nebme ichwidenfreies 
Adr.: VI, Abenppoft. 





Norbieite. 

Zimmer Cottage. 
Er. Soc 
ın Town: 


a 


Zu verfanfen: gi inc 6 
Yotten, OO, 

bahnitation 

end Str Xar ai nt. Che 
Glart "Str. nah: Saveland, man, 


Zu verfaufen: Schoncs 
Monat, nur KM. Tl 
Larry Avenue. 


g Stei — de 





Ha:s. Miethe 0 de 


Sont tbport Ad 





NRordweitieite. 
Zu kaufen geſucht: Gans oder Cottage 
fig fein. Nordweitieite. Apr.: ©. M. 25, 
Doft. 


mırk bi 
Abend 





Su verkaufen: 
Gars, pradtiger 
an Springfield Upe., 
ERW. 0 Anzablung. Reſt HB monatlich. 

W. S. Gieſecke K Bros, BA Milmaufe Ave 
Sranch-Rifice 183 Wabanſia, Ede Springfield Apr. 


Rat be Hochbahn und 


Zauplak, HEXIH, Oft: Front 


v. Rafoth, RS N. 


Stod un) 
Property in Tanſch.— 


ferner 


nane 


1 ondi do 


Rorth an. 


rabe Wabanfia Apr, Rıcız 


Arl,frfonmi,inm 





Zu verfaufen: Yot 
lich für Deusichen \ säder 
läklichite Geſchafts — 


etr. 


an Milwaukee Ape., vorzüg: 
oder Fleiſcher geei igne et, rt 
Ziegler, : 216 W. Divi 





Vorſtaãdte. 
Indign,a Sarbor. 
Speʒieſer Auguſt-Verkouf. 
nur ST ide; 32: 
der neuen Zement An tage 
Jeder einzeine ein großer 
oder ſchreibt ſofort, 
Ihr konnt guten 
ſtellen. 


—— 9 monatlid: h 
ießzt im Bau begriffen 
Bargain. 


Profit erzielen 
Fat Chreaao Compand, 


9%, Stockwerk 7 Oft Jadſon PBoulevard. 
Zweig-Offiee, BI W. 8. Str. 


Schöne Banftellen fü 


. Sprecht vor 
da Ddiefelben raſch abgeben. — 
an dieſen Ban— 


Jag,tX,* 





Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder rır: 


tauſchen wollt, komutt zu und. Richard A. 
& Co, 5 Waſhinoten Straße. 


Grundeisentbums:Geihäft 


Rich: Koch 
Größtes deutſches 
IıpX* 





Candyſtore und Milhasihäft, franf 


Zu verkaufen: 
vor Weit 21. Br 


betismwegen, gutes Geſchäft. 





Ealoorteepers! — Ri; verfaufen: Ausgezeichneter 
Pig. Lormntoon, 5. pe): mmabbängige dei 
Pranerei: Nictbe 2m (ganzes Haus); Preis 82,5. 
Stuge, 12 Stat 





ausgezeichneter Saloon mit 
yillig. Yu erfragen Il⸗ 
Eir. und Gentre ve. 


Du verlaufen: Ein 
Yusipanınng, breismürdig 
linsis Brauerei Dfftce, =. 


Zu verkaufen: Ein erfter Riafie 3 Stüble Barber 
Ebesy zu einem Baraain. Figentblimer will die 
Stadt vertaiien. 37 MWabanfia Ave, Ede Vincoln 
en. modim 
Zigarren td Ganpnftere, K175, 
Billige Miethe. - Nerifatefien ‚ Pädereiftore, täg= 
liche Finnahme 0. Grocerpitore, befte Yage, Nord: 
feite. Iäglihe Ginnabme Ki). Kommt, jebis an. 
Nachzufragen Morgens bis 9 Uhr. 528 Kleveland 
ve. 


Zu verfaufen: 





Beite —— ve nimmt Ice Cream Varlor, 
und Ziggrren-Store. Fountain und wirtures 
1250 werth. Apr. ©. 814 Abendpoit. 

Zu verfaufen: 
ftore, Viethe 811. 
Ave, 

Zu verfaufen: 
die Stadt verlaiten. 
mor und Meitern Apr. 


Gando 
allen 


But gebender Fand und Zigarren 
> Zimmer. 132 Gaft Chicago 





billig. 
FÜR Arınitage Ave., 


Saloon Figenthümer wid 
Ede Mil: 


modimt 





Muß verkauft werden: Zigarren-, Gomfectionerd. 
Notion Store, verbunden mit Schulmaterialien. 19 
Syrup Soda Fountain, nahe katholiſcher Kirche und 
Schule. 334 Grand pe. 


Zu verfanfen 
gu ver rlaufen: 
fyirtire: —— a wabrifen. 
Hal fe Er. 
Zu verkcuf: n: Guter Saloen mit Bu ineß Yund; 
billig. igentbümer verläht die Stadt. 91 Racine 
Are.. Ede Garfield. fom» 


ar Milwaufer Ave 





Reftaurant. 





aloon mit 17 gimmtern. Figene 
Siforra, 7 South 
sag. Im 





Ju verfaufen: Gta Telifateiiengeihäft mit Päd: 


rei. 7:9 Southport Nie, joe 





franfbeitähalber, 
MeAvon Prewing 
jomodi 


Zu perfaufen: Buter Ed-Saloon 
anf der Südſeite. Rachzufragen: 


Co. 








Gefhäftstheithaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
und Magenichmied- 
tonnen BEN 
mo Dim 


Partner in Dich 


Verlangt: 
Pierde beig 


Shop, muß auch 
Paulina Str. 


lagen 


son D ollar 5 jur 








Guter Zobn. | 
„mod N 


Märden oder alti ide Frau im Hein er | 


N State 


Kommt fertig zur Arbeit. 42 | 


— tot: Vartie mit Ey bi 
Vergrößerung eines reellen 
Rabe. älicger Reingeminn von 
Arr.: WE RIR, Wbenppoft. 


Manufac turacichärtes 
V bis I Rrozen 


Ausgezeichnete Selegenbeit. für tüchtigen nüchter 
nen ledigen Mann mit FI5M. für Hotel, Saloon u. 
Reftaurart. Fmpfeblungen erwünſcht. Adr. V. u 


x 


i Wbendpok. 








Kaufe: und Verfaufs-Angebote. 
(ünzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


einem Deutjchen 
verfaufen. 172 


von 
bilbg zu 


Sehr schöne Telgemälde 
Künitier auf * gemalt, 
Str. 

Zu verkaufen: 
Ginbeucn An. 


Burchet — 122 


modi 


Sofort. 





Kauit Eure Finrihtung bei 
Julins Bender 
2 4 26 33 Weſt Madiſon Straße, 
—E Nr orig. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gibraudte La 
nn verfauft: über 37,500 Cnadrat: 
Fuß Blez unter einem Dad. 

Rodlita: kin Fiu tichtungen für jede Art Geichäft. 

Dergebt mit! 

3 Bender 
28, 28 W. Mad.ion Str., 
wde, Reorta. 2ap,jamomi* 





Fred. Bender, etablirt 1889, 
PW—1231—-123 Webaſh Ape., Tel.: South 1223. 
Srore:Ginrichtungen fiir Grocery Stores, Mar: 
fet3. Zicarren-, Delifatefien-Yaden, Lunchrooms, 
Reitourantd, Gonfeetionern etc. 
Größte: und hilligftes Gau: ftet3 
üper 500 u > Finr.htungen an 
red. Bender, 
120-3 51-1253 Wabafh Avbenue. 
3aug,mijamo* 


in Chicago: 
Hand. 








lochen. 
Kinder. 


Mädchen für Onusarbeit, 
Kleine Familie, Fein: 
nahe Larrabee Str. 


ite- 


erlangt: 
661 


ſchen, bitgeln. 
Fullerton Ave,, 





Vettes junges Mädchen, um auf Kinder 


Terlaagt: 
Gutes Heim. Fullert, 43 Jacdſon 


Acht zu geben. 
Dlace, nabe Hoͤyne 





und 
Une., 


Mädchen für allgemeine Arbeit 


Verlangt: 
sn GE. Worth 


Mädchen zum Aufwarten. 
Yundroom. 





Verlangt: Mädchen für Reftaurant, guter Lohn. 


149 Eaſt North pe. 





ferde, Bagen, Sunde, Bögel ꝛe. 

(Unseigen unter viefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 

Zur: verkaufen: Reue leiter Grpreßwagen. 
gar. 4465 Weit Madiſon Str., hinten. 





Par: 








Finanzielles. 


(Gngeigen unter Wehe — 2 Gents das Bet.) 


SI) auf gr dodeider an Gr— — ae 
wünscht. Keine Nommijfion oder Real Eftate Agent. 
Privat. Adr.: 3 811, Abendpoft. 





Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 
Rerleiben Geld anf Grundeigenthum 
Vauen· Niedriger ginsfuß. 

Sichere Erite 
auf bebautes Chicago SGrundeigentbum zu verfau 
fen. 8 un) 85 Dearborn Straße. Sin, * 


zum 


Mortgages in beliebigen — 





E. G. Paulina. 132 
Grite SHupotbefen zu verkaufen. 
zum niedrigſten Jinsfuß. 


La Soalle Straße. — 
Geld zu verleihen 
6mai,11,X 





Geld zu verleihen an Damen und 
forter Anftellung. Privat. Keine Hopothek. 
Raten. Leichte Abyablungen 
fon Blod., nabe State. Offen bis Abends 7 llbr 


Herren mit 
Niedrige 
Zimmer 815, 7 Yuts 


Zmi x* 





Geld zu verleiben auf Chtcagoer Grundeigenthum 


zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken gu verkaufen. 
Richard A. Koh & Co. 9% Waihington Strake. 


15in,X* 





Keine Kommiſſion, Tein Warten. 
Ghreagoer und Boritadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 30. 9. ©. Stone & Eo., 
206 Ya Ealle Str. Hjan* 


Darlehen uf 








Geid auf Möbel 1c. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Eents vos Wort.) 


Geld zu verleiben 
an 

Fhrliche ArbeitSfente, 

Mobel, Pianos, Pferde, 

Sicherheit oder Werth, 


auf Ente 
gendwelche 
drigften Raten. 

Zirfen wegen, nicht um @ure 
Taru m lanen wir die Waaren in Fur 

Darlehen von SO bis SW unje 

Spezialität. 

63 erden Feine Erkundigungen eingegoaen bei 
Gures Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euh 
pajicnden be bezablen, oder auf einmal 
zuſammen zu beiebiger Zeit und aufhören, Zinſen 


zu bejablen. 
Anleihe gu malen „mimicgfn, 


Wen Ihr eine 
ehrlich und reell bedient jein wollt, cht vd 
A. grend 


immer . 


Sachen zu ‚erhalten, 
— bye 





d Geld! 
Chicago Mortgane Yoan Gompann 
175 Dearbors Etr., Zimmer 216 und DIT. 
Chicago Mertgage Yoan Gomparn 
180 W. Madiſon Str., Zimmer M. 
Südoſt-Ecke Halſted Straße. 


en End Geld in großen und Meinen Be— 
auf Pianes, Möbel, Mierde, Wagen cder ir 
welche ante Siherbeit zu den bilisften v 
Darichen fünnen zu jeder Zeit gemecht 
Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
wodurch die Koſten der YUnleibe va 


Wır ieis 
traxcı 
gend 
Dinaungen, 


ar ommmen 

rıngert werden. 

Gbie aao Mortaage Loan Gompant 
175 Dearborn € Zimmer 216 und 217. 


= tr 
zeU, 


Gebraucht Ihr Geld? — 
2 denen, Die fp groß annonziren 
v icht deren Raten mit den meinigen. 
koſtet Gefd und dieſes kann ih Euch e 
Eure Schulden nee n wollt 
Cuch * Ge ‚ID zu fer 
"on nur 22.75 


8 nur 2.0: 
gr mur M.25; 5M nur 83. 
810 nur 81.75: *70 nur 2: god nur 83.25 
Keine anderen often. Lange etablirtes verantwort— 
liches Geſchäft. Alles privat. 
Otto 6. Voelder, öffentlicher Notar, 
70 Ya Salle Str., Zimmer 3. 
llmai,X 


nm geht zu 


Wenn hr 

ih bereit 
3.) nur $1.: 
80 nur SI. 


* 





perfonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


oedemreige Agentur, 171 Waſbin⸗ 
Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, 

unglüdliche Hamiliender! yältıniiie 
Ugentur. Rath frei. Sonn 
Main 1806. 





Aleranders 
ton Straße, 
Schwindeleien, 
u. J.w. Einzige deutiche 
tags bis 12 Uhr. Telephon: 

Raa,ImX 





Wenn hr zu plaftern oder Schornfteine zu rc: 
pariren habt, ſchickt Poftlarte; Arbeit gut und bilfıg. 
43 Meft Superior Straße. 119, ſamodo, Ima 








Unterridt. 
(Anzeinen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Inttitut moderner Sprachen, fpesiel Leutis— 
Engliſch ſowie Handelsfäher nah neueſter, aners 
fannt erfolgreichiier Diethode. Tag: und Abend: 
Unterriht. John Siebe, Manager, 368 Larrabee 
Etr., an North pe. 21jl,dofomo, Imo 








Muh verfaufen" 3 gute Werde billig, weil Eigen: 
thümer biind geiworden ift. 162 Newton Str., nahe 
Wett Dieijion 18:., zwiſchen Lincoln und Won. 





Au verkaufen: Gutes Delivery Pferd und Wageır. 


6 Armitage Une. 








Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit bebilflih zu 
fein, lann Abends nah Hauſe geben, kein Waichen. 
Davis, 14 Fowler Etr. 





Verlargt: Mädchen für allgemeine — — 
Lohn —— Deutich-Uungarin vorgezogen. MBelden 
Ave., nabe Halſted Str. 


Mödchen file Rooming Houſe. 





Verlangt: 19 S. 


Halfte Str. 





Terlanat: Gutes dentihes Mädchen. 552 Aſhland 


Ave. 





Mädchen für Hausarbeit in guter Ya: 


Verlangt: 
318 Grand Ave. ſaſomodi 


milie. A. Vumhild, 


W. Fellers. das einziafte, 
niſche Vermittelungs Infſtitut, befindet ſich 
Clatt Str. Sonntaas effen. Gute Pläge und gut? 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen im- 
mer an Sand. Tel.: Tearborn 2281. 5jeu* 





größte deutich- —— 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Stelle. al? 
erfragen 3 


Gefucht; Neltere deutiche Frau fucht 
Srusbälterin in kleiner Familie, Zu 
Tage. 178 North Yeapitt Str. 


Geſucht: 2 
gewöhnliche Hausarbeit. 
binten oben. 





anftändige Mädchen fuchen Stelle für 
Curtis Str., nabe Chio 





Geſucht: Frau mittleren Alters wüniht Stelle ala 
Hausbhälterin, feine Kinder. 1262 Elybourn pe. 





Geſucht Dritte Sand an Cakes juht Stelle. — 
915 NR. Robey Straße. {oma 


Geſucht: Deutiches nen ſucht allgemeineSaus: 
arbeit. 187 R. Kalften Str 





Geiucht: ‚Bader, zweite Sand an Cafes oder Brot 
ſucht ſtetige Arbeit, Adr.: R. TR Abendpolt. ſorto 


Geſucht; Selbſtandiger Yäder an Brot und Roüs, 
oder als Bor:nann, int Stelle. Gotoife, Meile 
Straße. ſomodi 








Geſucht Nettes Mädchen jucht Stelle für Sausar: 
beit, mochte zu — ſchlafen, jüdiſch vorgezogen. 
39 Thomas Etr.. 2. Flat. 


Geſucht Gute Lunchkochtn juht Stelle. Nach zufta⸗ 
gen bei Mies Need, HE W. Chicago Are. 








Fiaunos, mufifatiihe Inftsumente, 
(Ungeigen unter dieſer Rubeit 2 Gais das Bart.) 


— EEE — — 


Feines Mahagony— Biono für den halten Preis. 
416 PBernice Ave, nahe Lincoln Ave., 1. lat. 
8ag, Iw 





Nur $125, für ein einfaches Kingkon Upright, 85 
monatlich. Aug. Grob, 52 Wells Str., nahe Nortb 
Ande. Sag, im 





Beinahe neues Upright Piano in 


Zu verkaufen: 
155 Milmaufee Avbe. 


Baers Sogerhauf, 

Muß mern er. ä prachtboffes Bione fofort biflie 
derfaufen. 1241 Meitern Ave., 2 =Blods ſüdlich 
voi. Fullerton a. dag, ImX 


— — — 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 





BR — gewünſcht in kleiner Familie. 
modimi 





Ju vermiethen: Ein — helles Zimmer mit 
oder ohne Board. IN . Bart Une. 


> 


Zu vermierben: Große! möslirtes Zimmer. 359 
Lat rabee Str., Store. 


BVerlangt: 
öfterreichifcher 


— — 





Roomer, 


er, Boarder, bei anftändiger 
Familie. i 


496 Milmanfe: pe. 
3ag,im 





Boarders bei alleinftchenyer Frau. — 


Berlangt: 
3aug,ImX 


367 Yarradee Str. 


Patentanwälte. 

(Eingeigen. unter diefer Rubeit 2 Eents das Bort.) 

Batente — und Geihäftsmarfen — in 
allen Laändern. Konfu ltation frei, Buch über Batenıe 
(in engi:ıher Sprade) frei. Sprechſtunden tägl 
9— .30. Montag Abend 633)8. RR. —5 
älteſtes deutſches Patentbureau im Weſten, — ‚er 
45, 161 Randolph Etr. lot, 2lı 





Batente!-—Shüskt Eure Ideen; 
tent, feine Gebübren, KRonfultation frei; etab!irt 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:3. re 
Sprehitunden für Konſultation arrangitt. Mi 
B. Stevens & Eo.. 163 Randolph Sir., Bi 
Floer. Telephon: Franklin 481. Saupt-Difice 
MWaibington, D. G Dian*X 


Beror Sie eine_ Applikation für Vatente einrei- 
hen, über:eugen Sie fih auch über den Mertb der 
jelben. freien Rath und Auskunft ertbeilt Klog & 
Co., Batent:Armälte und Med. Ingenieure, 19 
Randolpp Str., Zimmer 1301. 3ap,jomomifr* 


Deutiches Patent: Tureau Sues & Co. Auch 
Rechtzanwälte. syreice Ratb und Austunft. It 
Degrborn Str., Shrcano, Zimmer 19, M. Teftithe 
Office, 108 F Str. Waikington. D. €. 1ap,lık 


fein Pa- 

















Rechtsanwälte, 
(ünzeigen ı unter dieſer ARubrif 2 Sents 8 sort.) 





Fred. Photke, deuticher — —— 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Prakt yirt in als 
len Gerichten. Ratb frei. 79 Dearborn Str, gi 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib* 


Adolph Traub, 
deuticher Advofat, 4 La Salle Str., Simmer 314. 
Telephon: Main 4762. l4jul, Im 


> Rihdard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Spreditunden jedrn Sonntag von 10-12. — © 
Waſh naton Str., erfter Floor. dihX* 














Zu miethen und Board gefudt. 
dnzeigen unte: dieſer Rubrit 2 Cents ts das Bert.) 


Oslailener unger Mann juct in Nähe von Weir: 
ſide Pragerei ein frenudliches Wohnzimmer bei ar: 


Köndigen Leuten. Apr.: 3. W. 379. Abenppoit. 








Geſucht: Erfahrener Bartender, nüchtern und us 
verläffie, ſucht Erelle. Fri Rubin, 1717 Sherman 
Blace. feioumopi 


Seiuht: Nett: Mä wünigt Stelle für 
ntarhe't. Bitte derſonlich vorzuſprechen. Reine 
tiefe. WO Niimanfer Ade. 


Zwei junge Männer ſuchen Board bei alleiniteben- 
der „oder ‚nee auf der Rorpieite. B. 3. 1 
€: ten, Apr. 





Möbel, Sausgeräthe 1e. 
(uzeigen unter dieier Nufrit 2 Gents des Mort.) 





* —— Volltandia 4 Zimmer möblirt, el 
es Kocho ſen Garpet und Sipeboard, für mu: 
Irpr 


«Berfauf von Mi- 

iter- Dreſſer? Kommopden, Chi Bates. Blbeoare) 

und anderen Sadhen. ipsttbilig haar Ag auf mi» 

Sr Thetlzaplung. Botichen, 19% Oft Rorih 
ur, 


— 


roper Auguit⸗Raumun 


Wagen oder ir: 
1 \ zu Den alernie— 
Wir leihen Kuh das Geld wir der 


3ja x 


J 





Abendpoft, Chicago, Diontag, den 5. Anauit 1904. 


7 
— 























— mn 





Krampfaderbrud), 
Waſſerbruch 


kuriri in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Tauſende zögern, Heis 

lung zu finden. Nach⸗ 

dem Ihr mit andes 

ven Methoden bins 

A länglich erperimentirt 

% habt, fommt zu mir, 

I Sy und Ihr erhaltet eine 
Dr. L.E. ZINS geſchriebene geſetzliche J 

3 Cyezial-Arjt. Garantie über eine 


Poſitive und nachhaltige Heilung. 

Ich babe in den legten zehn Jahren 
diefe ArankHeiten, Beihwerden, Blütver- 
siftung, fomie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und furirt. 

Ah wende mich beſonders an die chro— 
niſch Kranten, die entmuthigt find 
duch Magen-Nrzneien, an Xeidende, die 
mit einer araufamen Dperation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren haben, je wieder gefund zu 
werden, und an Alle, die als — 
aufgegeben morden waren. Kenfuliation 
frei und bertraulid. Wenn Ihr nicht 
tommen könnt, ſchreibt megen Stagebo- 
gen. Tauſende briefli im Hauſe Zurirt. 


Dr. —F E. ZINS, Spezial · Art, 
247 W. Madiſon Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bis 9 Abends. Conntag don 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


1: Si. a Ato 





Bruchleidends 
ſowie ale an Verkrum⸗ 
mungen des Rüdgrate, 
der Beine und Füße Leis 


denden werden mit meis | 
Apparaten | 


nen neueften 

pofitin geheilt. Brucds 

bänder, 200 verichtenes 

ne Sorten, Leipbinden 

für ſchwachen Leib, Muts 

terſchäden, 

Rabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Kr — ad 

radehalter, Kriüden, künſtliche Beine u. 

Pruhbänder 50 Cents und aufwärts. 

empjeble ih mein nen erfundens Bruchband, 
welche⸗ eingkführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. Dr. 

Roberto » 

abrifant, (WW Ude, nahe NRandeipg 

tr. Spezi für Brühe un Bet 

wachſunge Körpers Auch Sonn⸗ 

n bis et. — Damen werden don einen 

die 


tags offe —— 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 





Noti z3—Dieſe Woche herabgeſetzte Preife! 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zäh⸗ 
ne — gerade jo gut mie 
259 die andermärts — 
ten $12 und 
* - Set3 für 


Bühne werden Toiter are unterfucit. — 
Kundſcha ‚ft —Niedriafte Vreife 

Kronen- nnd Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geiproden. Tffen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph gt; ae Geit. 2047. 
Biien Sonntags bis 12 
Bin,miftfonmo® 





GEE WO CHAN’S 


berühmte chineſiſche vegetabili⸗ 
ſche Mittel, 
China wachſen, 
Jahrhunderten 
aller Zweifel in 
ihre wunderbare Wirkungsz— 
kraft iſt beſeitigt. Alle welche 
„ an hartnäckigen oder kompli⸗ 
I zirtenfranfbeiten leiden, wels 
ee che der Geibidiichleit anderer 
SS Uerzte fpotteten, Werden er— 
EM iucht, vorzufprechen und dieſe 
wunderbare Medizin zu unters 
welcher viele Hunderte früherer Invaliden 
Keine Erberimente 


welche nur in 
baben ſich feit 
bewährt und 
Bezug auf 


jagen, 
b: Leben und Glück verdanken 
oder Fehlſchläge. Poſitive und nachhaltige Reſultate 
cantirt. Konſultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 DBlods füdblih vom Auditorium. 
Sprechſtunden 9 Vorm. dis 8 Abds., Sonntags 4. 
Win, mimo 





daß zu dem Ausfluge, 


fette Leute und 


Be — | 


| die Feftordner — Ehriftian Plamped, 











Kavihal- . Mannesihwä ide 
beilung der 
oder 
die moderne, rationelle Weile Ge 
ſchlechts⸗ u. Nervenleiden, Baricocele und 
andere sungen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen— 
Heberfüllung mit Arzneien. Diefes 
hodpintereffante, Iehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit zielen Unter: 
weiiungen für Jung und Alt, it für 5 
Cents Briefmarken zu beziehen von 
ana Klinit, 181-6. Abe. New Hart, N. 
mwomift® 


Wichtig Für Männer, , 


erste oder Nrzeneien Cuch nit 
berfuht unfere ſicheren, erprobten 
welche niemals feblfälagen in 
—— geheimen Krankheiten: Formulare 
tr. 1 und 2 kuriren jeden noch fo hartnäckigen 
gel bon nebeimei. Krankheiten u. Urinleiden, 
rei3 $1.00 per Flaſche. —Doktor Tuders Blut 
Evecific Iurirt Aluteraiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 ver Tlafhe.— Prof. De Bois Paftils 
les Vigurateur heilen Männerihmäche, fchlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Cap im Urin, Melandholle 
und nit zufriedenitellendes Ebeleden. Preiß 
81.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Seilmtttel find nur bei uns zu haben. Behlte's 
E 
4 








Nenn 
elfen, 
deilmittel, 


eutſche Apothelke, 441 Sud State Sirafe, 
hicago, IN. 13ma,tE, 1} 








Rec“ 8 re N ir WERE ET Er FAR 
DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Drarborm Str., 

berühmter Epesialift in der Behandlung 
aller „geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blntvergiftung. —Office-Stunden: Täg> 
lid bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bıs 
12 Uhr Mittags. 2 





ahnarzt. 
tr. nabe $ we; 
i ba * Seine ähne von $5 aufiw, 
— $u wählgen reifen. Bufriebens 
erfülung au mäßigen eifen. Bu e 
Ei Smtanılet. ——— off offen. atparife® 


WORLD’S FAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find — deine 
er Epezinliften und betrachten es als eine Eh» 
ihre leidenden Mitmsxicen fo ſchnell als 
möglich bon ihren Gebrechen zu beilen. Sie beis 
len — unter Garantie ale geheimen 
Krankheiten der Männer, frauenleiden u. Mens 
gg uhne Operativn, Hautkrank 
ae Folgen von Selbitbefledung, verlorene 
anubarkeit etc. Operationen bon eriter Klaffe 
Operateuren, für radilale Heilung bon Pr 
Ken, Krebd, Tumoren, Baricocele etc. Ronfultirt 
uns bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbie, plagie 
ren wir Patienten in unſer wi tbofpital, 
rauen iwerden dom Srauenarat (Dame) bes 
banbdelt, Behandlung intl. —————— 


Nur drei Dollars 


une Die nt * a — Etunden: 
r gen br Übends; Sonnta 
10 548 12 Uhr Borm. 4 

















Telephone North 13% Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Z,hindeldächer- Zronlraklor 


Aitfrei 40 Roth — und Waſhingaton 
Roib-Be DT Die einzigen Sqindeln eriterftlaiie, 
Gutters, Tud PBointing. Dächer rveparirt und 
Boranicläge geliefert. ap11,6m& 


80 HUDSON AVENUE. 








— Maliziös. — Weinhändler: 
„Denk' Dir, neulich ſchwamm in einem 
meiner Weinfäſſer eine todte Ratte.“ 


Intimus:, „Wafferratte?“ 





Zofaiberidt, 


Die Sonntags: Bitnits. 





Scleswig-Bolfteiner, Gilden und Kriegs» 
fameraden amüfiren fich 


In Kolzes Barf gegenüber von Dun—⸗ 
ning hielt gejtern die Deutſche 
Gildepon Amerika, Vorwärts 
Nr. 1, G. G. o. A., ein großes Pit- 
nik ab, das ſich ftarfen Beſuchs erfreu- 
te, Der Feſtausſchuß des „Vorwärts“, 
welcher fih aus in ſolchen Dingen 
aründlich erfahrenen Männern zufam= 
menſetzte, hatte für allerhand Kurzmeil 
geforgt, die jowohl von den Erwachſe— 
nen, wie von den Kinderfchaaren mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 
Wie im Fluge verftrichen die Stunden, 
und ehe man jich’3 verfah, war die Zeit 
zum Aufbruch gefommen. Die Theil- 
nehmer an dem Feſte werden ſich deſſen 
ohne Zweifel noch) lange in angenehmer 
Weiſe erinnern. 

Wenn die vereinigten—up ewig un= 
gebeelen — Schlesmwig- Hol- 
fteiner Vereine (Sängerbund, 
Trauenverein und Unterſtützungs— 
berein) einen Ausflug veranitalten, 
jo iſt darüber die Freude in meiten 
Kreifen der Söhne und Töchter aus 
ben meerumfpülten plattdeutichenLan- 
den arof, denn bie Säles wig⸗Holſtei⸗ 
ner verſtehen es, Feſte zu feiern. Es 
war daher auch nicht zu verwundern, 
welchen die 
Vereine geſtern veranſtalteten, der An— 
drang ein ganz gewaltiger war, und 


Wm.Kühl, Heinrich Boettcher, Charles 
Brede, Henry Carſtens, Theo. David, 
S. Dabelſtein, John Wolter, Georg 
Maas, Frau Chas. Werner, Frau 
Carſtens und Frau Timms — daher 
zu dem einen — einen zwei⸗ 
ten chartern mußten. Die Fahrt nahm 
einen ſchönen Verlauf, und auf dem 
Piknikplatze, im Columbia-Park, ent— 
faltete ſich bald nach der Ankunft ein 
fröhliches Leben und Treiben. Kegel— 
ſchieben, Bootfahren auf dem Des— 
plaines, Wettſpiele und Geſangsvor— 
träge der theilnehmenden Vereine bil- 
deten das Programm. 

Hermann Jakobus, John Roggen— 
famp, 2. Mohlfeldt, Julius Marten, 
Jakob Graffy und Auguſt Soellner 
waren der „Ausfhuß für's Ganze”, 
wie der Berliner fagt, welcher 
in Oswalds Wäldchen an ber 
Halited Straße geitern nad) dem 
Rechten ſah, fo daß die Stameraden 
bom Veteranenverein von 
Chicago, vom Waffengenoffen- 
Verein undpom Kriegerver— 
ein Townof Lake fi dort auf 
ihrem gemeinfamen Pitnit auf das 
Beite vergnügen fonnten. Die alten 
Vaterlandsvertheidiger hatten zumeijt 
ihre Familien mitgebracht, ſie ſelbſt 
aber waren von der Wohnung des 
Präſidenten Gaſch aus mit voller 
Muſik und wehenden Fahnen, in glei— 
chem Schritt und Tritt, nach dem 
Feftplabe marſchirt und hatten durch 
ihre ftramme Haltung überall die Be- 
wunderung der Zuſchauer wachgerufen. 
In Oswalds Garten ging es recht ge— 
müthlich zu, an den üblichen Piknik— 
vergnügen war kein Mangel, und an 
dem Ausſchank tönte gar häufig der 
unter dieſen Umſtänden nicht unange— 
nehme Ruf; „An die Gewehre!“ wo— 
rauf denn Jeder ſeinen Schoppen hob. 
Grit zu ſpäter Stunde nahm das fidele 
Feſt ein Ende. 





— 
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„Heiliakeits⸗Verſammlung. 


Camp Meetina” 
ift geitern Wbend 
unter lautem Gefchrei und unter 
Verzüdungen mander Theilnehmer 
zum Abſchluß aefommen. Bei ber 
Einfammlung von Geldern für die 
„gute Sache“ warfen Männer und 
Frauen Schmudfahen und Uhren in 
den Stlingelbeutel, und Anothefer Me⸗ 
Donald von Rockford ſtiftete ſeine 
ganze Apotheke mit der Behauptung, 
Niemand könne ein Apotheker ſein und 
gleichzeitig den Lehren Chrifti treu 
bleiben! Die Apotheke wird fofort ver— 
fauft werden. Schon am Morgen war 
die geiftige Erregung der Zuhörer eine 
folhe, daß die Prediger faum zu 
Worte fommen fonnten, und je mehr 
der Tag vorſchritt, um fo erregter 
wurde die Stimmung. 


Theater für die Vorftädtler, 


Das „Holineh 
in Desplaines 





In der Mitte zwiſchen Rapinia und 
Glencoe an der Linie der Chicago and 
Milwaukee Electric Railway Co. hat 
diefe Gefelfchaft mit einem Koftenauf- 
mwande bon $50,000 einen Mufen- 
tempel errichten lafjfen, welcher am 
15. und 16. Auguſt eröffnet merben 
fol, und zwar foll dies für die Vor- 
ftädter ein „gefelichagtliches Ereigniß“ 
werden. Das Theater enthält 1200 
Sibpläße und ift mit allen modernen 
Einrichtungen verjehen. 


BEE 
— 


Ans Nirwana. 





Im Alter von 65 Jahren erlag ge⸗ 
ftern nach langer Krankheit der be: 
fannte Kommiffionshändler John 
Shaw in feiner Wohnung, 2968 Prai- 
rie Ave. einen Schlaganfall. Shaw 
war bier 35 Jahre lang geſchäftlich 
thätig. Die Beftattung des ledig geblie- 
benen Mannes findet in NRodford, 
SU, ftatt, wohin die Leiche heute Vor- 
mittag gefandt murbe. 

Der Orundeigenthbumsmafler W. 
H. King jr. in Winnetla hat in Qeba- 
non, Va., infolge eines Unfalls den 
Tod gefunden. Die Leiche des erıt 25 
Jahre zählenden jungen Mannes wur⸗ 
de von feinen Eltern heute nach Haufe 
gebracht. 


* Der franzöfifhe Sozialift Lucien 
Canial wird morgen Abend auf Ein 
ladung des „Socialift Educational 
Club“ einen Vortrag über „Sozialis— 
mus“ im Labor = Lhyceum, 76 La 
Salle Str., halten. Der Eintritt zu 
dem Vortrag ift für Jedermann frei. 
Es wird dies das letzte Mal fein, daß 
Sanial bier öffentlich ſpricht, da er 
am Mittwoch nah New York abreift. 





— 





Aenderung gebolen. 


Die „Minoritäts-Vertretung“ in 
der Abwaijerbehörde. 


Fördert uur Maſchinenwirthſchaft 


Wie Richter Prendergaſt, der das Syſtem 
ausklügelte, veranlaßt wurde, die An— 
wendung des ſelben zu befämpfen. — An— 
ſichten und Prophezeiungen. 


Infolge der Enthüllung, daß 
die Mehrheit der gegenwärtigen 
Abmwaffer =» Kommiffäre und deren 
Freunde in den Reihen der Majchinen- 
Bolitifer beider großer Parteien ver— 
ſuchen wollen, denMitgliedern der Ab- 
waſſerbehörde eine Verlängerung ihrer 
Amtstermine auszumirfen, wird fei- 
tens verſchiedener Reformorgani— 
ſationen eine Abänderung 
Beſtimmungen angeſtrebt, 
für die Wahl der 
kommiſſäre gelten. Dieſe Beſtim— 
mungen ſind bekanntlich, mie die 
ganze urſprüngliche Drainage-Akte, 
ſeinerzeit von dem damaligen, ſeither 
verſtorbenen Countyrichter Predergaſt 
ausgearbeitet worden. Sie ermöglichen 
es den Wählern, ſtatt je einer Stimme 
neun Stimmen für neun Kandidaten, 
entweder je 1!/, Stimmen für 8, oder 
je 1°/, Stimmen für 7, oder je 14 für 
6, oder je 1*/, Stimmen für 5 Kandi— 
daten abzugeben. Der Plan, welcher 
diefem Syſtem zu Grunde liegt und 
der ſich auch fait regelmäßig bewährt 
hat, war der, daß die Auswahl der 
Drainagefommilfäre den Parteile?- 
tungen gefichert werben ſollte. E3 foll- 
ten nur je fünf Kandidaten von demo— 
fratifher und von republifaniicher 
Seite aufgeftellt und der Wäh- 
lerſchaft nur die Berechtigung zu— 
geitanden werden, einen von diejen 
zehn Kandidaten zurüdzumeifen und 
damit zu enticheiben, welche Partei— 
maſchine die Kontrole in der Abwaſſer— 
behörde ausüben folltee — Es traf 
fih feltfam, daß diefe fein ausgeklü— 
gelte Maßnahme gleich von vornherein 
ganz wider Wunſch und Abficht ihres 
Austüftlers wirkte. In dem demo: 
fratifhen Nominationstonvent, wel⸗ 
cher im Jahre 1889 die eriten Kandi— 
daten für die Abwaſſer-Behörde auf- 
ftellte, hatte Richter Prendergait nichts 
zu jagen. Er hatte jelber als Kandidat 
aufgejtellt werden wollen, wurde aber 
zurückgewieſen, und dasjelbe Schiäfal 
traf auch die Herren, welche er fich zu 
Mitkandidaten ausgefucht hatte. Da 
unternahm e3 Prendergaft, der ein 
ebenſo geſchickter Politifer wie bei den 
MWählermafjen beliebter Mann mar, 
fein eigenes Syſtem über der Haufen 
zu werfen. Und es gelang ihm. Er or= 
ganifirte in aller Eile eine unabhängige 
Bewegung, ftellte — fich ſelbſt an der 
Spite — ſechs Kandidaten (darun- 
ter den Sozialisten Altpeter) auf und 
hatte die Genugthuung, alle jechs er: 
wählt zu jehen, obgleich die einzelnen 
Wähler denfelben nur je 14 Stimmen 
geben fonnten, während bei der Ber: 
theilung regulärer Stimmen auf die 
betreffende Gruppe „reaulärer” Kan— 
didaten auf diefe je 1*/, entfielen. — 
Die unabhängige Mehrheit in der Ab— 
waſſerbehörde arbeitete indeſſen nicht 
jo, wie Herr Prendergaft es erwartet 
hatte, und bei fpäteren Wahlen ging es 
programmgemäß nah dem urſprüng— 
lihen Mafchinen-Rezept, bis fih un 
ter den im Jahre 1900 ermählten 
Kommiſſären eine niht nad Partei- 
grenzen gebildete ntereffengruppe zu— 
fammenfand. — Die Nachricht, daß 
es die Mitalieder diefer Intereſſen— 
gruppe darauf anlegen würden, fich 
eine Verlängerung ihrer Amtstermine 
auszumirfen, wird begründet mit dem 
Hinweis darauf, daß weder die Demo— 
traten Jones, Legner undSmyth, no 
die Republifaner Braden, Eloidt und 
Baker darauf rechnen dürfen, von ih— 
ren Partei = Organifationen wieder 
aufgeftelt zu werden. Der Republi- 
faner Carier, zur Zeit Präfident der 
Behörde, könnte vielleicht ungeachtet 
feiner Zugehörigkeit zu der „Gruppe“ 
wiedernominirt werden, aber er verſi— 
chert, dat er amtsmüde ſei und ſich 
nicht länger der Gefahr ausfeten wol— 
fe, im politifchen Treiben feinen Cha— 
rakter zu verderben, oder doch feinen 
guten Ruf einzubüßen. 

‚Herr Cole von der „Legislative Vo— 
ters’ League“ bezeichnet den Miß— 
brauch, welcher feitens der Parteilei- 
tungen mit dem Syſtem der Minori- 
tät3-Vertretung getrieben wird, als 
ausreichenden Grund für die Abſchaf— 
fung des Syſtems. Falls jede Partei 
gezwungen würde, neun Kandidaten 
aufzuftellen, fagt er, würde jie auch ge— 
zwungen fein, größere Sorgfalt auf 
die Auswahl der Kandidaten zu ver— 
wenden. 

Herr Mulvane aus Kanſas, Mit- 
glied des Vollziehungs -Ausſchuſſes 
der nationalen republikaniſchen Par— 
teileitung, ift in Chicago eingetroffen, 
um nun bis zurWahl hin bier zu blei- 
ben. Ueber da3 Zufammengehen der 
Demofraten mit den Populiften in 
Kanſas fagt er, die Vereinigung er- 
jtrede fih nur auf die Staatswahl, 
werde aber auch in diefer Hinficht den 
Verbündeten nicht zu dem angejtrebten 
Erfolge verhelfen. Was die National- 
wahl anbetreffe, jo jei Kanſas no 
immer fo „unentwegt republifanifch” 
wie nur je. Gleichen Anfichten über 
benjelben Gegenftand lieh auch der 
Kongregabgeordnete Curtis von Kan- 
ſas Ausdrud, der mit Herrn Mulvane 
zufammen im Hauptquartier eintraf. 

Senator Forafer von Ohio fam ge: 
jtern durch Chicago auf einer Erho- 
lunggreife, die er mit feiner Familie 
nah dem Nellowſtone-Park macht. 
Herr Foraker gibt fich hinfichtlich der 
Mahlausfihten Rooſevelts keinerlei 
Befürchtungen hin. Der demokratiſche 
Kandidat, ſagt er, würde kaum eine 
Stimme mehr, als die 151 erhalten, 


—8 


welche 
Abwaſſer⸗ 


N le Din 


der 





welche der „einige Süden“ ihm geben 
fann. Selbſt wenn New Hort fi für 
Herrn Barker erflären follte, was nur 
eine jehr entfernte Möglichkeit ſei, fo 
würden demſelben noch immer 40 
Stimmen zur Erwählung fehlen, und 
es ſei garnicht daran zu denken, daß 
er dieſelben bekommen könnte. Der 
Staat Indiana, welchen die Demokra— 
ten zu erobern verſuchen wollten, ſei 
als gerade ſo ſicher republikaniſch an— 
zuſehen, wie Ohio. Die Wahlkampag— 
ne in Ohio, meinte der Senator, wäre 
als eine bloße Formſache anzuſehen 
und würde von den Republikanern erft 
im September begonnen werden. 


— — — — 
Hundegeſchichten. 


Panik unter Kiöhenbefuchern. — Dergiftete 
Chi re. 

„Ein toller Hund!“ diefer Schre— 
densruf ertönte, al3 nad) dem Vor— 
mittag? = Gottesdienft geftern die An— 
dächtigen gerade die evangeliſch-luthe— 
tische Kirche an der Sedgwick undHob— 
bie Str. verließen, und verbreitete uns 
ter ihnen unbefchreidliche Aufregung. 
Sie flüchteten nad allen Richtungen, 
dabei murde aber bie zehnjührige Effie 
Johnſon doch von dem Thier in den 
linfen Urm und die rechte Hand gebiſ— 


"fen. Die Wunden wurden in einer be— 


nachbarten Apotheke ſofort ausges 
brannt und ſollen ungefährlich ſein, 
woraus man wohl ſchließen darf, daß 
der Hund fälſchlich für toll gehalten 
wurde. Das Thier wurde von der Po— 
lit im Patrouillewagen mehrere 
Straßengevierte weit verfolgt, ſchließ— 
lich eingeholt und erſchoſſen. 

Bor der elterlihen Wohnuna, 640 
Gordon Str., wurde der fiedenjährige 
James Sheehan geſtern Nachmittag 
von einem großen Neufundländer in 
die Wange gebiſſen, als er das Thier 
ſtreichelte. Letzteres lief davon, als der 
Vater dem Knaben zu Hilfe fam. 

Nicht weniger als ſieben Hunde, Ei- 
genthum von Bewohnern des Harring- 
ton-Miethshaufes an der Addiſon Str. 
und Sanffen Ave. find-in den lebten 
Tagen bon Unbefannten mit Strych⸗ 
nin vergiftet worden. Adolph 
Schuetz, Harry O'Connell und Albert 
Freeman haben bei der Polizei Be— 
ſchwerde geführt. 





Neue dentſche Kolonie. 


jetzt am Cake Charles in 
Soniftana. 


Am 2. Auguft begaben fich der Vor— 
ftand und die Mitglieder des hier ge- 
gründeten „Vereins deutſcher Land— 
mwirthe des Weſtens“ nad Lake 
Charles, Louiſiana, wo der Verein 
dasVorkaufsrecht auf einen beträchtli— 
chen Landkomplex von der North 
American Land & Timber Co. erwor—⸗ 
ben hat, um dort eine deutſche Kolonie 
zu gründen, die ein eigenes County 
bilden ſoll. Die Koloniſten waren, 
wie fie hierher berichtet haben, 
höchlichft befriedigt über den fetten 
AUderboden, -den fie vorfanden, und 
mählten fich ihr Beſitzthum, zum Preife 
bon $20 der Ucre in der Nähe ver 
Bahnlinie, aus, um fofort mit der Be— 
ftelung zu beginnen. Nur der Sekre— 
tär des Vereins, Herr Dueringshofen, 
fehrte nach hier zurüd, und wird bis 
zur nächſten und legten Erfurfion, die 
am 16. d. M. nad) dort abgehen wird, 
täglich von 6—9 Uhr Abends in dem 
Vereinslokal 565 Wells Str. zu ſpre— 
chen fein. Wer ich der neuen Kolonie 
anfchliegen will, der muß dies noch 
por diefem Tage dem Geftretär an 
melden. 


Sie entfteht 





„Borosfjormalin® (Eimer & AUmend) ift ala antts 
ſeptiſches Waſchmittel Mr Mund und Zähne ums 
übertretflich. 
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Sozialiſten⸗Feſt. 
Trauung, Wahlreden und Vergnügen. 


Auf einem Sozialiſten-Piknik in 
Elliotts Park wurden geſtern Nach— 
mittag Adolph Harrack, einer der aus— 
ſtändigen Schlachthaus-Angeſtellten, 
und Maud Gilpin getraut, unter dem 
Laub der Bäume. Paſtor E. E. Carr 
von Decatur, ein Sozialiſt, vollzog die 
Trauung. Mit lautem Hurrah wurde 
das junge Paar von den zahlreichen 
Zuſchauern begrüßt, als es dann die 
Platform verließ, und zu ſeinen Gun— 
ſten gelangte ſpäter ein Phonograph 
zur Auslooſung. Im Laufe des Nach— 
mittags wurden von JohnCollins, dem 
ſoz ialiſtiſchen Gouverneurs-Kandida— 
ten, Seymour Stedman, U. M. 
Simons, Thos. I. Morgan und Chas. 
Breton Anſprachen aehalten, natürlich 
gab es auch Unterhaitungen aller Art. 


> 


Aus Dereinsfreifen. 


Die Treue Shmeftern Lo: 
ge Rr. 6, Orden der Hermanns= 
Schweitern, veranftaltet morgen, 
Dienitag, Vormittags 10 Uhr anfan- 
gend, ein großes Basket-Piknik mit 
Preistegeln, Topfſchlagen, Sadhüpfen 
und Volfsbeluftigungen aller Art im 
Exzelſior-Park, Elſton Ave. und Ir— 
ping Park Blod.. Das Komite, das die 
Arrangements leitete, hat nicht3 über— 
ſehen, um die Iheilnehmer qut zu un 
terhalten. Kaffee und Kuchen werden 
zu 10 Gent3 die Portion verabreicht. 
Der Eintriit foftet 10 Cts. die Perſon. 

Die neuen Beamten des Mar: 
tba Washington deutſchen 
Frauenverein find nunmehr 
feierlich in ihre Aemter eingeſetzt wor⸗ 
den, und zwar: Als Erprüäfidentin, 
Maria Beder; Präfidentin, Lina Bur- 
meifter; Vizepräſidentin, Hedwig 
Brand; protok. Sekretärin, Eliſabeth 
Mueller, 1239 Marianna Str.; Fir 
nanzjefretärin, Pauline Brandes; 
Schatmeifterin, Anna Jolie; YFühre- 
rin, Emma Stamm; innere Wache, 
Therefe Boehm; äußere Wache, Eva 
Henfel; Vermaltungsrath: Anna Si— 
mon, Eva Hauprih und Anna Bafes 
dow; Bummeljchagmeifterin, Augufte 
Ziefenhenne. — Der Berein hält feine 
Verfammlungen alle 14 Tage am 








Marktbericht. 


Chicegao, den 8. Auguft 1004. 


(Die Breife gelien nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 

Winterweiren, Wr 2 
Ar. 8, zorh, A Mic: Ar. 2 
Ar. 3 bart, Ir. 

Sommerweisen Kr. 
Kr. 3 Sc—$1.W. 

Mars, Nr. 2 us: Re. 2. weiß. SIU—5%; 
Nr. 2, gelb, — 5e: Nr. 3, 52I5R; Wr. 
3, weiß, 245%; Nr. 3, geld, ic. 

Safer, Rr. 2. 2: Nr. 2, weik, He; 
Nr. 3. 31432; Nr. 3, weih, UH-Ik; Stan 
dard, HU Iökr. 

Mehl, WintersPatents, .80-55.0 das 
„Straigbts‘, M5IH.55; „Minnefota Sard 
Batents“, 8.0.0; befondere Marken, 8. 

Heu (Verkauf auf den GBeleijen)— Beites Qimotby. 
814.00-—$15.00; Nr. 1, $12.0-$13.590; Nr. 2, 
$11.0-812.00, Rt. 3, 88.00-$10.0; _ beites 
Lrairie, a 811.50: ditto, Nr. 1, .0- 
N. Ne. % 8.080.080; Nr. 3, 8. 

87.50: NR. 4 85. 0 x5. 50. 

(Auf klünftige Lieferung.) 

Wei zen, September, alt, 8%, Getenben, neu, 
Tri, Dezember, Oölc; Mai, ir. 

Maid, Auguft, Sic: September, 52c; 
Ric: Mai, HER: 

Heter, Auguft, 33c: September, 2; 
ber, Zie: Mat, 3%. 

Rroviflanen. 
September, 86.773; Oktober, 6.0 
Shweinefleiic, Septem: 
812.45. 
September, $.574-87.8; 


Edlacttvled. 


Beſte „Veeves“, 
5 per 100 Vid.: 
80. S5. S gute bi3 ausge 

zum Neriandt, .R5$5.25; qure 

übe, per 100 Vfund, 4. 
LSRLR gewöhnliche bis mittlere Nälber, 22.50 
84.85; gute bis ausgeſuchte Kälber, 5. 0- 
3.00; Teras:Stiere, RIC-H.50. 

Ehmeine. Ausgeſuchte dig beite (zum Berfandt), 
85. —. 50 per 100 Vid.: gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlahtbauswaare, 4.75.55; 
ſchwere gemiſchte Waare, BSH. 40; leichte 
aus geſuchte, 85. 5.. 60. 

Scchafe: Beſte, ſchwere Schafe, ver IM Pfund 
34.00-54.25: aute bis ausgeſuchte Jähr zlinge, 
4.15; „Spring Lambda“, 8. 2046. 75. 

Molterei · Produtte. 


roth, neu, W 31: 
, bart, 9012L86; 


1, $1.19; Rr. 2, $1.05; 


Tab; 


Dezember, 


Dezem⸗ 


Schmal;z, 
Gepöteltes 

ber, 812.423: Oltober, 
Ripphéohen, 


I... 


Oktober, 


Rindvieb: 1200-1409 Pfund. 
$. 65.2 
fowere Stiere 
ſuchte St iere, 
bis ausgeſuchte 


Butter 
„Ereamery‘, extra, per Bfund.... 
ae N 1 RR 
ee Bund 
3%, per Pfund 
‚ ver Pfund. 
‚ ber Pfun 
Dadiwaare, Teile <.... 
ã ſ e— 
Rahmkäſe. „Twias“, per Pfund.... 
Daiſies Mund 0.08 


„Voung Americas“, per Pfund 
Schweizer, eu, per MWiund 
Limburger, neu, per Pfund... .... 
tig, per Pfund 
Gier— 
Griihe Paare, chne Wbzug don 
Verluft, ver Dugend (Riften gu» 
rüdgeiandt) 0.124—0.16} 
Briihe Waare, obme Abzug von 
Vırluft, per Dugend (Kiften ein» 
7) 0.13 —0.17 
Geflügel, Kalbileiſch, Fiſche. 
BGetiügel (lebend— 
m, DER Senne 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Tru ihuühnt, das Yun 
Enten, junge, das 
GBänje, das Dutzend 
Getlügel (Kühliveiher— 
Hühner, da? Rfund 
do., „Springs“, das PBfund..... k 
Enten, das Pfund \ 
Gänse, dad Pfurd 
Truthühner, das Pfund 
Räller tgeihlahte)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
60-75 Did. Gewicht, das Bfund.. Y 
80-110 Bid. Gewicht, das Pfund.. 0.0 


0.113 
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1 
nn 
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Bild 
Weih fiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barich, per Pfund 
Weiber Barich, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
Zume DE DEU —— ... 
arpfen, per Pfund — 
Perch (zugerichtet), per Pfun 
Lachs, per 
Schellfiſch, per * 
Halibut, per Pfund ......... —X 
lundern, ver Pfund ν- 
ale, ver 
äring, per 
aftelen, per Stüd 
per Pfund 
per Bfunb.. ses. 
Summer (aefocht), per "Bund - 
Urtihe Fruchte, Gemäfe. 
Aepfel, nen, per Buſhel 
Sıtronen, Ralıfornia per Kifte.. 
Drangen, Kalifornia, per Kite... 2 
Bananen, Jumbo“, Bündel 
Ananas, Pleride, grökte 
Prsinbeeren, Mihigan, 16 
Himbeeren, ſchwarze. 24 Pints. 
to., ı0the, 24 Rints 
Stachelbeeren Michigan, Ju Tuartt.... 1.25 
PBlaubeeren, 16 Quaris 0.75 —1.5) 
Yobannicbeeren, 16 Quarts........... 1.25 —1.50 
Pfirſiche, 6 Körbe 1.00 —1.15 
Kirihen, Michigan, faure, 16 Cuarts.. 1.25 —1.50 
Dlaumen, 24 Dvartd.ccsenosenceee . 0.75 —1.09 
Lirnen, Bujhel 0.75 
Melonen, Gens, Mlinsis, per Buſhel.. 0.0 —. 95 
Walſermelonen, per Garladung 
TEE 7 EEE 0.5 ; =. 
Rothe Rüben, per 160 Bündel 
Qiumentohl, per Kite 
Sellerie, per Kite 
Kraut, ver Mi 
Blattielet, biefiger, per Kifte 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Tugend.. 0. 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per Sad 
Monrruben, 10 Bündden .... 
Tomaten, 4 Körbe 
Mettiae, hiciige, per IM Bündel. 
Gurten, bieſiee, D 
Epinat, Eieliger, ber 
Schotenerbſen, Illinois, 
Süßkorn, Sachk 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Allinois, 
per Sad 
Trodene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere 
Notbe Nierenbobnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Cars 
Ladungen— 
Reuf 


Sr2238325% 


FErE 


es22228>2>22>>9 
. 


|. 


SIE 


8.0 00 
3.00 —3.35 
2.50 —2.75 


0.) — 1. 


el 0.30 . 
per 14 Buſhel 1.50 —1.75 
49 60 


auserlejen, 





Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen tote die Namen den 
Deutihen, über deren Tod dem Gelunbheitdamg 
Weldbuns auaina’ 

Bad, Henry, 47 I. 
Tedelimann, Eliie, 


IT N. Alodany Ave. 
3 Mon., TI Morgan Str. 
Hinrichs, Floreuce, 2 I, 24 Eliton Ave, 

addaz Ichn F. 78 J. 1294 N. Weftern Ave. 
Kann, (Baby), 1 Tag;: 213 State Str. 
Rod, Henrv. 39 I. 2105 Ya Salle Str. 
Krogel, Adeline, vb * % Gmma Str. 
Kretß ‚Mar. ON, 807 Emma Str. 
Viebke, Ferdinand 78 J. Sl Galiforta Ave. 
Teters, Julius €, # J. 2 W. Belmont Ape, 
Schulthof, Adolph. J. 571 W. Congreß Str, 
Singer, Joſeph, 80 Y., 208 Gleaver Sir. 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 





Kate gegen Harrv E. Calvin, Verlaſſen; Julia ges 
gen Hermann Gusmer, graujame Behandlung; Jen⸗ 
nie M. gegen_Gdiwin W. Goodfperd, Berlajien:; 
Nettie gegen Louis Oleoſe, graufame Behandlung; 
Alerandra gegen aiel. 33 Karas, graujame Bes 
bandlun;. 
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Starter Temperaturwechſel. 


Kurz nad Mittag trat geftern plöß- 
lich ein gewaltiaer Temperaturwechſel 
ein, und im Laufe des Nammittags 
und Abends ſank das Thermometer 
auf 59 Grad. Auf dem See gingen bie 
Mellen ziemlich ho, und die Dampfer 
ſchaukelten fih gar lieblich auf der 
Fluth, zum Mißbehagen mander Paf- 
fagiere — das „Füttern ver Fiſche war 
aber nicht verboten!" Davon konnten 
auh die .1500 Mitglieder des 
Verbandes der Chicagoer Poitamt3- 
clerf3 erzählen, welche einen Ausflug 
nad) South Hasen gemacht hatten und 
Abends nach einem vergnügt verbrach⸗ 
ten Tag die Heimreife über ben See 
antreten mußten. 


— Aud ein Fortſchritt. — Erfter 
Fechtbruder: „Na, Ede, Menfch, mie 
fiehite denn aus? Gipsverband und 
Dunftkiepe, und parfimirt hafte Dir 
ooch! Bift wohl überjefchnappt?" — 
Zweiter Fechtbruder: „Ach mat, bet 
verjtehfte nich; bet is von wejen bie 
Konkurrenz. Man muß die Leite heut- 


— 





Donnerftag in der Halle Nr. 133 Cly⸗ | zutage wat bieten for ihr Jeld, wenn 


bourn Aoenue ab. 


‚ man befteben mil,“ 


s 


w 





gute bis ausgeſucht⸗ 








Eine X-Siraßlen-Unterfuchung frei. 





Die X:Strahlen gebraucht, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 





Man follte fofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgejogen werden Tann. 





Man Schneide dieſes aus! 








Die Spestaliften in der weltberühmten State Medical Dispenfarh Iuriren alle Männer 


Iranfdeiten fchneller als ırgend ein anderer Spesialiit im 


Nordweiten. Die VBebandiugg 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Diſpenſary bat mehr Apparate und Ja 
Msumenie al3 alle anderen Spezialiiten im Nordweiten aufammengenoumen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


mit ſchwachem ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Swäche, 
ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluite, 
entwidelte NRörpertheile, Gedachtnißſchwäche. 


eingeirumbfte, uns 
Nervötität, Schmer« 


zen in der Bruft, Nierenleiden, wiafenfatarrh, Sag im Urin, Flecken vor den Augen, uns 


angebraßtes CErrötben, bellemmendes Gefübl, 


Gedankenſchwäche, Unfühigleit, Melandolie, 


welche Gntartung, Wahniinn und Tod dborausfchen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten : 


fie Heilung für ſchwache Männer, 


Junge Männer 


unnatürlide Mbflüffe, 
tung, Varicocele 
drug), für immer gebeilt. 


Blutbergif 
(Krampjadere 
Schnell · 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung und 
Selbiibetle ung awac geworden, ſobald wie 
möglich gebeilt 








Medizin frei bis geheilt. 








Stunden bon 10 bis 4, 8 bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären 


Selertagen nur bon 10—12 1 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Dan Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man föneide dieſes aus, da dieſe Annonce mit jeden Iag erſcheint. 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bolgende Grundeigenthumssllebertragungen im Des 
Söbe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
vetragen: 

Beacon Etr., IM F. 
sr... A bei 155, Erneſt 
Zunmel, 824,000, 

Kenmore Ave, Nordoit:6de Irving 
Meftfr., 1104 bei 150, Sheriden, D 
Gde Irving Vark Upe.. Oſtfront 
dm. G. Beet at Thomas UM. Gollins, 

Hermitage Ave., Rotdwe ft:6de Grace Str, 
24 ba 15, M. €. Fleming an Sarab 
*1,300. 

Hoyne Ave. 1901 F. 
SD bei 125 9:1, €. 


Milion Ave. ®.- 
on «Raul 


Part Une, 
ripe, Rordweſt⸗ 
No bi io 
BD, 
Oitfr., 
Trurp, 


ſüdl. von Roscoe Str. Oftfr. 
Thienger an Nels Anderſon. 
*2. 


Saticp Ave. 175 F. rördl. von School Str. Chtir., 
5 bei 133 9:10, R. €, Moore an Millie Behrend 
32.30, 

Roscce Str, 9 5. tt. 
Dorf, Kordir,, 344 bei 
eigpentkum, U. €. Price an 
ESEL TE 

n Drewe, 20 F. nördl. bon Ardmore Ave, 
ft., 25 bet 10. ©. M. Rapp an Barbara 4. 
Herman, 7,0, 

Wiicheiter Ave. 

W Bei 142, ©. 


nordi. von 
Bovermann 


von Eaft Ravenswood 
125 und anderes Grunde 
Fre M. Murphv, 


Südweſt-Ede Hood Xpe., ftir, 
Kellner an Friedrich Weber, — 
.Nordoſt-Ecke Montroſe Blod. W.s 
ei 1524, F. A. Foſter an Martin B. 
a, 

Humboldt Ave., 
RMei⸗ 


13 > jüdl. von 
W.-Fr. 25 bei 15, W. Berndt an Chas. 
mer, 3,0, 

Fullerton Uve., 175 F. weſtl. ve 
Nordir., OD bei 125. Benjamin F. 
Laura A. Huut. 812,00, 

Homan Ave., 70 5% .„Tidl. 
front, B bei 125, W. 8. 
Never, 2] Aw 

Rodwell Str., "m F. fünf. 
MWeitfr a ber 125, U. €. 

1 


— 
i 1%, 


n Gromwell Str., 
George an 


von Diverſey Ave. Sit: 
&ieiede an Ant oinet te 


bon Franklin Ave., 
Lewis an Charles F. 


von Maxianna 
Larſen an Sigard 


nördl. 
H. H. 


Sacramento Ave. © F. nördl. von Marianna Str., 
Chir, 9 bei 126. derſelbe an Anna H. Dale, 
BR, 

Wpıpple Une, 20 75. nördf, 
Weir, 25 bei 192, ©. 8. 
Te Meifter, 6,000. 

Ar. 58 Orleans 25 bei 1W, S. D. Ritchie 
an Thomas W. Nitie 8. . 
Emerald Udbe. 46 F. ſüdſ. von 8. Weitfe,, 
24 ber 123.7, A. 9. PBrantigan an Ellie Hynes, 


KM. 

Sonne Live, 72 F. nördf. von 9. Place, OÖftfr., 
24 ba 10414. ©. F. Scully an Peter Fleming, 
81,655. 

3. Str, 10 F. 
258 bei 1221, 8. 
m. 

8, Str., 8 F. wert. vor Homan Ave, Nordir., 
25 ber 124, €. 2. Tolan an George A. Cullentine, 


81., 255. 

Wall Str., 8 F. ſüdl. von 32. Str., Oſtfr., 24 bei 
124, W. Kloß an Herman "Rapi ſchke, $1, 78. 

Cottage Grove Abe. 422 F. füdl. von %7. Str, 
Chfront, 121 bei 189, John T. Dale an Minnie 
E. Evans, KO,CM. 

Avenue „Le, Süudweſt-Ecke 7. Etr., Oſtfront, 19) 
bei 124, Ya M. 4. Thompſon an Albert F. Johns 
ion, 8S,400. 

2owen Ure., 
Nordir.. 35 
u. Cohn, WM. 


vn Courtland Str, 
ohnſon an Charles 


E:ir., 


= 
Str., 


Süpdfront 
Xangelog, 


öltl. don Union Ave. 
Summel an Jobn €. 


2,8 


25 F. 


„Okt. bon St. Lawrence Ave., 
bei 174, 9 


R. U. Gottlof an Samuel 


Drerel Sid. 9 F. nördl. von B. Str, Weſtfr., 
25 hei 150, Henty M. Murray an Francis 9. 
2oblen, 8.00. 

5. Etr.. 05 F. meftl. Eiüpfr. 
24 bei 9, 9. 2. Tomwning Tomning, 
350. 

Prairie Ade. 149 F. ſüdl. von 56. Er, Oftfe, 
50 bei 162, Harry Mayer an Frank M. Streien- 


vente — * Oh. 
&, 50 5. nördl. von 44. Str., Weit: 
24 kei 131, John W. Olſon an Henry D. 


Oberhalzer, 312.080. 
2. Str, 73 F. weſtl. von Oakenwald Upe., Nord⸗ 
Tale an Minnie €. 


front, 85} bei 118, John X. 
Forreitpile Upe, Süpdfr, 


Goans, RM. 
r., Rerdoft:Gcı 
Collins an Win. €. 
Dftfr., 


ı 129, Ihomas N. 
on Dary 


von Cornell Ave., 
en Wm. 4. 


‚Str., 
Aſſ'n. 


„und 3. 
.& 9. 


zwiſchen 50 

25 bei 0, Free Home 2.2 
E. Fitzgerafd, $1,7%0 

Aſhland Ave, MM) g. füdl. ven 51. Str. Oftfr., 

25 bei 125, €. Bedert an Charlotte Luetgert, 


22,40. 
Arbland Ave., Oftfr., 
25 bei 125, derielbe an diefeibe, 32,000. 
a 2 F. ſüdl. von 53. Str., Me: 
R. D. Musbauer an John 9. 
N, 875 


Alhl » Abe. 
198 3. nördl. von 9. Etr,, 
m 


48 %. nördl. von 53. Str, 


Meftir,, 
J Re: 


von Butler Str., Nord: 
N. La Rue an Thomas C. 


Str., Weltfe,, 21 8. 


Ce enter Une. 
75 ba 124, 
C. Prewn, $1, 

42. Place, 125 9. weſtl. 
front, 25 bei 135, J. 
MeCarthy, 22,50. 

Green Str., NRordoit:Ede 86. 
durh bis Summit Ave. Frank J. R. Mitchell 
en Fred W. Cor, 86 1,00, 

Robehy * Nordoſt⸗Ecke G. Str., Weſtfr., 55 Sei 
124, C. D. Evans an Walter Jenſen, 2,000. 

ES paulding “Aoe., Nordoſt-Ecke &. Str., Weitfr., 118 
ber 125 und anderes Grundeigenthum, U. Guftoct 
an SH. Pl. Com., $1,012. 

Toroop Str., 214 F. füdl. von 47. Str, Wil 

Knight an Bm. J. 


front, 24 bei 124, €. €. 
nörbl. von 69. Str., ®.: 


Murshy, 81,200. 
Wentwortb Ave., 59 F. 

9. Newton an Wu. J. 
WReftfr., 


Fr., D ber 1744, Ge. 
Tiad, 34,500, 
141 F. ſüdl. von 60. Str., 
Hendrid3 on Ratberine Hl: 
wei, 32,20. 
Bireher Wne., 18 F. fübl. von 8. Str, DD 


u bei 12 
Nittenhoufe & Embree Go. an 


> bei 124. @. &. 


Windeiter Ade., 
front, 59 bei 10. MR. 3. Dunne an Leoia W. 


mel. von Sacramente Ave 


Sonereb Ei. 765. 
r. M. Brandt an Marie 


ne. 25 bei 17 


50. 
MR. F von Bladhawt Etr., 
et 124, ®. Roftenlomtfi an Ara 
Roncytangfi, Hm. 
ietfion Str, I #. öftl. 
Süpfr., 24 bei Bei 6. €. 
Teitler, 47,500: 


ven Arteſian Wne.. 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», € 
Naien- u. Haldleiden. Pe 


Ihren», 
bandelt diefelben aründlid und 
fhnell bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Najentatarrd, Schwerhö- 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nad 
neuefter Metbode furirt —Hünitliche Aus 
gen; Brillen angebaßt. 9 iterſuchung und 
Rath frei. Ofſfice: 261 Lincoln Ape, 
Stunden 9—11 Vorm, 2— Nachm.“ 
6—3 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 








Gilenbabnı Fahrpläne. 


Midel Blatce. — Die Rew Dort, Chicago nn» 
St. Kouisd:Eijenbahn. 

Be Sale Stt. Station, Ban Buren und Be Galı 

Etrabe. Ule Zuge täglic. 

Abfahrt Anftunri 

Ren VYork und Boſton Expreh 8 915% 

New Vork Erprek 2.0 RS5HR 

Rem Verf und Boſton ‚Sıoreb 9158 7.09 

Stadie Licket-Office Y11 Adams Eir. und Audi⸗ 
Telepbone Central 2057. 





torium⸗ Anne. 





Leit Shore Glienbann- 

Bier Limiteo Schnellzüge täglig zwifhen Eyicagd 

uns ©&:. Youid nah Rew York und Bolon, vi 

Wabaſb Gijerbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele- 

g: ten Gh: und Buffet » Schlafwagen Dush, oda 
agenwechſel. 


Zue⸗ geben ab von Shane ey Ay 
ia Wab 
Gbfahrt 11.00 Born, Untunft in Rew ua 
Antunjt in Bofton.. 5.20 
Abfahrt 11.00 Abends, — in New vori 7.9 
Ankunft in —— .10.%0 
Bie Ride! Bla 
Abfahrt 10.35 Sum. Antınft in Ren Dort .. 
Ankunft in Bofton.. 4.50 
Gbfahrt 10.15 Abends, — in New J 
Unkunft ta Bofton..10.20 
Süge gebın ab nd Et. — — folgt: 


Wa 
Abfahrt 9.10 Abends, Snfunf % Rem Hort 3.0 
nfunft in _Pofton.. 5.59 R 
Ubfahrt 8.40 Abends, ann in Rew Dort 7.50 
Untunft in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Ginzelbeiten: Raten, Ehlafwagem, 
Blap m. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
ScneralsBaficgier- Agent, 
5 —— Ape., New Yo 
Gen. Welterns Waffa iereWigente 
“Ss S. Einf Str., Ghicago, 
Kidet:Agent, 805 6. 
caao, 


2 2 Su 





Ehlicage A Alım. 

Anion Baffagier Station, Canal und Adams Gier, 
Stadt:TidetsOffice: 101 Adams Straße, Phone 
470 Sarriion. Brand 21, 

Ubfahrt der Züge. «The only Way. 
8.45 DB Peoria und Bienen: nur Gonnt, 

“98 Bloom'ton, Peoria, Springfield, Et. Louis 

29. F RB Holiet Accomodation. 

„il. 3 8 Uiton Limited für Sp’field u, Et.Lonik, 

Aadjonviße und Roodhouie. 

Ploonıington und Epringfield, 

Lodport, Lemont, Zoliet und Dwight. 

> Accomodation. 
anſas City Limited. 

Veoria Limited 

Boomington, Springfield u. St. Louis, 

Midnight Special, —— St, 

Louis, Yadjonville, Kanjas City, Bonn 
ge treffen ein von a City, RS ſondille, 

Bloominaten,. 8.55 V, *1.15 R; pen &t. Louis, 

Epr’'nafielp, Pen ER 7.158 8.108, *5.04 

N, 8.15 DB; von Springfield, Yadionville, Bloom⸗ 

Ingten, 15 R. 98.1) N; don — Sereatot, 
Dwiaobt, 7.15 B, *1.15 R, B3.16 8; von, Dricht, 

*oliet, *10.30 B; Aoliet Locals, 98.45 ®, "4.45 NR; 
pringfield und Ploomington Sunday Kcomslation 


AR 
Taalih 


— 


7222885 
BELSTHSSENR 
SE ER 


—242443 


Ds 


“. Ausgensmmen Eonntass, 





BRonsn Auute— Dearborn Station. 


XidetsChfices: 232 Glark Str. und 1. Alefle 
Telephon Karr. 1%7. u 
lorida Limited. .ousoossoncnse 
ndianapolis und Kincinnati.. ® 
fayette und Lourpille.. . 
Yadionepolis, Gincinnate un. _ 
Dayton 
Indianapolis, Cincinnati — 
⏑ ——————— »12.0M = 2 R 
Lafavette WUrcamodation .g 
Rafayette und Louispille 
Indiencpolis, Cincinnati umd 
Dayton 9 
Lid u. W. Zaden Springs *2.08 
. Bid u. W. Raden Springs * 9.0 8 
* Ikolik. * Ausgenommen Sonntagsö. 





JIUinois Central⸗Giſenbahn. 


le durchgehen den vue fahren ab vom gentrat» 
Bahınyof, 12. Sir. und Bart Row. Stadt_Titer- 
Office, 99 Adams Str. Phone Gentral 


Abfahrtt. 
Et. Louis und Svoringfield: 
—F ir Special 
apliggt Ehdeital,.ouo-cansee 
Tıomond Specral 
Midnio dt Special 
MiuneapoliS un d St. 
Emate, Council Blo 
Dudungue, Sioux Cith. Falls 
Duduque Omaha, G. Sue 
Dubugue u. S. Eity Faft Mail 
Dubugue Local * 
° Zäglih. ** Ausgenommen Sonntage 


Kos. 
UAntunft. 
8.50 8 4 
21. — 8* 
“TR 


” . ........ 
MISCO mn 

BERBESENSE 
wawsaua sw 





Baltimore & Ohie, 
Eadrbaf: Grand Centtal Pafjagier-Station; Tide» 





3. Grashoff au Franf F. 


Ofitces: 244 Clark Str. und Auditorium. Kein 
Rem York re daic ton Veſti 
5 on Tor 
| Be Vetibuled Limited 


egtra Fabrpreije verlangt auf Limiteh Yu 
buled Limited 
; SUR 9.08 
Seel Sen 


hjahrt. " Wufe 
£otal » be 3 X 
Rem Vorhk. Wafbingten 
olumbus, 
Slevela 7.3 7.08 
Br a 





Abendpoſt, Chicago, Montag, den 5. Auguſt 1904. 
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Gemacht aus 





STATE AND MADISON SI. 





4. Floor Ede. 





400 Vremium 








(genau mie Abbildung), Ebenholz 
oder Xmitation Mahogany Yinifh, | 
Meſſing Klauen: 
füße mit Glasbällen— wurden im— 


SI 


hochfein polirt, 


mer für $2.50 ber= 


fauft—morgen um 
2 Uhr Nachmittags 
in unferer 4. Floor 
ee: 








Yrane 








VIILLÄINDIINITTATNTNNNNNDN.N. 





für dünne Flint 
ky⸗Gläſer, werth 


1c 


40c Das 


Lead — iſene 


Yucatan Ghewing Sum — 


HE Packet — morgen nur-................* 


Im Candy De 
Ausw. don 

tednadeln 
Werthe bı5 zu 1; 


für 


1c 


Buſy Be 200 In. 
in fd;werz und weiß, 
die Epule zu 


2%: 


Die Yard für fancy Waſch-Spitzen 
3 Zoll breit 


(cens — 
ualiräte 
Gebleichter Muslin, 36 3 
großen Längen 
um 9 Uhr Vorm. 


3e 


Weiße Muslin-Be * eide 
hübſch mit Spitzen beſeßzt, 
für Dienſtag nur 


ie 
:c mi ty 


Farbe 


die Aus 


die var für ge 
ſpeziell vo 
Riliaos. 


Vard für 4 
in jeder 
werth 1%. 
Meike Victoria Lawns 
40 Zoli en it 
morgen Di 


106: 


95 Größe. 


Yard Hl... 


Vüchſe Me 


Ar 


Zafcl Tamait 
it, Speziell 


— 


Shirt 


F mol. 


Muite 


bi er 


2 Uhr 


Stüd Kader“ s I 


fe 
Carter's Little Li 


departement. 
Hutnadeln, B 
W aiſt 


Nummern, 


oll breit, in 


2000 Yards, 


wahl, I 


3 Handtu 
8 


— 


r für 


dentbaren ı 


ertra jchiver 


Tugend, 


Sets, 


Rätfaden, 


Talcum Power. 


25c 


Whis 


% 


rooches, 
ctt. 


ö— — ————— ——— 


sc 


chzeug 


12 Uhr 


Mandelſtamm oder 
N.» er 
vielleicht ſogar 











fauf. 


um qutes 


chen Preis zu faufen 


Goodyear Melt 
fords, Die andersivo 
und 823 verfa 


Dienſtag, 


82 
werden 
Auswahl zu 





und gut paſſendes 
zeug bedeutend unter 


Nie Kid und Bor Calf 
genäht—es 
ſächlich Schuhe und Or 


Dollar 
Schuhe und 
Orfurds 


ſind am Dienſtag wiederum zum 
Noch eine große Gelegenheit für 


Männer und Damen 


Schuh: 


dem gewöh 
gemacht 

viele 

jind t 


für 
uft 


die 


Ver⸗ 


nli⸗ 
von 
ſind 
hat⸗ 











MWãſche⸗ Rõ 


eriva Ich 


35 he 


verem 


Splint, 


Aus der Memeler Stifte. 


Paul Blod. 


Von 


Beim Königsberger Hochverraths— 
prozeß hat der Vorfitende die „Meme- 
ler Kiſte“ auspaden laffen, in der fi) 
die ſchlimmſten Beweisſtücke für die 
Verſchwörung preußifcher Staatsbür— 
ger und litauiſcher Grenzler gegen 
den Zaren befinden ſollten. Was bei 
dieſer kriminaliſtiſchen Unternehmung 
herausgekommen iſt, wiſſen die Leſer 
aus der Gerichtsverhandlung; viel 
Freude werden weder die Ruſſen noch 
die Deutſchen an den Entdeckungen ge— 
habt haben. 

Aber aus dem Staub und Schmutz, 
der von den beſchlagnahmten Bücher— 
pafeten in übelriechender Wolfe auf— 


fteigt, leuchtet für manchen alten Dit- | 


preußen doch ein wenig humoriſtiſcher 
Sonnenfchein hervor. Die alteHeimath 
an der ruſſiſchen Grenze zeigt ſich in 
nebelhafter Ferne; das freundliche 
Memel mit den fauberen Straßen, den 
grogerfahrenen Geeleuten und den bie- 
len hübſchen Mädchen, die von alteräher 
als Ruhm der& 
gerade Allee, Die 


vom Lihauer Thor 


über Grünthal und Amalienthal direkt | 


hinein ins gaftliche ruſſiſcheReich führt: 
nach Erottingen, und wenn man 
Silberfarb heißt, 
weiter nad Sibirien; 
und in den Straßen der Stadt, zwi— 
ichen den Baumen an der Chauffee die 
freundliden, wenn aud etwas 
Ihmudligen Geſtalten der Litauer 
und Litauerinnen, meiſt in jelicer, 
dureh Korn mit Unis beflügelterStim 
mung oder mit aroßer Zähigkeit als 
ichlaue Handeläleute bemüht, aber zu 
allen Zeiten ohne Ahnung der hinter 
liſtigen Kulturmiſſion, die einige von 
ihnen dur den Schriftenihmuaael 
ins Zarenreich übernommen haben 
follen. 

Du lieber Himmel! Was wohl mein 

alter Freund Sons Lauz —— * 
würde, wenn man ihn ins Geſicht be 
ſchuldigle, er ſei ein Verbr a weil 
er zuweilen in friedlicher Nachtſtunde 
über den Grenzbach ginge? 

„Die Grenze iſt, wo Zollhaus ſteht,“ 
äußerte er ſich diplomatiſch an jenem 
Sommertage vor dreißig Jahren, als 
ih das? —— ſeiner Bekannt 
ſchaft zum erſten Male genoß. „Werr' 
ih nicht jo dumm fein, mit Schnaps 

ı Zollhaus vorbeizugehen.“ 

Dann arinfte er freundlich und ver 
ſchwand mit unhörbaren Schritten 
zwifchen den weißen Birkenſtämmen. 

Vor dreißig Sahren.... Wir maren 
damals zu einem — hinausgefah— 
ren, mit dem ein Onkel, der zu Memel 
auf dem Friedrichsmarkt ſein Geſchäft 
betrieb, in allerlei wirthſchaftlichen 
Beziehungen ſtand. Das ſtrohgedeckte, 
niedrige Haus lag auf einer kleinen 
Anhöhe am Waldrande, kaum eine 
halbe Meile von der Grenze entfernt. 
In dem kleinen Gärtchen unter den 
Fenſtern an der Hinterwand blühten 
Storchſchnabel und Sonnenblumen; 
Hühner pickten vor der Klethe und 
Bienen ſummten emſig in der Mittag— 
hitze umher. Die fröhliche Städterge— 
ſellſchaft vergnügte ſich auf der Gras— 
fläche am Bache mit Blindekuh und 
Reigenſpielen; inzwiſchen kochte die 
Bäuerin in dem Keſſel auf dem rauchi— 
gen Herde, was die ſorglichen Haus— 
frauen mitgebracht hatten, und ihra 
Tochter Jah an der Thür, pubte Ge— 
miüfe und fang dazu: 

Wo iſt er? Wo meilt er? 
Wo kann ich ihn finden: 

Sch Tuch’ ihn voll Sehnfucht 
und fann ihn nicht finden. 

Sa, wo war er denn? Wir Jungen 
hatten fofort nach ihm aefraat, denn 
feiner veritand es fo qut wie der flachs— 
föpfiae Anſas, eine Pfeife aus Wet 
denrinde zurecht zu klopfen oder aus 
Balt allerlei niedliche Käſtchen und 
Schächtelchen zu Flechten. Und mun 
war er fort, feiner wußte wohin, und 
auf jede Frage fam nur ein Achſelzu 
ala 





tadt gelten; die ſchnur- 


; das 





Das alfo mar der Lauzenink, von 
dem wir Knaben ſchon ab und zu ge= 
hört hatten, wenn die Väter beim Bo— 
ton von einem feiner Streiche erzähl- 
ten. Ein dreifter, litauifcher Schmugg— 
fer, befannt durch feine Schlauheit und 
Vermwegenheit, ein würdiger Nachfol- 
ger des berühmten „Rothmeitchen” 
defien Ihaten noh heute an der 
Grenze nit vergejfen find. Er ah 
garnicht To Ihlimm aus. Ein fleiner, 
fehniger Kerl, das braune Geficht völ— 
fig bartlos, über der Schulter Die 
Baitpaudel, in der viele Litauer ihr 
Eſſen mittragen und in der Hand ei— 
nen aus einem fräftigen Wit geſchnitzten 
Stod. So Stand er vor un: und lachte, 
mobei ihm der blonde Anſal 
damlicher, aber 
ſekundirte. 

„Grenze iſt, wo Zollhaus 
ug Geh’ ich nie bet .. aus vor— 
bei. Deutfche find beifer als Ruffen, 
aber "bei Zollhaus find Deutſche una 
Ruſſen ein Teufel!“ 

„sch kenne Dich alten 
weiß, dab Du’s nicht 
fannit, bi3 Du mal eine Kugel 
einen Spieß zwiſchen die 
kriegſt. Aber den J Jungen ſollteſt D 
Hauſe laſſen. Sc am Dich, 


Sünder und 
mehr laſſen 
oder 


aen!“ 

Der Lauzenint machte ein 
unfchuldige Ueberraſchu 
trogiae Geriſſenheit in 
Miſchung wiederſpiegelte. Er w 

ffenbar nicht ganz klar darüber, 


ng und 


wie 


er ſich zu dem Deutſchen ſtellen ſollte. 
| Endlich griff er in die Taſche, ſchüttete 
die Höhlung | 


etwas Schnupftabaf in 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger und 
jog das Labial bedächtig in jedes Na 
ſenloch. 

„Wie alt iſt der 
Euch?“ fragte er dann 
„Mehr als zwölfmal wird er 
a nicht Weihnachten gehabt ba 

pen. Und nun leat Ihr ihn hier ins 
Gebüfeh und laßt ihn lauern, wenn wir 
arbeiten? Was iſt Schlimmer: wenn 
wir klüger find, als die anderen, Die 
doch aufpaffen können, oder wenn ei- 
ner hinter dem Rüden geht und 
ſchimpft? Ahr jagt Schmugael und 
meint, das iſt ſchlimm. Warum? 
Schmuggel ift ein Wort, was hundert 
Jahre früher vielleicht noch nicht 
Ihlimm war. Hundert Jahr Tpäter 
wird's vielfeiht auch nicht mehr 
ihlimm fein. Warum foll ich gr 
ben, daß ich Böfes thue, weil Ihr mi 
das aus den Büchern vorlefi? Ren 
ich denn die Leute, die das in die Bü— 
her aeichrieben haben? So fromm wie 
der Pfarrer werden fie auch nicht alle 
geweſen fein!” 

Ich weiß es noch genau, daß mein 
rg herz für die eigenthiümliche 
Logik diefes Titauifchen Waldgängers 
fofort begeiftert war und daß auch 
mein älterer Begleiter gegen den 
ichlauen Sons nicht viel ausrichten 
fonnte. So ſahen wir denn Meijter 
—* Zauberlehrling bald im Walde 

verſchwinden und folgten ihrenSchrit- 
ten, ohne ihnen meiter durch viele Fra— 
aen läftig zu fallen. Wurde es doch mit 
dem Schmuggel auch in anderen Krei— 
fen, als in denen der litauifchen Be- 
völkerung, damals nicht allzugenau ge— 
nommen! Mehr als einmal trug — 
fo erzählt die Fama — wenn eine 
Geſellſchaft einmal einen Ausflug nad 
Polangen oder Krottingen machte, eine 
liebenswürdiae ältere Dame ein paar 
Flaſchen Likör oder auch jogar eini= 
ae Fleifchiwaaren über die Grenze un- 
ter dem leide, an die Reifen der Kri— 
noline gebunden; und dem ſpäteren 
Appetit Tchadete die Grinnerung an 
ie fonderbare Speifefammer nicht im 
aeringften. Auch von arogen Schmug— 
gel-Lagern in verſteckten Kellern er 
zählte man ſich aller! eiGeſch ichten, und 
wenn Lauzenink oder ein anderer ſei— 
ner Genoſſen einen recht frechenStreich 
verübt hatte, lachten alle darüber 
foaar, wenn's nicht allzu ſchlimm mar, 
die Herren von der Steuer. Dabei aber 


faltblütta. 
mohl 


4 2 
etwas 
| 


ebenfo wirtungspol | 


itebt, | 





Rippen ı 
Du zu ; 
Anſas, erit | 
fiebzehn und ſchon auf fchlechten We= | 


Gefict, | 


tonderbarer |! 
or Ti | 


Jungherr da bei | 
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TEN FIRST 


nich Si 


Einlö 
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Sina ſind Sie leichtejten. 
Stamps und 990 Stamps erhält mann Geſchenke. 


Bargains jede Minute 


Dienftag iſt ein großer Bargain-Tag. Lind es ift der Tag für doppelte B&EM. 


Ihr erhaltet 2 Blaue Stamps m 


Blaue Stampe. 
heißt, daß 
Und die Gelderfparniffe, Die 


TE yan BUREN 
CONGRESS 5 STREETS 


außergewöhnlich. Viele 


Das 


— un 


ſparniſſe, jehr große Erſparniſſe eriwarten einen jeden Käufer. 


Sammler von Bann Stamps faufen gern am Dienitaa, und zwar weaen der de 


e werden abjolut frei gegeben mit jedem Einkauf. 


mit jede 10 Cents, die Ihr por 12 Uhr morgen ausgebt. 
Ihr auf einen Eintauf von $14.50 genug Stamps befommt, um ein hübjches Geſchenk zu erhalten. 
Ihr macht, find 
Die Verkäufe in allen Hausausftattungswaaren find jet in vollem Gange. 
Maſſen an, als wir je zuvor in dem Möbel-Laden hatten. 
müht, die erften neuen Herbft-Mufter einzuführen — und jedes Stüd von Sommer-Waaren zu verfaufen. 


Bargains, 


Departement für fertige Kleidungsftüde iſt be- 


oppelten .. 
Die Geſchenke jind die beiten. 
Ihr braucht nicht zu warten, bis ein ganzes Buch asfüllt it. = 500 Stamps, 


— 


* 


vr 


NEE 


2 


Tone: 


58 


— 


Das 


die geradezu wunderbar ſind. 
Der Möbel-Verkauf zieht größere 


Er: 


Die Stamſts koſten 
ie Bedingungen der 
600 





Irgend ein Männer-An— 
zug am Dienſtag zu S15 
Dienſtag verfaufen wir Euch traend 

einen Anzug, 
im 


haben, 


Jul 


den wir 


Haufe 


515 


Anzitge, Die zu 
2), 825, 830 
vertauft 
Aus⸗ 
tau⸗ 


Anz 


und 85 
wurden. 
wahl von 
jenden von 
jügen in allen 
Ztyles, (farben 
und Stoffen. — 
Viele ſind ſchwer 
genug für den 
Herbſt-Gebrauch. 


Unſer Lager umfaßt Kleider von 
Fabritanten wie Stein Bloch K Co., 
Kuppenheimer und anderen ebenſo 
wohlbekannten Firmen. Dies iſt 
eine unvergleichliche Gelegenheit. 
12.50 ud 15.00 Männer-Anzüge zu 
7.50. Tie neueiten Gffefte in imporrir- 
ten Woriteds, fancy Caſſimeres, Home: 
ſpuns und Gheviots. 


Ionriften = Anzüge fir Männer zu 85. 
Donegal Homeſpun, alle Größen, 34 bis 
Einfache und Doppelbrüftige Styles. 
Braune und graue Gffette. Handwattirte 
Schultern und formhaltende Fronts. Kin 
Anzırg für jeden Kunden zu $5. 

irgend ein Paar 
3.50. Hierin eingeſchloſſen 
zu 85, 86 und ST verfauft wurden. 


40. 


Hojen auf Yager 
ſind Hoſen, 


die 








Suits, 
Suits 


Plaited Coat Outing 
Taffeta Seide Outing 


6.08 


s15 


3.90 waichb. 
4.00 waichb. 


Cuting 


Kovert Damen-Coats, jeft 


und 15.00 Govert 


1.00 
12.00 


12.00 
15.00 


Damen-Coats, 


Plaited ſeid. D 
Damen-GCoats, 


ſeid. Blouſe 





Keine Dame kann dieſen hübſchen 
waichbaren Shirt Waiſt 
zu St wideriichen 


Werth wenigitens das Dreifache des Preijes. Wir fauften 1,150. — Wir 


81 


hereinbricht, zur Hälfte verfauft fein. 
Finer tft gerade Jo wünfchenswerth wie 
der andere, Daher 
Käufer ein Affortiment, durch welches 
jede 


Größen von 32 bis zu 44 Buſt. 


Lawns, 
Hübſche Streifen und kleine Muſter auf wei— 
bein Grund, 
nen Muſtern in fontraftirenden Schattirun 
aen. 
Steds, 
Verfauf zu weniger als 
Heritellung. 
3.00 Shirtw 
5. 00 hübjche Shirtwaiſt Zuits, 
10.00 
3.501820 Taffeta Seide 
‚9.75 | 510 Maited Coat Tuting 


Promenaden:Meiderröde 

Skirts, jest 1.25 | 8.98 Taffeta Seide Kilt Skirts, nurd.00 
Outing Stirts, jetzt 2.25 | 5.00 woll. Promenaden-Sfirts, helle 2.75 
Die Sommer: Räumung don 
3.50 | £10 helle 
Damen:Coats, | 15.00 Tailorsmade 
einz. u. angebr. Gr. jest 7.50 u. 5.00 
6.00 
7.50 


| IR Voile Damen 


Snits 


erzählten Euch von dem Ein- 
faufe erit am Sonntag und 
jie werden, noch ehe der Abend 


finden Dienſtags— 


Dame entzüdt fein wird. Alle 


ſind in 


und 


Shirtwaiſt 
— 


gemacht 
Dimities. 


Dieſe Zuits 


Penangs 
oder in ſoliden Farben mit klei— 


Styles, volle Aermel, hübſche 

hängende“ Skirts. Zum 

dem Koſtenpreis der 

Auswahl zu 81. 

su 1.50. 

u 3.25 
jet 4.75 

11.75 
5.00 


Plaited 
ſehr 


„voll 


yaijt Suits 


Swiß und Lawn Suits, 
Suits 
Suits, 


Outing 


Suits 
Damen-Suits, 
Damen-Suits, 
Dreß-Skirts, 
Dreß-Skirts, 
Seide 


Damen-Skirt, 


6.90 
7.50 
3.90 
4.93 


Drop, 


T.-made 
7.00 Voile Tamen 


13.08 Voile 


su 9.75. 














Glückliche Käufer 
die Diele Waſchſtoffe zu 
8c erhalten 
Ihr merdet Euch alüdlich ſchätzen, 


* Union Shirt & Collar Co.'s 
cl Wafchitoffe zu Se kaufen zu 
den mir für 


fönnen. Dies ift der Preis, 
Dienftag anjegten, um 
mit dem Ueberreft aufzuräumen. — 
Eure Auswahl, Nard, Se. 
ü Tennis und Tuting Flanell. Erfte Aus- 
ſtellung von neuen Herbſt-Styles zu jpeziell 
anzichenden Preiien für die frühen Käufer, 
123e, 10c, 83e und Ge. 


Franzöſiſche Flannelettes, 
fter, 150. 


Hübſche 


Herbſt⸗Mu— 


neue Velour Flanelle zu 19e. 
Waſchbares ichott. 
tericheiden von woll. 


Zuiting. Nicht zu um 
Tweeds, 140. 
Perecales, neue 

10c und 8360. 
6e Qualität Britiſh Lawns, Zie. 
Sc Britiſh Batiſte, heller Grund, 40. 


Herbſt-Muſter, 1230, 





Der Preis zieht Euch 
nad den Seidenſtoffen 
Ihr folltet durchaus nicht zögern, 


I) wenn preiswürdige Seide 
zue 


zu diefem Preife zu haben 
an jeder Ward von 


iſt. Ihr erfpart die Hälfte 
weißer Habutai 
Waſch-Seide, 40c Sorte zu Mir. 
27301. weiße Habutai Seide zu 
363öll. weile Habutai Seide zu 
75e Novelty Seide Herbft:Suitings, 
K1 Foulard Suitings, ſchöne Mufter, 590 
75e ſchwarze Oil-Boiled Taffetas zu 500 
15° ſchwarzes Imperial waſchb. Taffeta* 390 
1.00 ſchwarzes reinſeid. Louiſine, zu 69e 





— 
— — — 


69 


35e N 
49c 
49e 








825,000 werth 


Alles eingetheilt in IO große Partien und die Erjparnifje übertreffen alles je Dagewejen 





2 = 
Partie 1—wertt 25, zu 
Geſchliffene Glas 
Verzierte Porzellan 
Rahm = trug, 
Zahnitocher = Salter, 
Frucht = Schüfieln, 
Mehrere hindert Stüde 
feicht bejchädigt — Werthe 
von 20 bis zu 256, für Se. 


Mugs, 





se || 


Individual Salzbüchie, 


Je 


Muſter-Porzellanwagnren zu einem 


Viertel 


Leſet: 





Geſchliffene Glas Meſſer-Reſts, 
Geſchl. Glas Zahnſtocher-Halter, 
Geſchl. Glas Individual Salz— 
Büchſen 

F'ey Porzellan Taſſen und Um 
tertajien, 

Fancy Teller Rajir 

F'ey Porzellan Rahm-Krug — 


Mugs, 








Partie 2—Werthe bis 50c, Auswahl zu 10c 


10t 


Zündholz— 


Nadel = Trans, 
Ajche = Vecher, 
Ramifins, 
U.D. Taſſen u. Intertaj: 
jen, — Senf:Näpfe, 
Eier-Taſſen, 
Seifen-Schüſſel, 
Böhmiſche Glas 





Doſen, Vaſen. 








Partie 3—MWerthe bis 1.00, Auswahl zu 15€ 





Partie — bis 


2.00, Auswahl 25c 


den oder ein vielſagendes Kacheln 
Antwort. Endlich meinte einer, der die 
Litauer kannte: 

„Sollte er etwa ſchon beim Lauze— 
nint fein?“ 

Und als auch hierauf feine Erwide— 
rung folate, nidte er verſtändnißvoll, 


war e3 befannt, daß derfelbe Litauer, 
die Gefete über den Schmuggel 
lächerlich erfchienen, im Kriege gegen 
die Franzofen dem Waterland tapfer 
und treu gedient hatte, und daß e3 ihm 
nie in den Sinn geiommen wäre, zu 
itehlen. Im „Handel“ erprobte er feine 

der 


Böhmische Glas = Vaſen. 
Mugs, 

Weichliffene Glas Meijer-Nefts, 
Geſchl. Glas Parfüm: Flaschen, 
Handgemalte Porz. Teller, 
F'ey Taſſen und Untertaſſen, 
Zucker- und Eis-CEream Sets, 
Sterling Silber geſchl. Glas 
Salz- und Pfefferbüchſen. 


Faney Muſtards, 
Kerzenhalter, 
Oliven-Schüſſel, 

Celery = Trans, 

Kamm: u. Bürſten-Trays 
Vonbon-Schachteln, 
Haar-Behälter, 
Brot- und Butter 
Kuchen-Teller. 


Auſter eller, 

Chop Zeller, 

Spucknäpfe, 
Zucker-Bowlen, 

Ihee = Trans, 

Große Krüge, 

Ramitins, 
Bouillon-Taſſen, 
Bart-Taſſen u. Untertaſſen, 


dem 





— 


Tauſende Hausfrauen wiſſen aus eigener 
Erfahrung, daß Lebensmittel aller Art 
hier immer am billigſten vertauft werden. 


I 


> 
Uer 
Teller, 


ESchinken Schöne N. 


bured 


Pfund im Durchſchn 


per Pfund 


f Sı 
- 10 bis 
itt, 


ine 


ıgar ] 
2 I 


13 | 





Gottolene, APPD. 


Pail 
für B2032 21 | 
Pfd. Pails .. 
Blätter, 7 
Pfund 


Lorbeer 
das 
Schwarzer Pfeffer | 
ftrift rein ge— 
mablener, Pfd. 20c 
Gemiſchte Gewürze — 
ganz, das 
Pfund zu 
Grbien, frühe 
neue Ernte, 
Büchſe 
Sardinen, fanch —8 
4 Bro. Buchſe, 
En Büchſe 
Baked Beans, Camp 


Fire Brand, m. ge 


Juni, 





Brand, ferner 
bia River, 1 
Pfd.⸗Büchſe.... 


Kondenſirte 
Oleander Brand, 
1 Uns. Büchſe.. 


Bre affaft Food, 
x:cel-O, Rad.. 


Kornſtärke, 
1 io. 


Galı 


J 


Reis 


Navy Pean? 
bandgenflüdte 
5 V 


Milch. — 


* m⸗ “| 
15c 
Te 
» 


a - 


3c 


fancy 


ne 





Sauce, 2Pfd. Can. 
—Wereſota, 


Mehl Waſhburn 


Natent = Mehl — per a sah 


82.85; 3-Faß Sad 


Pillsbury 
Gold 


Medal 
Sad, 


oder | 





Kaffee, Ropal Mocha 
u. Java, 


vid #3, Rio. 32% 
Faneh nee Kaf— 
fee. 28c 4} 
Bir, 1, 
per Rio 
Thee, feineQual., alle 
Scrter, ſchwarz oder 
rin, Ze Sorte, 3 
Rivd. 81, 
ver Tid 
Wollieife, 5 
6Unz. — 
Ercaelwads, 
Did. 
——— 

Wachs. Stüd.. 
Cider Eſſig, 
die Gallone.... 


Oua 





Cereal Kaffee, 
— Gr. Pack 
fü 


—— 
lieu, 10 Uns. 
Flache 
Badpulver, 
ces, 1 Pfd. 
Büchſe für.... 
Oliven-Oel, 


reines Cal. Olivenöl, 


Ot. Söc; 
1360 IVt. 


Pt. 


Ginger Ale Ertract — 


Vernors Fabrik 

Gallonen 

zu A LTE 
Seife, Armours 

mit, Bor von 
2.65, 6 
Stüde für.... 


Dr. Pri⸗ 


Graino 
20c 
Riche⸗ 


37e 


Curtis’ 


25 


at — 5 


25c 


Fa⸗ 
66 St. 


25e 





Zude er 





—H. & €. feiner gramu: 
lirter, 10 Pfund 





Fleifh: Markt 


Spring Lamb, fanch ——— 


fr. 13e, Vorderviertel 


irloin Steaks, 
5 Nein, Sau 206 und 


Chud Noalt Verf, 120 und. ........ .....310c 


ferner . Snitt, 





nahm mid) beimKragen und ſagte leiſe: 

„Nun komm mit, Junge, jetzt wollen 
wir mal Deinen Anſas abfaſſen. Bei 
hellem Tage! Solche Frechheit!“ 

Dann gingen wir durch den dichten 
Wald, in den nur zuweilen ein langer, 
ſcharfer Sonnenſtrahl wie ein goldener 
Speer hineindrang, eine Stunde weit 
de Moos und Moder, bis mir an 
| eine Lichtung famen, durch die ein flei- 
ner Bach floß. Drüben ſtieg der Wald 
wieder an, aber weit fpärlicher, als 
auf unferer Seite, und unter den Bäu- 
men lag ein ſchmutziges Haus, vor dem 
ein Planmagen hielt. 

„Das tft Thon Rußland!" ſagte 
mein Begleiter. Und wie zur Beltäti- 
gung feiner Worte fam ienfeitg des 
Baches lanafam ein Koſak geritten, der 
mir mit feiner Qanze außerordentlich) 
imponirte, ohne daß ich damals eine 
Ahnung davon hatte, welch michtige 
fittlichen Fragen dieſe liebenswürdige 
Menjhengattung mit Lanze und Knute 
zumeilen zu löfen berufen iſt. 

Mir lagen im Grafe unter einem 
Gebüfh und fahen dem Reiter nad, 
der langfam dem Haufe zu trabte. 
Dann hörten wir auf einmal ein leifes 
Geräufch, und durch die Bäume vom 
Bache her famen zwei Männer vor— 
ſichtig gegangen, die ihre Schuhe aus— 
gezogen und ihre Hoſen umgefrempelt 
hatten, und deren edige, litauiſche 
Geſichter jo harmlos freundlih lä— 
celten, wie es eben nur Litauer 
thun können, wenn fie etwas auf dem 
Gemifien haben. 

„Guten Tag, Lauzenint,“ ſagte 
mein Freund. „Müßt Ihr denn den 
Jungen ſchon ſo früh über die Grenze 
mitnehmen?“ 


CASTORIA füsäugingeund Kınte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





Schlauheit, fo aut er fonnte — 
andere fonnte ja das aleiche thun! — 
aber das Stehlen erfchien ihm nicht 
ſportmäßig genug. 

Das mar Sons Lauzeninf. Eine 
ſchlimmere Sorte von Schmuggler 
habe ich einige Jahre ſpäter fennen ge— 
lernt, und da ihre Eigenart von ge— 


Ichicten ruffifchen Ueberfekern in ges | 


wiſſe Bez stehung zu dem Königsberger 
Prozeß gebracht werden fönnte, 
von dieſem Erlebniß 
etwas erzählt. 

Der Mann der dieſen Schmuggel 
trieb und jetzt wohl ſchon lange todt iſt, 
hieß Rudat. Er war der Sohn eines 
Litauers, hatte 
Mutter und war frühzeitig in die Welt 
hinausgeſtoßen worden. Als ich ihn 
kennen lernte, arbeitete er als Ziegel— 
ſtreicher auf einer Ziegelei an der 
Dange und übte auf ſeine Genoſſen ei— 
nen ſonderbaren Einfluß aus. Sie 
konnten ihn eigentlich alle nicht leiden, 
aber ſie thaten, was er wollte. Wenn 


er ſeine lange Geſtalt aufrichtete, den 


brandrothen Kopf in den Rücken warf 
und halb litauiſch, halb deutſch ſeine 
Wünſche hervorſchrie, hätte ihm keiner 
zu trotzen gewagt, obwohl mancher ihm 
an Kraft überlegen war. Auf ſeinen 
Manderungen hatte er eine ganze An— 
zahl religiöfer Sekten kennen gelernt 
und ihre Bräuche durchprobirt, ohne 
dadurch befonders Fromm geworden zu 
fein. Im Gegentheil: dem myſtiſchen 
Bedürfniß, das viele dumpfe Bauern- 
feelen in Oftpreußen empfinden und 
das auch bei ihm vorhanden mar, ge= 
fellte fih ein fonderbarer Zynismus, 
der namentlich in aeichlechtlichen Fra— 
gen von abftoßender Brutalität mar. 


— 
> 





Tragi ds 
Unterschrift 
vos 





Yartie S—MWerthe bis 4 





Vartie 5—Werthe bis 2.50, zu 35c 
.0U, zu Y5c 

















Bartie 6—Werthe bis 3.00, zu 50c 
Partie 9—Werthe bis 5.00, zu 1.25 


Partie —Werthe bis 3.50, zu 75 
Yartie 10 — Werte bis 6.00, zu 1.50 











ſei | alle die Burſchen, 
aleihfalls noch | 


aber eine deutfche | 





daß die Schriften, 
verſandte, 











Kein Mädchen, keine Frau war vor 
dem Menſchen ſicher. Und doch wagten 
die ihm tauſendmal 
hatten, daß — ihm die 
Knochen zerſchlagen würden, weder of: 
fen noch im Geheimen mit >= Roth: 
fopf anzupinden. Und die Weiber, ob- 
wohl durch mandes trübe Beiſpiel ge- 
warnt, fielen ihm ing Garn mie Die 
Wachteln. 

Auch' dieſer Rudat alſo war ein 
Schmuggler, und zwar, was den Her— 
ven Staatsanmwälten intereffant fein 

chmuggler in Literatur. Er 


augeich: voren 


wird, ein S 
paſchte verbotene Schriften aus Ruß— 
land nach Deutſchland hinüber und 
unterhielt einen großen Handel, der 
ſich, wenn das Gerücht nicht log, über 
viele deutſche Städte erſtreckte. Nur 
die er holte und 
teine politiſchen Schriften 
waren, ſondern Bilder und Bücher un— 
nennbarer Art, die in irgend einer 
deutſchen Druckerei Rußlands heimlich 
gefertigt wurden und leider reichlich 
Abnehmer fanden. Wie der Mann 
ſeine Pakete ins Land brachte, hat 
wohl niemand herausbekommen. Es iſt 
aber zu vermuthen, daß bei ſeinem 
trüben Handwerk die Weiber, die alle 
in ihn vernarrt waren, als ſeine zu— 
verläſſigſten Helferinnen auch jenſeits 
der Grenze wirkten. Was er trieb, war 
vielen bekannt, aber keiner fonnte ihm 
etwas nachweiſen. Und es war erſtaun— 
lich, wie der Menſch allen Schlingen, 
die man ihm legte, zu entgehen wußte, 
und wie. er es dann noch veritand, ſeine 
vielen Feinde durch eine jeltfame Art 





bon wilder Beredfamfeit zu reizen und 
zu berblüffen. 


Ich jah ihn einmal an einem Früh: : 


lingsadend in einem Boot auf ber 
Dange, während am Ufer drohend und 
Ihimpfend eine Schaar von Arbeitern 
Itand. Er trieb lanafam den Fluß hin— 
unter, nur ab und zu mit 
derſchlag das Boot in der Richtung 
baltend. Und während Scheltworte zu 
ihm binüberflangen, lachte er und 


einem Rus ! 


ſchrie dann, als auf einen Augenblic | 


Stille eintrat, feinen Gegnern wenig 
appetitliche Aufforderungen zu. Dann 
nahm er ein Paket, zeigte e3 und wir— 
belte es um den Kopf. Ein Stüd Eifen 
war darn gebunden: er warf das Gan— 
ze ins Waſſer, daß e3 hoch auffprigte 
und vollführte dann eine Art von 
Freudentanz, der wieder die Leute am 
Ufer zu wilden Schmähungen hinriß. 
Dann fam er plöglih ganz ruhig und 
jchnell ans Land gefahren, ging mitten 
in die Gruppe hinein und ſah fich her: 
ausfordernd um. Keiner that ihm was. 
Nur von hinten rief eine Stimme: 

„Du Hund friegit noch mal mein 

teffer!” 

Und eine Frauenjtimme ſchrie da⸗ 
wider: 

„Thu's nicht, thu's nicht — er 
kommt über Dich —“ 

Und der Rudat ging aus der Menge 
heraus, ungeſchädigt und ungefränt:.... 

Später ſoll ihn aber doch 
Macht einmal verlaſſen haben. 

Das ſind zwei Schmuggler aus der 
„Memeler Kiſte“. Ich könnte noch von 


ſeine 
macht ein Verſuch bei Kindern deutlich. 
114 Schulkinder im Alter von 9—14 | 
Jahren, die ungefähr derjelden fozia= | 
anderen erzählen, aber ich fürchte, das | len Schicht angehörten, mußten nad) ! hochprozentigen Dividenden-Koupon. 





| 
| 
| 
| 


| 


Intereſſe erlahmt. Wie viele aber auch 
immer dieſes gefährlihe Handwert 
trieben, ven Politit mar bei ihnen nicht 
die Rede, wenigſtens damals nicht. Und 
heute, glaub’ ich, jendet die ruſſiſcheRe— 
gierung die fchärfiten Antlagen und 
Aufreizungen gegen ihr Spitem jelbit 
in die Welt: Durch die Kunde von ihren 
Thaten. Dafür kann fie aber die Leute 
bon der Grenze nicht verantwortlich 
machen. 





> 


Angenehmes un) Unangenchmes. 


In feinen Studien zur Pinchologie 
des Peſſimismus zeigt Komalemsti, 
daß alles Unangenehme auf uns ftär- 
fer wirft als angenehme Reize. Nimmt 
nan gleich jtarfe Zuder- und Chinin— 
löfung, fo wird der unangenehme bit- 
tere Geſchmack nicht nur anfangs ftär- 
fer als das qut ichmedende Süße em- 
pfunden, auch jede Steigerung des bit- 
teren Geſchmacks ruft eine lebhaftere 
Reaktion Herpor als die gleiche Steige- 
rung des Süßen. Dasfelbe fann man 
bei Gerüchen wahrnehmen. Der un— 
angenehme Reiz wirft nicht nur an— 
fangs mwuchtiger, auch nachher fchreitet 
e* mit mächtigen Schritten vorwärts. 
Der Riefe Unluſt macht einen Schritt, 
während der Zwerg Luſt zwei Schrit- 
te machen muß, um nicht Hinten zu 
bleiben. Wie tief diefes Prinzip in 
der Menſchennatur eingegraben iſt, 


| Ier, 


Seele, daS Unangenehme 
empfinden al3 das Angenehme, 


ihrem Gefühl ausfagen, ob das Ge- 
ſchenk eines Ihalers auf fie einen grö- 
Beren Eindrud machen würde als der 
Berluft eines Thalers. 84 Kinder 
bielten den Verluft für eindrudspoller, 
ur 30 Kinder urtheilten im entgegen= 
geſetzten Sinne. Beſonders deutlich 
tritt die Unebenmäßigfeit bei ben 
Mädchen hervor. Von ihnen erflurten 
82 v. H. den Verluft für eindrudspol- 
bon ben Knaben nur 67 v. 9. 
Das hängt wohl damit zufammen, 
daß das meibliche Gefchlecht fich mehr 
für öfonomifche Werthe intereſſirt und 
in dieſer Beziehung im allgemeinen ein 
reiferes Urtheil hat. Bei Erwachſenen 
würde man wohl eine erdrückende Ma— 
joritãt von Stimmen finden, die die 
mit einem Geldverluſt verbundene Un— 
luft für ftärfer halten als die mit alei- 

chem Geldgewinn verfnüpfte Luft. 
Ebenfo fann man auch beobachten, dat 
die Verbilliqung einer Waare lange 
nicht fo lebhaft empfunden wird, mie 
der Unwille über eine ebenfo ftarfe 
Vertheuerung. Eine gute That findet 
lenge nicht jo allgemeine Anertennung 
wie ein viel geringfügigerer Fehler 
allgemeine Mißbilligung. Auf ieker 
jo aleihmäßigen Veranlaqung unferer 
ftärfer zu 
mag 
es moh! beruhen, daß fo viel Unzufrie— 


denheit in der Welt iſt. 
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— Rapitaliften halten fllr den 
ſchönſten Abichnitt ihres Lebens einen 
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